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Zur Frage der Verſtärkung der deutſchen 
Artillerie. 


} Unter dem 3. Juni brachte die „Nowoje Wremja“, welche 
ſich in militäriſchen Dingen mitunter gut unterrichtet zeigt, eine 
Nachricht, welche berechtigtes Auffehen erregt hat. Dieſelbe 
Iautet: 
„Nach den Mittheilungen Berliner ey er iſt die Frage der 
%, rmebrung der Zahl der Geſchütze in allen Batterien der deutſchen 
Feldartillerie nun endgültig ſeſtgeſtellt. Vor einigen Tagen unters 
zeichnete Kaiſer Wilhelm die Ordre, nach welcher bereits in Friedens⸗ 
eiten jebe Feldbatterie fiatt der bisherigen vier Geſchütze, ſechs Ge⸗ 
dle führen ſoll. Die Ueberführung des Projekts in die Ausführung 
wird allerdings von dem Reichstag abhängig ſein, welcher mit dem 
Vorſchlag bei dem Budget für das Jahr 1885/86 befaßt werden foll. 
dn deutſchen Regierungskreiſen zweifelt man indeſſen nicht an der Zu⸗ 
immung des Reichstags. Dies um ſo mehr, da mit dieſer Maßregel 
r einer ſchon lange verbreiteten Meinung über die beſorgnißerregende 
Ueberlegenheit der franzöſiſchen Artillerie an Zahl der Geſchütze Rech⸗ 
nung getragen wird. > 
Dieſe bedeutungsvolle Nachricht der „Now. Wrj.“ iſt um 
ſo überraſchender, als fie thatſächlich nicht wohl Berliner 
Zeitungen entnommen ſein kann, da ſie unſeres Wiſſens vorher 
in keiner derſelben geſtanden hat. Es ſcheint faſt, als ſollten 
hiermit intime Beziehungen zu militäriſchen Kreiſen verſchleiert 
werden, deren ſich die „Now. Wrj.“ zu erfreuen hat. Wenn 
dieſer. Umſtand auch der ſenſationellen Nachricht eine gewiſſe 
Glaubwürdigkeit vorweggiebt, ſo nöthigt er andererſeits auch zu 
ernſter Erwägung. 
Die Erhöhung des Friedensetats aller Feld⸗ und reitenden 
Batterien auf 6 beſpannte Geſchütze hat einen Zuwachs von 
rund 5800 Pferden zur Folge, die nach dem Durchſchnittspreiſe 
|! der 3: bis 5jährigen Remontepferde von etwa 675 M. einen 
Koſtenaufwand in runder Summe von 4 Millonen Mark bedingte. 
Gegenwärtig haben wir einen Jahresbedarf von rund 7800 
Kemonten leinſchließlich Bayern), jo daß der Pferdeerſatz in dem 
Jahre, in welchem die Erhöhung des Friedensetats der Feld⸗ 
Batterien zur Ausführung käme, faſt verdoppelt würde. Aus 
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zu einem höheren Durchſchnittspreiſe als 675 M. pro Pferd führen 
wird. Rechnet man den erhöhten Bedarf an Geſchirren, Stallung, 
ferner die Vermehrung des Mannſchaftsetats mit Bekleidung, 
Loöhnung, Verpflegung dc. hinzu, jo wird man die einmaligen 
Ausgaben auf rund 5 Millionen veranſchlagen dürfen. Ihnen 
folgt dann eine entſprechende Vermehrung der jährlichen Aus⸗ 
gaben im Militäretat. s 

Man ſieht alſo, daß dieſe Maßregel eine nicht zu unter: 
ſchätzende finanzielle Bedeutung hat, der gegenüber die Frage ſich 
aufbrängt: in welcher Richtung unſere Feldartillerie durch dieſe 
Etatserhöhung gewinnen wird; der Gewinn iſt vorwiegend ein 
taltiſcher, der bei eintretender Mobilmachung in der ſchnelleren 
Kriegsbereitſchaft und größeren Schlagfertigkeit der Batterien zur 
Geltung lommen ſoll. Hierüber iſt in Jahresfriſt viel Zuftim⸗ 
mendes, aber auch Widerſprechendes geſchrieben, ſogar geſagt 
worden, daß zwingende Gründe für die gewünſchte Etats⸗ 
erhöhung noch nicht erbracht ſeien. Daß Frankreich und zum 
N Theil Rußland ſolcher Formatlon ſich bereits erfreuen, kann 
! nicht dafür gelten, da dort andere Vorbedingungen, z. B. ſchwie⸗ 
kxigere Mobilifirung als bei uns, die Veranlaſſung dazu gebildet 


n. 
Wenn ein militäriſcher Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ ſich 
dahin ausſpricht, daß „die Nothwendigkeit, jede Feldbatterie be⸗ 
reils in Friedenszeiten anftatt der bisherigen 4 Geſchütze 6 Ge⸗ 
ſchütze führen zu laſſen, ſich nicht blos aus der Ueberlegenheit 
der Artillerie anderer Staaten an Zahl der Geſchütze ergiebt“ ꝛc., 
o iſt dies nur dahin zu verſtehen, daß aus der hier in Rede 
** Mehrbeſpannung von 2 Geſchützen der Friedensbatterie 
| wine Vermehrung der Geſchützzahl der Kriegsformation nicht 
| hervorgeht, da die 5. und 6. Geſchütze auch ſchon jetzt im Frieden, 
nur ohne Bespannung, bei den Batterien vorhanden find. Ohne 
Zweifel werden die 6 Geſchütze einer Kriegebatterie gleichmäßiger 
ihre Bewegungen ausführen, wenn fie ihre Beſpannungen ſchon 
im Frieden haben, als es geſchehen wird, wenn erſt bei der 
Mobilmachung zwei Beſpannungen hinzutreten. Aber gerade in 
der Werthſchätzung dieſes Gewinnes gehen die Anſichten ausein⸗ 
ander, wenn auch weitere in Betracht kommende Umſtände zur 
Erwägung herangezogen werden. Es iſt hierbei auch die Frage 
aufgeworfen worden, ob nicht die Anforderungen an die taktiſchen 
Bewegungen der Feld⸗ (nicht reitenden) Batterien für das 
Schlachtfeld über das wirkliche Bedürfniß hinausgehen 
ollten, — 5 nicht ſogar ein Herabdrücken derſelben zweckmäßiger 
ein würde 

Wir ſind der Ueberzeugung, daß die vor Kurzem durch 
die Tagespreſſe und einige Militärjournale verbreitete Nach⸗ 
richt der verſuchsweiſen Erhöhung des Friedensetats auf 
5 beſpannte Geſchütze bei nur 4 Feldabtheilungen glaubwürdiger 
iR. Denn abgeſehen davon, daß ſich aus praktiſchen Gründen 
die Ausdehnung jener Maßregel auf die geſammte Feldartillerie 
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en kann derſelbe n ꝛdeckt werden, ſprechen, welche die Einführung eines 
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auf den Zeitraum von mehreren Jahren empfehlen möchte, wird 
das Verlangen, die gewünſchte Formation erſt ein oder zwei 
Jahre lang praktiſch zu erproben, um die Fluth der Meinungen 
zu klären, ohne Zweifel allſeitige Billigung finden — vielleicht 
mit Ausnahme einiger ungeduldiger Heißſporne. 

Andererſeits wird nicht unerwähnt bleiben dürfen, daß nicht 
unerhebliche Veränderungen im Material unſerer Feldartillerie 
ſich aufzwingen, die nicht allein koſtſpielig find, ſondern auch an 
die mitwirkende Thätigkeit der Truppe zeitraubende Anforderun⸗ 
gen fielen werden. Und man glaubt, daß der hierdurch erzielte 
Gewinn für die Artillerie demjenigen nicht nachſteht, den man 
durch die Zugabe von 2 beſpannten Geſchützen zu erreichen hofft. 

Zum Schluß ſei noch daran erinnert, daß in Rückſicht auf 
die unſeren Feldarmeen bei einem etwaigen Kriege gegen Frank⸗ 
reich ſich entgegenſtellende Aufgabe der Bekämpfung franzöfiſcher 
Sperrforts die Anſicht immer mehr Anhänger gewinnt, welche 
auf das Erforderniß einer beſonderen Poſitions“⸗ Artillerie 
hinweiſt. Dieſelbe würde mit Geſchützen auszurüſten fein, deren 
Geſchoß wirkung weſentlich größer fein muß, als die unſerer heuti⸗ 
gen Feldgeſchütze. Solche Geſchütze würden auch in der Feld⸗ 
ſchlacht zur wirkungsvolleren Bekämpfung von Ortſchaften und 
feldmäßig befeſtigter Stellungen ein ſchätzbarer Gewinn ſein. 
Rußland beſitzt in ſeinen 10,7, Frankreich in ſeinen 9,5 Cm. 
Batterien, die gleich der Fel dartillerie organifirt find, eine der⸗ 
artige Poſttions⸗Artillerie. Und neuerdings iſt durch eine kleine 
Broſchüre von einem ungenannten Fachmanne die Idee der I n⸗ 
fanteriekanone neu belebt worden! Der Verfaſſer behauptet 
kurzweg, daß die Einführung der Jafanterie⸗Kanone vom Kaliber 
unſerer leichten Feldgeſchütze, ſowie eines Feld: (Poſitions⸗?) Ge⸗ 
ſchützes von 10,5 Cm. Kaliber nothwendiger ſei, als die Be 
ſpannung von noch 2 Exerziergeſchützen jeder Batterie. 


Deutſchland. 


6. Juni. Wir hatten vor einiger Zeit Ver⸗ 
die Agitationen in der oſſiztöſen Journalistik zu be⸗ 
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zwedien. Wenn dieſe Beſtrebungen irgend einen Sinn hatten, 
dann war es doch der, das Geſchäftsgeheimniß mehr, als dies 
bisher der Fall war, zu ſichern, deſſen Mißbrauch durch Unbe⸗ 
fugte zu verhindern. Umſomehr muß es befremden, daß in dem 
dem Bundesrath zugegangenen Geſetzentwurf über die Geſchäfts⸗ 
und Umſatzſteuer dieſem Geſichtspunkte in keiner Weiſe Rechnung 
getragen worden iſt. So ſagt beiſpielsweiſe die Handels⸗ und 
Gewerbekammer in Chemnitz in einem ablehnenden Gutachten, 
welches ſie über die Vorlage an das ſächſiſche Miniſterium des 
Innern erſtattet hat, in dieſer Hinſicht wörtlich Folgendes: „Durch 
die geplanten Kontrolmaßnahmen, insbeſondere durch die ſoge⸗ 
nannten „Steuerbücher“, würde zugleich die in jedem größeren 
Geſchäftsbetriebe unentbehrliche Diskretion über Bezugsquellen, 
Abſatzwege, Geſchäftsbedingungen u. ſ. w. abgeſchafft, der 
Begriff des „Geſchäftsgeheimniſſes“ gerade⸗ 
zu aufgehoben werden.“ Das Gutachten kommt ſchließ⸗ 
lich zu dem Reſultat: „Der Entwurf ſtellt in feiner Geſammt⸗ 
heit eine Reihe durchgreifender direkter und indirekter Erſchwe⸗ 
rungen des Geſchäftsbetriebs für den deutſchen Handel und die 
deutſche Induſtrie, und damit eine erhebliche Verringerung der 
Konkurrenzfähigkeit Deutſchlands auf dem Weltmarkte in ſichere 
Ausſicht.“ — Zur Frage der Gefängnißarbeit if ein 
beachtenswerther Vorgang zu verzeichnen. Die Schuhmacher⸗ 
Innung zu Flensburg hat an die dortige königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft ein Geſuch gerichtet um Ueberlaſſung der Arbeits⸗ 
kräfte der im Gefängniſſe daſelbſt untergebrachten Schuhmacher. 
Die Staatsanwaltſchaft hat ſich bereit erklärt, mit der Innung 
einen Vertrag nach folgenden Bedingungen abzuſchließen: Für 
jeden Gefangenen iſt pro Kopf ein Tagelohn von 1,20 M. zu 
entrichten. Es hängt lediglich von der Gefängnißverwaltung ab, 
welche der vorhandenen Gefangenen der Schuhmacherei über⸗ 
wieſen werden. Dagegen darf die Gefängniß verwaltung für 
andere Perſonen Schuhmacherarbeiten nicht übernehmen. Nusge⸗ 
nommen bleiben jedoch die Arbeiten für die Gefängnißbeamten 
und deren Familien. Die Beaufſichtigung der Arbeit kann zu 
beſtimmten Stunden von zwei Innungsperſonen ſtattfinden. Die 
Gefängniß verwaltung kann jedoch ohne Angabe der Gründe die 
zur Aufficht gewählten Perſonen ablehnen und andere Perſonen 
verlangen. Der Vertrag, welcher noch nähere Beſtimmungen 
über Einlieferung und Abholung der Arbeit enthält, iſt zunächſt 
auf vier Monate abzuſchließen. — Die Schuhmacher ⸗Innung 
will durch Uebernahme des ganzen Gefängniſſes die freien ge⸗ 
werblichen Arbeiter vor einer ſchädlichen Konkurrenz bewahren. 
Es wäre dies ein Verſuch zur praktiſchen Löſung der Gefängniß⸗ 
arbeit. Wie nun dieſer Verſuch, der jedenfalls einen guten Kern 
genoſſenſchaftlicher Selbſthilfe in ſich birgt, ausfallen oder zur 
Nachahmung anſpornen wird, bleibt abzuwarten. 

* Berlin, 6. Juni. Von Seiten Hamburgs iſt ein 
Antrag auf Abänderung des Paragraphen 802 


wmielleicht ganz veränderten Umſtänden volle zen werde 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


der Zivilproſeßordnung dem Bundesrath zugegangen. 
Hamburg beantragt, demſelben folgende Faſſung zu geben: „Die 
Entſcheidung über das Geſuch erfolgt im Falle einer vor⸗ 
gängigen mündlichen Verhandlung durch Endurtheil, andernfalls 
durch Beſchluß. IH der Arreſt durch Endurtheil 
angeordnet, jo bedarf es für die Vollziehung 
des Arreſtes der Zuſtellung des Urtheils an 
den Schuldner nicht. Den Beſchluß, durch welchen ein 
Arreſt angeordnet wird, hat die Partei, welche den Arreſt er⸗ 
wirkt hat, zuſtellen zu laſſen. Die Zuſtellung wird, 
wenn der Aufenthalt des Schuldners bekannt 
iſt, mit der Aufgabe zur Poſt als bewirkt an⸗ 
geſehen, wenn der Aufenthalt unbekannt iſt, 
mit der Anheftung einer beglaubigten Ab⸗ 
ſchrift des Beſchluſſes an die Gerichtstafel. 
Der Beſchluß, durch welchen das Arreſtgeſuch zurückgewieſen oder 
vorgängige Sicherheitsleiſtung für erforderlich erklärt wird, iſt 
dem Gegner nicht mitzutheilen.“ Zur Begründung der vor⸗ 
ſtehenden, durch den Druck hervorgehobenen Aenderungen, wird 


auf die bisherigen Schwierigkeiten des Verfahrens hingewieſen, 


denen zufolge die Vollziehung von Arreſten in allen Fällen 
geradezu unmöglich iſt, in welchen der Aufenthalt des Arreſt⸗ 
ſchuldners unbekannt iſt. Aber auch wenn der Arreſtſchuldner im 
Auslande wohnt, iſt häufig die Vollziehung des Arreſtes nach 
dem Geſetz, wie es jetzt lautet, unmöglich. Die Begründung 
führt weiter aus, daß die verſchiedenen Vorſchläge, welche bisher 
gemacht worden find, um der Schwierigkeit aus dem Wege zu 
gehen, den Zweck nicht erreichen. Das Geſetz bedürfe alſo der 
Abänderung. Dies Bedürfniß mache ſich ſelbſtverſtändlich am 
lebhafteſten an Orten geltend, wo ein bedeutender Verkehr 
mit dem entfernteren Auslande ſtattfindet, und habe ſich 
denn auch thatſächlich in Hamburg auf das empfindlichſte 
bemerkbar gemacht. Die erforderliche geſetzgeberiſche Abhilfe 
dürfte aber am zweckmäßigſten in der vorgeſchlagenen Weiſe 
zu ſchaffen fein. Die Vorſchrift S 809 Abſatz 2 der loi pro⸗ 
zeßordnung bezweckt, zu verhindern, daß der Arreſt noch unter 


eine richtige Erwägung und an jener Beſfimmung werde deshalb 
nichts zu ändern fein. Dagegen bezwecke die Vorſchrift 8 671 
der Ziobilprozeßordnung, daß die Zwangsvollſtreckung vor Zus 
ſtellung des Urtheils nicht beginnen dürfe, lediglich die Verhin⸗ 
derung einer unbilligen Ueberraſchung des Schuldners durch 
Zwangevollſtreckungs⸗Maßregeln. Dieſe Rückſicht aber, 
mit Recht zu der Beſtimmung führe, daß mit der zwangeweiſen 
Vollſtreckung gegen einen Schuldner nicht eher vorzugehen ſei, 
als ihm der Grund ſolcher Maßregel bekannt gegeben, treffe 
keineswegs bei Arreſten zu, welche in der Regel zur Vorausſetzung 
haben, daß beſorgt werden darf, der Schuldner werde ohne den 
Arreſt die Zwangs vollſtreckung vereiteln oder erſchweren. Hier 
werde allen erforderlichen Rückſichten genügend Rechnung getragen, 
wenn nur das Nöthige geſchieht den Schuldner unverzüglich von 
der Anordnung des Arreſies in Kenntniß zu ſetzen. In den 
Fällen, wo ein Arreſt nach voraufgegangener mündlicher Ver⸗ 
handlung durch verkündetes Urtheil angeordnet werde, bedürfe 
es einer beſonderen Benachrichtigung des Schuldners nicht, da 
das Urtheil auch ihm verkündet worden; in den Fällen aber, 
wo der Arreſt durch Beſchluß angeordnet wird, genüge die Zu⸗ 
ſtellung des Beſchluſſes an den Schuldner durch Aufgabe zur 
Poſt, wenn ſein Aufenthalt bekannt ſei und durch Anheftung an 
die Gerichtstafel, wenn fein Aufenthalt unbekannt ſei. Wenn 
nicht früher, ſo werde in beiden Fällen jedenfalls der Schuldner 
von dem Arreſt in Kenntniß geſetzt, wenn er verſuche, über das 
Arreſtobjekt zu disponiren. Die vorgeſchlagene Abänderung des 
§ 802 würde alſo dem vorhandenen Uebelſtande in ausreichender 
Weiſe abhelfen. 

F. H. C. „Nings um Deutſchland herum werden die Ein⸗ 
fuhrzölle erhöht und bei jeder Zollerhöhung ſind ſicher 
auch unſere Spielwaaren in hohem Grade betheiligt und 
von dieſen ſind es zumeiſt wieder die geringwerthigſten unſerer 
Waaren, die davon betroffen werden, die unſeren Waldorten, 
wenn auch geringen Verdienſt, ſo doch immer Beſchäftigung und 
baar Geld verſchafft haben und von denen jetzt ein Artikel nach 
dem andern abfällt. So iſt es nach Frankreich, nach Rußland, 
nach dem Norden, jo nach Oeſterreich⸗Ungarn der Fall.“ &o 
lautet die Klage der Sonneberger Handelskam⸗ 
mer in ihrem Berichte über die Jahre 1878 —1882. 
ältern einfachen Spielwaaren, an denen das Holz und beſonders 
das Fichten⸗ und Tannenholz des Thüringer Waldes den Haupt⸗ 
beſtandtheil bildete, werden wenig mehr fabrizirt, mit den Ver⸗ 
fertigern der Waare ſtirbt die Herſtellung derſelben, die eigentlich 
die Grundlage der weltberühmten Sonneberger Spiel waaren⸗ 
Induſtrie gebildet hat, allmählich aus, und ſchon jetzt ſind die 
Käufer derſelben auf die Induſtrie des ſächſiſchen Erzgebirges 
angewieſen. Die Sonneberger Spielwaaren⸗Induſtrie hat ſich 
freilich nach anderen Richtungen hin entwickelt und leiſlet nament⸗ 
lich in der Herſtellung von Puppen und Spielzeug mit Bewe⸗ 
gungs⸗Mechanſsmus Hervorragendes, aber die Befürchtung liegt 
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nahe, daß durch Verpflanzung der Spiel waaren Fabrikation, 
ſpeziell der von Täuflingen und Puppen, nach andern Ländern, 
insbeſondere nach Nordamerika, Italien, Frankreich, Oeſterreich 
und Rußland durch ausgewanderte Sonneberger Arbeiter Kon⸗ 
kurrenzfabriken mit ſtaatlicher Unterflügung ins Leben gerufen 
werden. Die Sonneberger Handelskammer iſt der Anſicht, daß 
bei Fortbeſtehen der Schutzzölle dieſe Gefahr für die heimiſche 
Induſtrie nicht mehr zu unterschätzen iſt, und weiſt darauf hin, 
daß dieſe Konkurrenz, von den betreffenden Ländern oder 
Städten theilweiſe durch hohe Geldprämien unterſtützt, ſchon 
jetzt gefährlich genug geworden iſt. So werden z. B. in Rußland, 
das nahezu zwei Drittel des Werthes als Zoll erhebt, deutſche 
billige Spielwaaren faſt gar nicht mehr verkauft und in 
Folge des Schutz zolls Spielwaaren, namentlich in den Moskauer 
Puppenfabriken, in immer wachſendem Umfang angefertigt. In 
Defterreich und in Italien find mit thü u ingiſchen Arbeitern Kon: 
kurrenz Fabriken errichtet. Einſtweilen hat noch der vermehrte 
Abſatz nach Nordamerika den Ausfall, der durch Verringerung des 
Exports nach den europäiſchen Ländern verurſacht worden, ge⸗ 
deckt, indeß läßt ſich nicht voraus ſehen, wie lange dieſer ſtarke Ex⸗ 
port nach den Vereinigten Staaten anhalıen wird. Ganz enorme 
Quantitäten beſonders billiger Art bezog Frankreich bis zum 15. Mai 
1882, dem Tage des Inkrafttretens der neuen Zölle, aus Sonne⸗ 
berg. Ganze Ortſchaften, ganze Klaſſen von Arbeitern hatten 
ſich auf das franzöfiſche Geſchäft eingerichtet, und ſür dieſe wird 
es lange Zeit bedürfen, bis ſie Erſatz für den ſtarken Aus fall 
finden, den die Abnahme des Exports nach Frankreich zur 
Folge gehabt hat, da Frankreich, das noch 1882 unter den 
Exportländern die dritte Stelle einnahm, jtzt fait in die letzte 
Stelle gerückt if. Das iſt nicht wohl anders möglich, da eine 
Sendung der gangbarſten Artikel für 100 000 M. früher nur 
10 000 M. Werthzoll zu zahlen hatte, während nach dem neuen 
Zolltarif 27 000 M. Zoll für daſſelbe Quantum gezahlt werden 
müſſen. Es it ein ſchlechter Troſt für die deutſche Spiel waaren⸗ 
Induſtrie, daß die Pariſer Spielwaaren Fabrikanten, welche durch 
die Zollerhöhung geſchützt werden ſollten, von dem Schutz olle 
keinen weſentlichen Vortheil gehabt haben. Der bleibende Nach⸗ 
theil für die Thüringer Induſtrie iſt da, und man kann es den 
Sonneberger Fabrikanten nicht verdenken, wenn fie angefichts 
der ſtarken ſchutzzöllneriſchen Strömung z. 3. nicht hoffnungsvoll 
in die Zukunft ſehen und den Sieg der Freihandeleprinzipien 
herbeiwünſchen. 

— Fürſt Bismarck wird, wie die „N. Z.“ vernimmt, 
bereits Sonnabend Abend in Begleitung ſeiner Gemahlin und 
des Grafen Herbert Bismarck aus Friedrichsruhe hier eintreffen. 
— Berügli der Auftritte vor dem Schloßpark zu Friedriche ruhe 
am Pfingſtmontag hat die Unterſuchung ergeben, daß es ſich 
lediglich um einen Skandal von Trunkenen ohne jede weitere 
Bedeutung handelte. 

— Die in hieſigen Börſenkreiſen gehegten Erwartungen, 
daß der preußiſche Börſenſteuer⸗ oder vielmehr Geſchäfts⸗ 
ſteuerentwurf ſchon im Bundesrath Schiffbruch leiden werde, 


kenn Tan, 1 „Weſer⸗Zeitung“ don-hier 5-00 
unbedenklich als in hohem Grade optimiſtiſch anſehen. Selbſt 


wenn wider Erwarten die Vorlage, die im Namen des 
preußiſchen Staatsminiſteriums an den Bundesrath gelangt 
iſt, in den Ausſchüſſen, in denen bekanntlich jeder ſtimm⸗ 
führende Bevollmächtigte nur eine Stimme hat, das Webers 
gewicht der preußiſchen Stimmen alſo zul ücktrüt. erheblich ab: 
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geändert oder Fan abgelehnt werden follte, jo würde ein Schluß 
auf das Ergebniß der Plenarberathung daraus nicht zuläſſig 
ſein. Vorherſagungen in dieſer Hinſicht find bei der Stellung, 
welche der Bundes rath preußiſchen Anregungen gegenüber ein⸗ 
zunehmen pflegt, kaum möglich, um ſo weniger als über die Ab⸗ 
ſichten, welche die preußiſche Regierung bei Einbringung des 
Antrags geleitet haben, bisher ſehr wenig bekannt iſt. Aus der 
Form des Antrags kann man allerdings ſchließen, daß der Reichs⸗ 
kanzler es nicht für gut gefunden hat, bei der Einbringung bes 
ſelben ſeine Autorität in den Vordergrund zu ſtellen; aber die 
Motive dieſer Zurückhaltung entziehen ſich der Beurtheilung. In 
wie weit der einmüthige Proteſt der Handelskammern gegen den 
Geſetzentwurf einen Druck auf die Entſchließungen des Bundes⸗ 
raths ausüben wird, bleibt abzuwarten. Die Handelskammern 
haben ſich darauf beſchränkt, die einfache Ablehnung des preu⸗ 
ßiſchen Antrags zu befürworten, in der Erwägung, daß durch 
eine Modifiyirung einzelner Beſtimmungen derſelben die Intereſſen 
des Handelsſtandes nicht ſichergeſtellt werden können. Die Ent⸗ 
ſcheidung über den Geſetzentwurf wird dem Reichstage bezw. der 
konſervatio⸗klerikalen Majorität deſſelben nicht eripart bleiben. 
Eiſt in dieſem Stadium wird ſich die Tragweite der Vor⸗ 
behalte, welche die konſervativen Blätter gemacht haben, be⸗ 
urtheilen laſſen. 


— Der Geſandte der Vereinigten Staaten 
Mr. Sargent hat, nachdem vor einigen Tagen deſſen Ab: 
berufungsſchreiben von ſeiner Regierung hier eingetroffen war, 
heute daſſelbe dem Kaiſer in feierlicher Audienz überreicht. Das 
Auswärtige Amt war bei dem Akt durch den Staatsſekretär Graf 
Hatzfeldt vertreten. 


— Gelegentlich der Beſprechung des dem Bundesrathe vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfs betreffend die anderweite Regelung der 
Zuckerbeſteuerung war in verſchiedenen Zeitungen aber⸗ 
mals die Frage der Einführung der Fabrikatſteuer erörtert 
und letztere in Vorſchlag gebracht worden. Die „B. Pol. Nachr.“ 
bemerken dazu: 


Es mag zunächſt daran erinnnert werden. daß bereits in den 
Motiven des Geſetzentwurfs, die Beſteuerung des Zuckers be⸗ 
treffend, von 1869 die Fabrikatſteuer in Betracht gezogen, aber ver⸗ 
worſen worden. weil etz an einer Methode gebrach, den Zuckergehalt 
der großen, während der Campagne Tag für Tag neu entftebenden 
Zuckermaſſen aller Art leicht, zuverläſſig und ſcharf zu beſtimmen; 
es wurde damals für unausführbar erachtet, bei jeder Abfuhr 
von Zucker für den inländiſchen Konſum Polariſation bebufs 
Ermittelung der fälligen Steuer eintreten zu laſſen. Auch bei der 
dies jährigen Zuckerſteuer⸗Enquste iſt die Frage der Fabrikat⸗ oder Kon⸗ 
ſumſeuer ſowohl durch Vernehmung von Sachverſtändigen als durch 
Verhandlungen in der Kommiſſion erörtert worden. Der königlich 
württembergiſche Kommiſſar hatte den Antrag geſtellt, die Fabrikat⸗ 
feuer obligatoriſch oder fakultativ zur Einführung vorzuſchlagen. Die 
Abhörung der Sachverſtändigen hat indeſſen ergeben, daß 34 ſich un⸗ 
ö N euer und 13, zum Theil mit 
Vorbehalten, für die Fabrikatſteuer ſich ausgeſprochen haben. In der 
That find alſo überraſchend Wenige unbedingt für die wirkliche Ein⸗ 
führung einer Fabrikatſteuer eingetreten, die Gegner in der überwie⸗ 
genden Mehrheit geblieben. Die Verhandlungen, welche ſeit der vor 


wenigen Jahren gegebenen Anregung zu einer Aenderung des Steuer⸗ 
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ſyßems geführt worden find, haben aljo die Zabl der Anhänger der 

5 nicht vermehrt. Auch die Kommiſſton bat ſich mit allen 

timmen gegen die eine des Antragſtellers, ſowohl gegen die Ein⸗ 

führung der obligatoriſchen als die der fakultativen Fabrikats⸗ bezw, 
Konſumſteuer ausgeſprochen. 

— Die Gewährung einer ſtaatlichen Beihilfe 

für die Waſſerbeſchädigten in Schleſien iſt jetzt 


welcher der Kommunalbeſchluß zur Genehmigung 


definitiv abgelehnt worden. Der Landrath des Kreiſes 
Hirſchberg, Prinz Reuß, erläßt folgende Bekanntmachung: 

„Der Herr Miniſſer des Innern bat die vom Herrn Regierungs⸗ 
pläſidenten ſchriftlich beantragte und ſowohl von im als vom Herrn 
Oberpräfidenten befürwortete Gewährung einer Staatsbeihilfe behufs 
Bewilligung von Unterſtützungen und Darlebnen an die durch 
Hochwaſſer des vergangenen Jahres beſchädigten und in ihrer Exiſtenz 
gefährdeten Grundbeſitzer abgelehnt. Der Herr Miniſter verkennt zwar 
nicht, daß die Grundb ſitzer der Provinz Schleflen, ins de ſondere auch 
des Regierungsbezirks Liegnitz, durch das letztſäbrige Sommerhochwaſſer 
zum Theil ſchwer betroffen worden ſeien. indeſſen befänden ſich die 
Grundbeſitzer in weiten Gebieten der Provinzen Brandenburg, 
Pommern, Weſtpreußen und Poſen in gleich ungünſtiger 
Lage, und aus dieſen Gebieten ſei bis jetzt eine Bitte um Gewährung 
einer Staate beihilfe nicht geſtellt worden, obwohl in ihnen der Pros 
vinzialverband nicht ſo kräftig und fo umfangreich wie in der Provinz 
Schleſten für Beſeitigung oder doch Erleichterung der Ueberſchwem⸗ 
mungsſchäden eingetreten ſei. dem ich dies zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringe, ſtelle ich den Ortsb hörden anheim, der etwa hin und wie⸗ 
der noch vorhandenen Annahme, daß anläßlich der vorjährigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen Staatsbeihilfen gewährt werden würden, in geeigneter 
Weiſe entgegenzuwirken.“ 

— Die Art der Beſteuerung der Lehrer oder 
vielmehr ihre Heranziehung zu Gemeindeſteuern gehört immer 
noch zu den offenen Fragen und findet danach die verſchiedenen 
Beurtheilungen. Während beiſpielsweiſe die Regierung in Kaſſel 
für ihren Bereich die Lehrer von der Zahlung der Hundeſteuer 
als einer Gemeindeſteuer befreite, iſt die Regierung in Aachen 
zu dem entgegengeſetzten Ergebniſſe gelangt. In der darüber 
ſprechenden Verfügung wird ausgeführt, daß in der Rheinprovinz 
eine allgemeine perſönliche Befreiung der Geiſtlichen und Volks⸗ 
ſchullehrer nach der in derſelben geltenden Geſetzgebung nicht an⸗ 
zuerkennen ſei. Der Art. 10 des Gemeindegeſetzes für die Rhein⸗ 
provinz vom 10. Mai 1856 befreie die Geiſtlichen und Volks⸗ 
ſchullehrer nur von allen „direkten“ Gemeindeabgaben hinſichtlich 
ihres Amtseinkommes und ihrer Amtsgrundſtücke. Die Hunde⸗ 
ſteuer gehöre aber nicht zu den direkten Gemeindeabgaben, fie ſel 
nur auf das Halten eines Hundes gelegt, ohne daß derſelbe ge⸗ 
werblichen Zwecken oder Sicherheitsrückſichten diene; in den letz⸗ 
teren Fällen ſei eine Steuerbefreiung ohnehin gewährt. 

— In Liegnitz hatte vor Kurzem die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Einklang mit dem Magiſtrate 
den Beſchluß gefaßt, von der Neuwahl eines juriſtiſch ge⸗ 
bildeten Beigeordneten oder zweiten Bürgermeiſters 
auf Grund der in dem letzten halben Jahre gemachten Erfahrun⸗ 
gen abzuſehen und das Amt eines Beigeordneten einem unbeſol⸗ 
deten Magiſtratsmitgliede zu übertragen. Als Hauptmotiv dafür 
wurde Mangel an Beſchäftigung für einen zweiten Juriſten 
angeführt, nachdem in Folge der Juſtizorganiſation die Syn⸗ 
dikatsgeſchäfte auf ein Minimum reduzirt ſeien, und die 
Möglichkeit, in Folge der Vereinfachung der Steuerer⸗ 
hebung dem Kämmerer einen Theil der früheren Geſchäfte 
des zweiten Bürgermeiſters zu übertragen. Die Vertheilung 
der Geſchäfte zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und dem 
Kämmerer hatte in der Probezeit keine Unzukömmlichkeiten 
zur Folge gehabt. Jetzt iſt nun von der Regierung in Liegnitz, 


eingereicht war, 
eine abſchlägliche Antwort ertheilt. Als Motiv für die Ableh⸗ 
nung giebt die königliche Regierung die Beſtimmung bes § 37 
des Organiſationsgeſetzes an, wonach der Vorſitzende des Stadt⸗ 
ausſchuſſes oder ein Mitglied deſſelben zum Richteramte oder 
höheren Verwaltungs dienſte befähigt ſein muß. Vorſitzender des 
Lieanitzer Stadtausſchuſſes iſt der Oberbürgermeiſter und demnach 
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Im Banne der Vergeltung. 
Roman von A. Gnevkow. 
(19. Fortſetzung.) 

Er ſchritt raſcher aus, überbrachte ſeinen Brief und kehrte 
dann unverzüglich zurück; denn Neues gab es ja nicht zu berich⸗ 
ten. Alles, was in Leipzig vorgegangen, hatte er dem Gebieter 
in der Nacht vor ſeiner Rückkehr nach Werbenshöh mitgetheilt, 
und zu weiterer, vertraulicher Zwieſprache in Dingen, die außer⸗ 
halb des Geſchäſts lagen, wie Peter zu Tagen pflegte, fühlten 
ſich weder der Herr noch der Diener aufgelegt. 

Nachdem Lebnitz aber ſchon wieder im Rücken des Boten 
lag und der Baron die Zeilen Frau von Werben's, die in der 
That eine Einladung enthielten, durchgeleſen, ging dieſer mit 
haſtigen Schritten im Zimmer auf und ab. Ehern und uns 
durchdringlich wie immer war die Maske, die das ſchöne, flolze 
Antlitz trug; kein Zug verrieth Triumph oder Schadenfreude; 
nur einmal hielt er in ſeinem Gange inne, legte die Hand leiſe, 
wie liebkoſend auf den Deckel der Kaſſette, die das Bild der 
jungen Frau mit dem ſüßen, ſchuldloſen Antlitz barg, und mur⸗ 
melte mit zuckenden Lippen: „Ein Stein zum andern, ein Stein 
zum andern, bis der letzte ſie alle zerſchmettert, die Dich in 
Kummer, in tiefes, tiefes Elend geſtürzt.“ 

Was Frau von Werben mit dem Baron zu verhandeln ge⸗ 
habt, als dieſer am Nachmittage vorfuhr, blieb Peter ein Räthſel, 
fo viel er auch herumhorchte und zu ſpioniren verſuchte, denn wo 
er ſelbſt nicht benutzt wurde, dies und jenes auszuführen, weihte 
ihn ſein Herr auch nicht in ſeine Pläne ein. Wahrſcheinlich blieb 
es aber wohl, daß er Frau von Werben zugeredet, den Dingen 
vorläufig ihren Gang zu laſſen, da ja eben das Mädchen ver⸗ 
ſchwunden ſei und Hermann es vielleicht nach ruhiger Ueber⸗ 
legung vergeſſen werde; denn keine Zeile ging an den Studen⸗ 
ten ab, nicht auf den erſten, nicht auf den zweiten und dritten 
Brief. Als die Schreiben dann aber nicht aufhörten, einzupaſſi⸗ 
ren, als Wochen vergingen und der Wortlaut der Zeilen doch 
wohl immer derſelbe bleiben mochte, hielt die Behgerin von 
Werbenshöh noch einmal Zwiegeſpräch mit dem Nachbarn, deren 
Reſultat war, daß Baron von Laſſen zur Reiſe rüſtete und am 
andern Tage ſelbſt nach Leipzig aufbrach. 

Hermann von Werben ſaß in ſeinem Zimmer, das durchaus 
nicht aufgeräumt, nicht ordentlich aus ſah und hielt die Stirn in 
die aufgeſtützte Hand geſenkt. So nachhaltig, jo tief eingehend 
war ſein Grübeln, daß er das leiſe, beſcheidene Pochen an der 
Thür vollſtändig überhörte und auch dann noch nicht aufſah, 


als die Thür geöffnet worden war und ein Mann auf der 
Schwelle ſtand. 

Der Gekommene machte nicht Miene, ſich dem Inſaſſen des 
Zimmers ſofort zu nähern, ihm mußte der Standpunkt, den er 
inne hatte, ganz beſonders zuſagen; denn er lehnte ſich noch feiter 
als vordem gegen den Thürpfeiler und blickte mit aufmerkſamen, 
befriedigten Augen um ſich. 

Die verhüllte Staffelei, an der die Spinnen ſich ein Aſyl 
geſucht und das dunkle Tuch mit hellen Fäden überſponnen 
hatten, der beſtaubte Farbenkaſten, vor allem aber die traurigen 
Augen des Jünglings, das todtenbleiche Geſicht deſſelben, ſie 
mußten eine unwiderſtehliche Anziehungskraft auf den Fremden 
ausüben; denn er muſterte ſie mit ſichtlichem Vergnügen, bis 
auch auf ſeiner Stirn tiefe Falten entſtanden und ſein Blick ſich 
wie nach innen kehrte, um längſt Vergangenes, längſt Durch⸗ 
lebtes noch einmal ans Tageslicht zu ziehen. Sah er im Geiſte 
in dem fernen, fernen Wien ein düſteres, lichtloſes Haus, in 
dem ein junges Weib den Erfigeborenen, einen magern, krank⸗ 
haften Knaben zur Ruhe zu bringen ſuchte, ſah er das gedunſene, 
ungeſunde Geſicht des Kleinen, der an Mangel und Elend 
zugrunde ging und zog er eine Parallele zwiſchen dem Kinde, 
das ihm der Tod dann nahm, und dem jungen Manne, den er 
ſo kummervoll vor ſich ſah und den er vom Mutterherzen zu 
trennen verſuchte? Ein einziges Mal tauchte es wie ein trium⸗ 
phirendes Lächeln in ſeinen dunklen Augen auf, aber er be⸗ 
meiſterte es in derſelben Sekunde und den Griff der Thür noch 
einmal anfaſſend, als träte er eben herein, machte er ein lautes 
Geräuſch und flörte dadurch Hermann aus ſeinem gänzlichen 
Verſunkenſein auf. 

„Herr von Laſſen, welche Ueberraſchung!“ — 

„Nicht wahr, mein lieber, junger Freund, aber mein plötz⸗ 
liches Erſcheinen wird Sie nicht mehr wundernehmen, wenn ich 
Ihnen erläutere, daß ich hierher kam, mir irgendwo ein bequemes 
Quartier zu miethen, das mich bei meinen häufigen Geſchäften 
in Leipzig aufnimmt. Das Haſten und Treiben in einem Hotel 
iſt mir zuwider, ich liebe die Dienſte nicht, die ich mit einem 
ſofortigen Hineingreifen in meinen Säckel lohnen muß, und ſehe 
nicht ein, warum ich mir nicht auch in dieſer Beziehung das 
Leben ſo angenehm geſtalten ſoll, wie es nur geht.“ 

Er hatte lange und im Tone des vollendeten Weltmannes 
geſprochen, um Hermann Zeit zur Sammlung zu laſſen, und er 
ſchien es nicht zu bemerken, daß der junge Mann mit flüchtigem 
Erglühen umherliegende Sachen zu beſeitigen, überhaupt die Un⸗ 


ordnung zu mildern ſuchte. Erſt als ihm von dem Studenten 
ein Stuhl geboten wurde, ſchien er ſich von dem Anblick los⸗ 
reißen zu können, den ihm das Fenſter der hochgelegenen Stube 
auf die Straßen hinausbot, und den Seſſel mit freundlicher 
Handbewegung noch zurückſchiebend, trat er mit raſchen Schritten 
zur Staffelei und zog mit einem kühnen Griff den Vorhang von 
dem darunter befindlichen Gemälde zurück. 

„Ich bin Kunſtenthuſtaſt,“ ſuchte er ſich bei Hermann zu 
entſchuldigen, und wäre der junge Mann nicht ſo gänzlich be⸗ 
fangen und in ſich verſunken geweſen, er hätte das Geſuchte in 
dem Gebahren des Barons berauefinden und ſeinem Thun ein 
gewiſſes Mißtrauen entgegenſetzen müſſen. So aber ſah er nur 
das momentane Stutzen Herrn von Laſſens, als das Gemälde 
enthüllt worden, über das ein Sonnenſtrahl vom Fenſler her 
glitt und es mit einem Schimmer warmen, pulſirenden Lebens 
ummob, ſah die Bewunderung, die in ſeinen dunklen Augen 
auftauchte, und las von ſeiner Stirn das Erſtaunen, viel ges 
funden zu haben, wo er vielleicht ein Nichts erwartet hatte. 

„Sie ſchweigen?“ fragte er endlich ſeinen Gaſt und ſuchte 
den dunklen Vorhang wieder über dem Gemälde zu befeſtigen, 
„urtheilen Sie nicht zu hart; denn bedenken Sie, Baron, daß 
ich völliger Anfänger bin und —“ 

Herr von Laſſen machte eine abwehrende Bewegung mit der 
Hand und ſagte faſt fluͤſternd: 

„Still, junger Freund, ſtill, ich ſchwieg, weil ich in Konflikt 
mit Allem komme, was mir daheim noch von Ihrer Frau 
Mama eingeſchärft worden iſt. Nichts ſollte ich anerken⸗ 
nen, nichts loben und es widerſtrebt mir doch zu lügen, anders 
zu ſprechen, mich anders zu geben, als ich es meine.“ 

Er ſtreckte dem Studenten mit freiem, offnem Lächeln beide 
Hände entgegen, in die dieſer ohne Zögern ſeine eiskalten Finger 
legte, die der Baron wie prüfend eine Minute hindurch feſthielt. 
„Sind Sie krank, Hermann?“ fragte er dabei mit einer Milde, 
als ſei er wahrhaft beſorgt um das Wohl des Angeredeten, „ich 
finde Sie bleicher als auf Werbenshöh, und ſo kalte Hände ſind 
bei jungen Leuten ein ungewöhnliches, ein böſes Zeichen. Kom⸗ 
men Sie, Sie ſtudiren, Sie malen ſicher zu viel und laſſen Sie 
uns, unten angekommen, einen Mieths wagen nehmen, vielleicht 
finde ich zugleich auf der Spazierfahrt eine mir paſſende Woh⸗ 
nung; aber tummeln Sie ſich und greifen Sie ſchnell nach 
dem Käppchen; denn noch ſcheint die Sonne und es dürfte 
ihn angenehm warm bleiben, wenn Sie zur Rüſt gegan⸗ 
gen iſt. 
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iſt nach Anficht der Regierung auch die Vertretung deſſelben im 
Stadtausſchuſſe nur durch einen juriſtiſch gebildeten Mann zu⸗ 
läſſig. Da der Stadtausſchuß thatſächlich kaum zu anderen 
Funktionen zuſammentritt, als zur Prüfung der Konzeſſtonsgeſuche 
zum Aus ſchank von Spirituoſen c., fo erſcheint die Ablehnung 
aus dieſem Grunde, wenn auch formell, ſo doch materiell kaum 
gerechtfertigt. Vorausſichtlich wird die Liegnitzer ſtädtiſche Ver: 
tretung den Verſuch machen, in höherer Inſtanz die Genehmigung 
ihres Beſchluſſes zu erlangen. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung der Leipziger Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung itt der Antrag des Direk⸗ 
tors Dr. Jeruſalem, die Verſammlung wolle den Rath) erſuchen, 
er möge feinen ganzen Einfluß bei der ſächſiſchen Staatsregierung 
aufbieten, damit dieſelbe im Bundesrathe gegen die No: 
velle zum Reichsſtempelgeſetze eintrete, aus Kom⸗ 
petenzbedenken gegen elf Stimmen abgelehnt worden. In den 
ablehnenden Beſchluß iſt aber die ausdrückliche Erklärung auf⸗ 
genommen, daß man nicht verkenne, daß der Geſetzentwurf im 
Falle unveränderter Annahme für Handel und Induſtrie und 
damit für das fernere Gedeihen der Stadt Leipzig die erheb⸗ 
lichſten Gefahren mit ſich bringe. In der Debatte erkannte auch 
der Oberbürgermeiſter Dr. Georgi im Namen des Rathes das 
Bedenkliche der Geſetzes vorlage in vollem Maße an. 


— Als Einleitung zu der 609 jährigen Jubelfeier des berliner 
Schuhmachergewerks fand beute Vormittag im unteren Saale der 
Grat weil'ſchen Bierhallen die Eröffnung der deutſchen Fachaug⸗ 
Rellung der Schuh⸗ und Lederinduſtrie unter Theil⸗ 
nahme zablreicher Gewerksgenoſſen ſtatt. Die Ausſtellung iſt in dem 
mit der Büſte des Kaiſers und den Fahnen der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten geſchmückten Saale geſchmackvoll arrangirt und die etwa 60 
Ausſteller bringen all' die mannigfachen Utenfilien, Maſchinen, Hilfs⸗ 
mittel und Robſtoffe zur Anſchauung welche heutzutage das Schuh⸗ 
machergewerbe zur Erfüllung feiner Aufgaben nöthig bat. Unter den 
Anweſenden befanden ſich auch als Vertreter des Polizeipräſidiums 
Neg.⸗Rath Dr. Sieffert und als Vertreter der Gewerbedeputation des 
Magiſtrats die Stadtv. Langenbacher, Hermann, Ewald und Lucae. — 
Der Obermeiſter der Schubmacher⸗Innung Hr. Lütke⸗Berlin eröffnete 
die Ausſtellung mit einer kurzen Anſprache, in welcher er auf die hobe 
Bedeutung ſoſcher Fachausſſellungen für die Kleingewerbe hinwies 
und dem Förderer des deutſchen Gewerbefleißes, dem Kaiſer Wilhelm, 
ein dreifaches Hoch darbrachte, in welches die Verſammelten begeiſtert 
einſtimmten. Hierauf erklärte Herr R. Eſſer im Namen des Komite's 
die Austellung für eröffnet und es erfolgte ein gemeinſamer Rund⸗ 
gang durch die einzelnen Abtheilungen. An dieſen feſtlichen Aktus 
schloß ſich unmittelbar der erſte ordentliche Verbandstag des 
Berbandes deut ſcher Schuhmacher⸗Innungen unter 
Vorſitz des Herrn L. Schumann ⸗Berlin. Derſelbe iſt von ca. 40 Dele⸗ 
girten beſchickt und hat ſich außer der Entgegennahme der Berichte 
Aber die bisherige Thätigkeit des Zentralvorſtandes mit weiteren 
Organiſationsfragen und einzelnen, das Gewerbe ſchädigenden Ein⸗ 
richtungen, wie Gefängnißarbeit, Militärarbeit, Submiſſtonsweſen. 
Satt Geselle 22. zu beſchäftigen. Auch die Frage der Eriichtung von 

te⸗Geſellen⸗Krankenkaſſen und die Stellung des deutſchen Schub⸗ 
Mmacher⸗Innungsbundes zum deutſchen Handwerkerbund in Köln bildet 
den Gegenſtand der Verhandlungen, die bis Sonnabend fortdauern 
werd 


en. 
Die Großmeiſter und Delegirten ſämmtlicher fieben deutſchen 


tage J 
ü National⸗Mutterſoge zu den drei Weltkugeln unter Vorſitz 
des Profeſſors Eckſtein aus Leipzig abgehalten. Unter Anderm handelte 
es ſich um die Errichtung des Schweſternbauſes (Aſyl für Wittwen 
und Töchter verſtorbener Brüder), welches zum Andenken an die 
Alberne Hochzeit des Kronprinzen geſtiftet wurde, und deſſen Aus⸗ 
führung jetzt Geſtalt annehmen ſoll. 

Stolp, 5. Juni. Der Handels mann Raatz von bier iſt wegen 
Thbeilnabme an den im März cr. in Neuftettin ſtattgebabten Unruben 


waren im die Ber zu roßlogen⸗ 
Berlin verſammelt. Die Berathungen eben in den Räumen 2 


zur Unterſuchung gezogen und geſtern bier verhaftet worden. Er 
wurde an das Zentralgefängniß zu Cöslin abgeliefert. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 5. Juni. Die ſich von Tage Mu Tage mehrenden Ge» 
walttbätigkeiten in den Wähler⸗Verſammlungen 
baben die Regierung zu weiteren Maßregeln zur Aufrechthaltung der 
Ordnung bewogen. Wie offisiös gemeldet wird, find im Miniſterium 
des Innern eiſrige Arbeiten im Zuge, die das ganze Land ins Auge 
faſſen. Namentlich ſoll dafür geſorgt werden, daß die Punkte, wo die 
Rube am meiften gefährdet erſcheint, mit entſprechender militäriſcher 
Macht zu verſehen ſeien. Bisber find mehr als vierzig Jurisdiktionen 
beim Miniſterium um Militär⸗Aſſiſtenz eingeſchritten mit der Erklä⸗ 
rung, daß fie fonft für die Aufrechthaltung der Ordnung nicht gut⸗ 
ſtehen könnten. Zwiſchen der Regierung und dem General⸗Kommando 
iſt deshalb ein lebhafter Notenwechſel im Zuge. Man beſorgt, daß die 
Militär⸗Kommanden, da die Garniſonsorte nicht . unbeſetzt ge⸗ 
laſſen werden können, nicht die genügende bewaffnete Macht beiſtellen 
könnten, wenn die Unruhen größere Dimenſionen annehmen und die 
3 noch mehr Soldaten verlangen ſollten. Aus dieſem 

runde trifft auch das Honved⸗Miniſterium Vorbereitungen, um im 
Nothfalle das mangelnde Linien⸗Militär durch Honveds zu erſetzen. 


Frankreich. 

Paris, 5. Juni. Der Kaiſer von Maroc eo fol, 
wie mehrfach beſtätigt wird, eine Note an die europäiſchen 
Großmächte gerichtet haben, worin er die Ereigniſſe, die der 
ſchleunigen Abreiſe des franzöſiſchen Geſandten Ordega von 
feinem Poren in Tanger vorangingen, jo wie die Drohungen, 
welche Frankreich gegen ſeine Unabhängigkeit und Souveränetät 
ausgeſtoßen, rekapitulirt und die Mächte erſucht, ihm gegen die 
Eingriffe der franzöſiſchen Republik Schutz zu gewähren. 

Paris, 5. Juni. Die franzöſiſche Regierung, ſchreibt der 
„Temps“, wird einen Reſidenten auf dem Territorium von 
Obo ck einſetzen, welches, wie man weiß, eine franzöſiſche Ber 
ſitzung iſt, wo gegenwärtig ein Etabliſſement eingerichtet wird. 
Die Wahl des Marineminiſters für dieſen Poſten iſt auf Herrn 
de Courcy, den Bruder des Generals, gefallen. — Der neu er: 
wählte Präſident der „Union republicaine“, Herr 
Antonin Prouſt, Miniſter der ſchönen Künſte im Kabinet 
Gambetta, trat heute ſein Amt mit einer längeren Rede an, die 
in einem durchweg miniſteriellen Tone gehalten war. 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. Juni. Der Wiener Korreſpondent der (oppo⸗ 
ſitionellen) „Morning Pot“ hatte, wie das Blatt berichtet, eine 
Unterredung mit einem Mitgliede der deutſchen 
Botſchaft, welches die in den Berliner Miniſterkreiſen 
herrſchenden Anſchauungen genau kennt. Der betreffende Herr 
äußerte ſich über die anglo⸗egyptiſche Frage in der nad: 
flehenden Weiſe: 

„Die Stellung Englands iſt in dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke herzzerreißend. Was immer in Großbritannien geſagt werden 
mag, die Thatſache bleibt dennoch beſtehen, daß Frankreich einen aus⸗ 
geſprochenen Triumph errungen hat. In Tonkin erzielte es was es 
wollte, trotz der Vorherſagungen engliſcher Staatsmänner, daß China 
fiegreih fein werde; in Egyoten hat es ſeine Revanche; in Marokko 
wirft es die 1455 Reſte engliſchen Preſtiges nieder; es hat die Be⸗ 
friedigung, zu ſehen, daß England feinen anglo⸗portugieſiſchen Vertrag 
für ungiltig erklärt. Der Schaden, den das enliſche Preſtige unter 
Gladſtone erlitten, wird nicht bald wieder ausgebeſſert ſein. Eng⸗ 
land hat mit Frankreich und anderen Mächten kolettirt, als 
der Friede Europas geſährdet war, und die Folge davon iſt, daß 
es ſich ganz verlaſſen findet. Als die Briten Alexandrien bombarbirten, 
da fragten ihre beſten Freunde, was das bedeuten ſolle. England be⸗ 
gann feine Reformen in Egypten mit Zerſtörung, und Zerſtörung war 
ſeitdem das Merkmal ſeiner Politik. Jetzt, wo England findet daß 


Sonntag, 8. Juni. 
es unmöglich iſt, die egyptiſchen Finanzen zu regeln, die es in weit 
höherem Grade ruinirt bat, als Ismail, ruft es Europa um Hilfe an. 
Wenn Europa dieſem Rufe Folge leiſtet, fo muß es aber kontroliren. 
Welche Geſtalt dieſe Kontrole annimmt, iſt von nebenſächlicher Be⸗ 
deutung. Die Thatſache bleibt, das England Egypten räumen muß, 
ſobald eine internationale Kontrole ins Leben tritt; denn ſeine Würde 
verträgt es nicht, die britiſche Armee zu Söldnertruppen Europas zu 
machen. Deutſchland weiß ſehr wohl, daß Mr. Gladſtone gegen die 
Wiedereinſetzung Ismail's nichts einwenden würde, der ſich anbeiſchig 
emacht hat, den Sudan in 18 Monaten wiederzuerobern. Dieſes 
rolelt, 1 A allen übrigen, die jetzt von Mr. Gladſtone erwogen 
werden, bält aber Europa nicht ab, zu denken, daß das Preſtige Eng⸗ 
lands Schiffbruch gelitten hat, als das britiſche Kabinet obne ein ber 
4 rogramm die Löſung der egyptiſchen Frage in ſeine 
nahm. 
Abdurrhaman, der Emir von Afgbaniſtan, 
hat ſeine Truppen mit engliſchem Gelde auf drei Monate beſol⸗ 
det und fol Vorbereitungen zu einer militäriſchen Unternehmung 
treffen. Wohin dieſelbe zieht, weiß man nicht, aber die „Daily 
News“ hofft, daß der Emir verſuchen werde, das Gebiet zwiſchen 
Herat und der ruſſiſchen Grenze zu ſichern. 
fürchten nämlich, daß der Gouverneur dieſes Gebiets, Abdurr⸗ 
bamans Neffe Iſaak Khan, der in jüngfter Zeit eine lebhafte 
Thätigkeit entwickelt, beſtrebt ſei, ſich aus dem afghaniſchen 
Turkeſtan ein eigenes Reich, wenn nöthig unter ruſſiſchem Schutz, 
zu ſchneiden. Andererſeits heißt es, daß im Herbſt eine ge 
miſchte engliſch ruſſiſche Kommiſſion nach dem Norden Afgha⸗ 
niſtans aufbrechen wird, um die Grenze feſtzuſtellen. Es ſoll 
ein Uebereinkommen erzielt und beſtimmt ſein, daß die Grenze 
dem Laufe des Oxus bis nach Khoja Saleh folgen, von dort 
nach Süden und Welten abzweigen und in einem Bogen den 
kultivirten Landestheilen entlang nach Phuli Khatum am Herirud⸗ 
Fluſſe laufen ſoll. 
Rußland und Polen. 
Warſchan, 5. Juni. Die in Ausfiht ſtehende 

höhung des Zolls auf Roheiſen äußert ihre Wir⸗ 
kung bereits jetzt, indem in letzter Zeit die Zufuhr von Rohe 
eiſen über die Landesgrenze ganz außerordentlich geſtiegen iſt. 
B eſonders die ſchleſiſchen Eiſenwerke dürften durch die neuen 
Zolltarifſätze arg geſchädigt werden, denn ihr beſter Abnehmer 
war bis jetzt Rußland, vorzüglich Polen. Daher das Beſtreben, 
möglichſt viel Roheiſen über die ruſſiſche Grenze zu bringen, 
bevor die Zollbeſteuerung dazwiſchen tritt. Die hieſigen 
Eiſenbahn⸗Guüterexpeditionen find angewieſen worden, vorläufig 
keine Frachtſtücke für die jenſeits Alexandrowo gelegenen Sta⸗ 
tionen der Eiſenbahn Moskau⸗ Jaroslaw anzunehmen, 
da eine durch Regengüffe verurſachte Unterſpülung des Bahn⸗ 
körpers an zahlreichen Stellen eine Kommunikationsſtörung her⸗ 
beigeführt hat, welche die Beförderung der Sendungen an ihre 
Adreſſen unmöglich macht. 7 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Juni. 
— Von Herrn Scherenberg, Direktor des Vik⸗ 


toria⸗Theaters zu Berlin, erhalten wir folgende 


Zuſchrift: 8 
5 0 : Berlin, den 6. Juni 1884. 
Löbl. Redaktion! Berliner Zeitungen reproduziren eine Mitthei⸗ 
lung der „Poſener Zeitung“, daß das Ballet Excelflor im Viktoria⸗ 
Theater in Poſen gegeben wird und Herr v. Rentzell eine dreimonat⸗ 
liche Tourns mit demſelben macht. Dieſe Nachricht iſt gänzlich aus der 
Luft gegriffen, da Excelflor mit jenen Vorſtellungen nichts zu thun 


Jawohl ſchien die Sonne, als Herr von Laſſen mit feinem 0 


jungen Gefährten im Wagen ſaß, ſie ſchien auf die vergoldeten 
Spitzen des Gartenzauns, der das frühere Beſitzthum Herrn Wie⸗ 
lands von der Straße abſchied, und blendete die Augen des 
Studenten, die ſich förmlich daran feſtſogen, als der Wagen 
wunderbarerweiſe den Weg entlang fuhr, den er früher fo oft 
und ſo beglückt zu der Familie des Kunſtgärtners eingeſchlagen. 
Und die Sonne ſchien auch dann noch, als das Gefährt durch 
die Hauptſtraßen Leipzigs raſſelte, ſie glitzerte und ſprühte wie 
in Funken auf den blitzenden Spiegelſcheiben und verurſachte 
Hermann faſt ein Unbehagen, wenn der Baron dem Kutſcher ge⸗ 
Bot, vor dieſem oder jenem Haufe zu halten, an deſſen Thür ein 
Zettel mit der Bemerkung hing, was für Wohnungen hier zu 
vermiethen ſeien, und Herr von Laſſen dann hineinging, um über 
die näheren Bedingungen und die Verhältniſſe des Quartiers Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. Gewöhnlich aber kam er ſehr bald wieder, 
paßte dies oder jenes der Räumlichkeiten nicht, trat der Wirth 
zu ſelbſtbewußt auf, oder ſagte die Gegend nicht zu, bis der 
Baron ſich ſchließlich, nach einem abermals fruchtloſen Gange, 
ärgerlich in die Kiffen des Wagens warf und unmuthig ſagte: 

„Jetzt gehe ich keinen Schritt mehr, jetzt ſtelle ich es ganz 
dem Zufalle anheim, und wir wollen nur ſpazieren fahren, des⸗ 
halb geben Sie mir eine Tour an, junger Freund, Sie find ja 
hier bekannter um Leſpfig herum, als ich es bin.“ 

Ein lauernder Blick ſtreifte den Jüngling von der Seite, 
aber der merkte es nicht, er ließ mit leeren Blicken die nächſte 
umgebung rings an feinen Augen vorübergehen und nannte 
wie am Schnürchen die wohlbekannten nächſten ländlichen Otte. 

„Alſo nach Konnewitz!“ rief der Baron dem Kutſcher zu, 
als gehe er völlig in die Ideen ſeines Gefährten ein, und dann 
verftel auch er in tiefes Schweigen, als fände er ein Genügen 
an dem Hinaus ſehen auf die Gärten der Vorſtadt, die hübſchen 
ländlichen Häuschen in derſelben. 

Eine Viertelſtunde mochten die Herren ſo gefahren ſein, 
ſeitdem fie das Weichbild der inneren Stadt Leipzigs verlaſſen, 
als der Baron plötzlich die Schulter des Kutſchers berührte 
und dieſen veranlaßte, mit jähem Rucke ſeine Pferde anzu⸗ 


„Sehen Sie nur, lieber Werben, ſehen Sie nur,“ ſagte er 
far enthuſtaſtiſch, „das iſt jo etwas nach meinem Geſchmack, das 
Haus weit von der Straße zurückgebaut, Raſenplätze vor der 
Thür, dazu der Schatten hoher Bäume, ſchade, daß man an 


einem ſolchen Beſitzthum nie einen Miethszettel findet, ich könnte 


mich wahrhaftig veranlaßt fühlen, ſelbſt hier draußen ein Ab⸗ 
ſteigequartier zu wählen, um fo mehr, als ja jetzt die Pferdebahn 
auch die entfernteſten Gegenden verbindet.“ 

Er gebot, weiterzufahren, ließ aber doch gleich darauf noch⸗ 
mals halten, als Hermann, auf das freundliche Gebäude im 
Hintergrunde deutend, ihm ſagte, daß ein Zettel an der Thür 
deſſelben hinge. 

„Wahrhaftig, junger Freund, wahrhaftig,“ rief er begierig, 
„beneidenswerth, ſolche Augen wie die Ihren zu beſitzen; aber 
nun ſteigen Sie auch gefälligſt mit mir aus, ich hole gern Ihr 
Urtheil ein, ſollte wirklich dort eine Wohnung frei ſtehen; denn 
bis jetzt find es ja führwahr die reinen Fleiſchergänge geweſen, 
die ich unternommen habe.“ 

Gefällig ſtieg Hermann aus und begleitete den älteren 
Mann durch die Gartenpforte, den Weg entlang, von dem der 
Schnee fortgethaut war und an deſſen Seite die Schneeglöckchen 
mit grünen Spitzen ſchon hervorlugten, bis zu der Thür des 
Hauſes, an der der Baron den meſſingenen Klöpfer mit Haſt 
und Schärfe zog. Ein Draht wurde von innen in Bewegung 
geſetzt, die Pforte ſprang weit auf und an dem kleinen, in 
eine Wand des Flures eingefügten Schiebfenſter zeigte ſich ein 
1 Geſicht, von dichten, firuppigen, weißen Haaren um⸗ 
geben. 

„Sie wünſchen, mein Herr?“ fragte der Alte und ließ ſei⸗ 
nen Blick nur auf dem zuerſt Hereingetretenen ruhen, der raſch 
einen Schritt näher getreten war. 

„Die angekündigte Wohnung zu ſehen,“ fiel dieſer prompt 
ein, worauf ſich ein ſchlürfender Schritt der Thür näherte, die 
hinaus auf den Flur führte, und ein Schlüſſelbund ſich knarrend 
bewegte und raſſelte. 

Hermann hatte wie im Traum geſtanden, als der Ton des 
Hauswärters an ſein Ohr geklungen; als der Mann aber jetzt 
aus der Portierwohnung heraus und ihm näher trat, ſchwanden 
alle Zweifel, mit einem Jubellaute ſtürmte er auf ihn zu und, 
ihm beide Hände entgegenſtreckend, jauchſte er auf: „Gottlieb, 
Gottlieb, gedankt ſei Gott, daß ich Sie endlich finde!“ 

Fortſetzung folgt.) 


„Mein Leipzig lob ich mir!“ 
(Nachdruck verboten.) 
Zwiſchen Elbflorenz und Klein⸗Paris hat von jeber 
ein gewiſſer Rivalismus beſtanden. Dresden war ſtets der Sitz 
eines leidenſchaftlichen Partikularismus und die Idee, daß etz wün⸗ 
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ſchenswerth ſei, auch für das Ausland eher furchtgebietend und mäch⸗ 


tig dazuſtehen, fand wenig Boden in der ſächſiſchen Haupt⸗ und Ref 


denzſtadt. 1 a 
Wenn ich ä weißes Pünktchen ſähe 
Worum ä ſchwarzer Ringel iſt — 
Da wär' ich wiethend, und ich gehe 
Derheme mit än Natternbiß. — 

Das marenzdie „Gefieble“ eines ächten Elbflorentiners vor 1870 

und 71: zum Theil (allerdings in abgeſchwächtem Maße) beſteht eine 
ſolche Preußenfreſſerei noch jetzt an den ſandſteinumgürteten Ufern des 
ſchönen Elbſtromes, wenn andererſeits freilich auch mit Genugthuung 
zu konſtatiren iſt. daß der gebildete Theil der Dresdener Bevölkerung 
mern zum großen gemeinſamen Vaterlande keinem Alt⸗Preußen 
nachſteht. 
Die architektoniſchen Vorzüge feiner Mutterſtadt und die Kunſt⸗ 
ſchätze, welche innerhalb der Mauern Dresdens fich befinden, vergißt 
natürlich kein Elbflorentiner gebührend hervorzuheben, wenn es ſich 
um eine Abſchätzung der Bedeutung von Leipzig im Vergleich zu der 
von Dresden handelt. Und darin iſt ihm vollſtändig Recht zu geben. 
Denn es giebt wohl ſchwerlich eine zweite große Stadt in Deutſch⸗ 
land, die fo wenig auf ihre Verſchögerung bedocht geweſen ıft, als 
Leipzig. Vor einem Dezennium noch beſaß es nicht ein einziges Bau⸗ 
werk, welches werth geweſen wäre, von einem Fremden beſichtigt zu 
werden. Während viel kleinere Städte (wie Merſeburg und Meißen) 
herrliche Dome und prächtige Schlöſſer befigen, hat Leipzig nur einige 
ſehr primitive Kirchen guftzuweiſen, die als Bauwerke auf dem Gipfel 
der Unbedeutendheit ſtehen. Erſt⸗neuerdingsziſt in der berühmten Hans 
dels⸗ und Univerſitätsſtadt der Schön beitsſian erwacht, und nun iſt 
man beſtrebt, mit raſchen Schritten das nachzuholen, was man ſeit 
mindeſtens einem halben Jahrhundert ſchon hätte thun ſollen. 

Eine Reihe von ſtattlichen Neubauten iſt in Angriff genommen, 
und davon geben einige bereits ihrer Vollendung entgegen. Ein Pracht⸗ 
ir 3 it das beinahe fertig geſtellte Tonzertbaus im Süden 

er 
in Berlin aufgeführt und beſitzt 3 Säle mit allen Einrichtungen, rien 
für die Zwecke eines Kunſtinſtitutes erforderlich find. Dieſer Stabt- 
theil (lenſeits der Pleiße und wefilich vom Petersſteinwege) wird 
Überhaupt durch 1 Monumentalbauten auszeichnen, denn in 
Nähe des Konzerthauſes wird das Reichsgerichtsgebäude 


errichtet, während faft die ganze Front diesſeits der Pleiße das vor j 
Gefangenen⸗ 
Börſe auf dem Wageplatze 2 er 


einigen Jahren vollendete Fuſtizgebäude und bie 
Anftalt einnimmt. Auch die Neue 
der Nähe der Bahnhöfe) wird ein ſtattliches Bauwerk werden und 
Stadt zur Zierde gereichen. 


alte Gebäude, welches im Jahre 1854 erbaut wurde, werden 
würdiger Weiſe unterbringen zu können. 


Ein anderer, ebenfalls zu Kunſtzwecken dienender Bau, if das 
rof. Braun 


115 1 Panorama am Roßplatz, in welchem das von 
in Ne 1 große ar = — bei Mars Aue 
zur Nufitelung kommen wird. außerordentlich geräumigen 
terre⸗Lokalitäten des Panoramagebäudes ſollen zus Ein kung ei 


Die Engländer 


Er⸗ 


adt. Es ift nach Entwürſen von Schmieden u. Gropius 


ih 
der 


Dazu kommt noch die Erweiterung den 
Städtiſchen Bildergalerie auf dem Auguſtusplabe. an 10 Ku 
geräumige Flügel angeſetzt, um die ſich anhäufenden Runge in AR 


richtung e x 
eleganten Reſtaurants und eines ſogenannten Wiener Cafe's po R 


Hat; das einzig Wahre an der Sache if, daß ca. 8 Corps de Ballet⸗ 
Damen, die in Excelior beſchäftigt waren. mit dem Solotänzer Herrn 
Deblſchläger für eigene Rechnung einige Tänze aufführen, die mit 

or nichts gemein haben, auch nichts gemein haben 
dürfen, da die Veranſtalter kein Recht der Aufführung haben. Ich 
bitte alſo freundlichſt um ſofortige Berichtigung. 

Hochachtungsvoll 
gez. G. Scherenberg. 

Wir haben die fragliche Mitteilung jo gegeben, wie fie 
uns von der Direktion des hieſigen Viktoria⸗Theaters zugegangen 
war; ein Grund, die Richtigkeit derſelben zu bezweifeln, lag für 
uns nicht vor, da die gleichzeitig publizirten öffentlichen Anzeigen 
daſſelbe beſagten. 

*[Kunſtausſtellung.] Es iſt eine befremdende, wenig 
erfreuliche Erſcheinung, daß die von dem hleſigen Kunſtoerein 
veranfialtete Ausſtellung von Gemälden und Skulpturen in der 
ſtädtiſchen Turnhalle jo auffallend wenig beſucht wird. Die 
Gründe dieſer mangelnden Theilnahme an dem mühſam zu 
Stande gebrachten ſchönen Unternehmen, welches doch in den ge⸗ 
bildeten Kreiſen allgemeinen Anklang gefunden hat, ſind ſehr 
ſchwer feſtzuſtellen. Der innere Werth der ausgeſtellten Kunſt 
gegenſtände, unter welchen ſich Gemälde erſten Ranges befinden, 
AR ebenſo bedeutend, wie die Anordnung des Ganzen nur als 
vorzügliche bezeichnet werden kann. Die Beleuchtung der Bilder 
it jo vortrefflich, daß man fie nur in wenigen Gallerien von 
gleicher Vollkommenheit findet. Durch überall aufgeſtellte Seſſel 
und einen überfichtlichen Katalog iſt für einen bequemen und an⸗ 
genehmen Genuß der Kunſt werke Sorge getragen. Die köſtlichſten 
Perlen moderner Kunſt aus der Nalionalgallerte und der alten 
Malieniſchen und nieberländiſchen Schulen leuchten von den Wän⸗ 
den herab — und trotz alledem ſind wir wiederholt durch die 
ſchönen Räume gewandert, ohne auch nur einen Beſchauer in 
denſelben anzutreffen. Dieſe Gleichgültigkeit muß befremden und 
entmuthigen. Hoffentlich wird der Beſuch in den wenigen Tagen, 
an welchen die Aus ſtellung noch eröffnet fein wird, ſich erfreu⸗ 
licher geſtalten. Wir hoffen aber auch, daß die Herren, welche 
mit warmem Kunſtintereſſe ſich der großen Mühewallung unter: 
zogen und dieſe Aus ſtellung zu Stande gebracht haben, durch 
dieſe bedauerliche Gleichgültigkeit ſich nicht entmuthigen laſſen und 
unentwegt auf dem beſchrittenen Wege weiter ſchreiten werden. 
Der erlirebte Erfolg, die Belebung des Sinnes für das Schöne, 
wird ſicherlich nicht aus t leiben. 

th. Viktoria Theater. Das Viktoria » Theater in Berlin 
2 dieſer Tage nach monatelanger anſirengender Excelſior⸗Kampagne 

eine Pforten geſchloſſen und mit dem Lager r geräumt, um 
fih zu ſpäteren neuen Taten zu rüſten. Aus den Trümmern des 
Perſonals heraus ſcheinen ſich nun einzelne Gruppen gebildet zu haben, 
um unter mehr oder weniger kundiger Leitung und Führung ſich gaſt⸗ 
rollend von Berlin fort: und den Provinzen zu zubewegen. Eine ſolche 
Geſellſchaft, aus Mitgliedern des Ballets zuſammengeſetzt, bat geſtern 
auf bieiger Sommerbühne ibıe Thätigkeit eröffnet. Mit „Excelſior“ 
jelbſt haben dieſe Darbietungen durchaus keine Berührungspuntte Es 
handelt ſich um kleinere Pantomimen und Tänze die unter der Regie 
des Herrn Balletmeiſters Oelſchläger aufgefübrt werden. Der geftriae 
Abend brachte 2 Pantomimen „Amor in der Küche“ und „Saltarello“ 
und zwei Tänze: „Ungariſcher Nationaltanz“ und „Pas de Grotesque“. 
Weder was die Durchführung, noch auch was die äutzere Aua ſtattung 
betrifft bot man mehr, als was zur Befriedigung beſcheidener Anſprüche 
dienen könnte. Wir ſaben die erſte Pantomime und zwei der Tänze. 
Im zweiten Tanze „Pas de Grotesque“ zeichnete ſich Herr Oelſchläger 
durch Gewandtheit und ganz reſoettable Bravour aus; ſeine Partnerin 
enügte in nur mäßiger Weiſe den an eine Sololeiſtung zu ſtellenden 
forderungen; es dürfte hier ein noch in der Bildung begriffenes 

Talent vorliegen. 
1. Von der 4. Verſammlung polniſcher Aerzte und Natur⸗ 


ſorſcher boben, nachdem die Czechen bereits am Donnerfage abgereift 
waren, die meiſten übrigen Mitglieder ſich am Freitage von bier in 
ihre Heimath zurüdbenesen. Nur die geologiſch⸗naturwiſſenſchaftliche 
Sektion (etwa 60 Mitglieder) machte am Freitage noch eine Exkurſton 
nach Kroioſzyn bei Barcin und beſichtigten die dortigen Kalklager, die 
Kalköfen ꝛc. Nach der Beſichtigung nahm der Beſitzer, Herr von 
Bizeski, die Gäßſe gafifreundlich in ſeiner Wohnung auf. 8 
» Der Oberſtlieutenant Kuntze, Chef der bieſigen Fortiſikation, 
1 = zum 1. Juli beurlaubt und wird durch den Wajor Pfeffer vers 
re 


r. Für den Wollmarkt, welcher am 12. und 13. d. M. (Don⸗ 
nerſtag und Freitag nächſter Woche) bier ftattfindet, werden auf dem 
Sapieha⸗ und Kanonenplatz bereits die Zelte aufgeſtellt. 

f. Gemeinſame Ortskraukenkaſſe Nr. 2. Zur Wabl von Ver⸗ 
treten, mit welchen ein nach den B ſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 
15. Juni 1883 neu aufzuſtellendes Statut für dieſe Kaffe, zu welcher 
Broncirer, Blchſenmacher, Feilenhauer, Gelb: und Glocken gießer, Gold⸗ 
und Silberarbeiter, Gürtler, Klemoner, Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗ 
Berfertiger, Weſſerſchmiede, Schleifer, Schmiede, Zeug⸗ und Nagel⸗ 
ich niede. Schloſſer, Schwertfeger, Siebmacher (Nadler), Sporer und 
Zinngießer gehören, berathen werden ſoll, fand am 6. d. Mts., Abends 
6 Uhr, eine Generaloerſammlung der Betheiligten ſtatt. Obgleich mehr 
a s 300 Verſicherungsoflichtige zu vertreten waren find nur etwa 
30 Perſonen im Wahltermine erſchienen. Dieſe wählten einſt mmig 
den Schloſſermeiſter Kuczpnski, Schloſſergeſellen Otto, Klompnermeiſter 
Schütz Schmiedemeiſter Herzberg, Schmiedegeſellen Koſzwecki, Gelo⸗ 
8 Stanislaus Offierski und Goldarbeiter Schröder zu Ver 

telern 

8 Samter, 6. Juni. [Königsſchießen. Blitzſchlag. 
Theater. Prämie] Bei dem am 2., 3. und 4. d. M. bier ſtatk⸗ 
gebabten Königsſchießen that der Schneidermeiſter Nothnagel den beilen 
Schuß und wurde zum König proklamirt; den zweitbeſten that der 
Taxatox Rösler für den Herzog von Koburg⸗Gotba, Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft Samter, und wurde Nebenkönig. Die Marſchallswürde errang 
der Büchſenſchmied Walter aus Poſen. — Bei dem Gewitter, welches 
ſich am zwerten Pfingſtſeiertage über Samter und Umgegend entlud, 
ſchlug der Blitz in dem Dorfe Krzeſzkowice ein und ſetzte die Scheune 
und den Stall des Wirthes Andrzeſewski in Brand, die total nieder⸗ 
brannten. Der Wirth Michalak, der ſich beim Löſchen des Feuers 
durch Energie und Entſchloſſenheit aus zeichnete, wurde durch die ein⸗ 
ſtürzende brennende Giebelwand zum Teil verſchüttet, aber von dem 
Arbeiter Schmigiel gerettet. Beide baben Brandwunden davongetra⸗ 
gen, die jedoch glücklicherweiſe nicht gefährlich find. — Der Theaters 
Diveftor Zraurh aus Landsberg a. d. Warthe iſt bier angelangt und 
wird einen Zyklus von Vorſtellungen geben. — Die Provinzial⸗FJeuer⸗ 
Sozietät in Poſen und der R.tiergutsbeſizer Bold zu Wilkowo haben 
je eine Prämie von 100 Mark für diejenige Perſon ausgeſetzt, welche 
den vorläglihen Anſtifter des am 1. v. M. im Orte Wilkowo ſtattge⸗ 
habten Brandes ermittelt. 

Bojauowo, 5. Juni. [Unglücks fall.] Durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit eines Kindermädchens iſt geſtern auf dem Pönitzer Schützenplatz 
ein mebrmonatliches Kind getödtet worden. Das Mädchen wollte das 
Kind von einem Arm in den anderen legen, wobei daſſelbe zur Erde 
fiel und einen Schädelbruch erlitt, der den ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. Statt von dem Unglücke bald Meldung zu machen, flüchtete 
das Mädchen zu ihren Eltern in einem benachbarten Dorfe. (N. A.) 


O Neuſtadt b. P., 4. Juni. [Stadtverordnetenwahl. 
Schützen feſt. Trichinen.] An Stelle des von hier verzogenen 
Müblendeſitzers A. Bauer ift der Schloſſermeiſter Robert Hayn bis 
ult 1886 als Erſatzmann zum Stadtverordneten gewählt worden. — 
Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen errang der Gerbereibeſitzer Lody 
wie derum die Würde des Schützenkönigs, wogegen der Renaurateur 
Glier Nebenkönig wurde. Das übliche 
werden am Sonntage ſtattfinden. — N N 
fand in einem vom Fleiſcher Forecki geſchlachteten Schweine Trichinen 
und wurde das Fleiſch den polizeilichen Vorſchriſten g'mäß vernichtet. 
Forecki erleidet keinen Schaden, da er bei der Schleſiſchen Verſicherung 
gegen Trichinen mit demſelben verſichert war. 

—2. Schwerin a. W., 5. Juni. [Schützen feſt. Theater. 
Repräſentantenwahl. Froſtſchäden.] Bei dem dies⸗ 
läbrigen Pfingſtſchiezen wurde Schuhmachermeiſter Fröhlich Schützen⸗ 
könig; Schmiedemeiſter Hönicke und Zigarrenfabrikant Lehmann wurden 
erſter refo. zweiter Ritter. Die Witterung war dem Feſſe wenig 


wendet werden. Die dafür geforderte Pachtſumme fol eine ganz 


enorme ſein. Es fragt ſich übrigens, ob (wenn der Reiz 
des Neuen vorüber ift) die Aktien ⸗Geſellſchaft, von der die 
ittel zu dieſem Bau aufgebracht werden, nicht einige 


nttäuſchungen zu erleben baben wird. Es iſt kaum denkbar, daß das 
Unternebmen rentabel ſein möchte. ER 
Bon Privatbauten, welche das äußere Anſehen von Leipzig zu 
heben geeignet find. verdient vor Allem das von Grund aus neu er⸗ 
baute Hotel de Pruſſe erwähnt zu werden. Das alte abgebrochene 
Gaſthaus war ſeit anderthalb Jahrbunderten eines der erſten der Stadt. 
und batte einen hiſtoriſchen Nimbus. Hier verbrachte Napoleon . 
die Nacht vom 18. zum 19. Dftober 1813, bier bauſte der tyranniſche 
Herzog von Padua, bier wohnten Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen, Kaiſer Alexander von Rußland, und viele andere 
Fürſtlichkeiten. Auch Richard Wagner pflegte bier Raſt zu halten, 
wenn er nach Leip ng lam. Der Inbaber des Hotel de Pruſſe, Herr 
Kraft, beſitzt aus dem Jabre 1871 noch ein Gedicht von Wagner, 
was in weiteren Kreiſen nicht bekannt ſein dürfte. Es lautet: 
Der Worte viele ſind gemacht, 
Doch jeiten wird die That vollbracht. 
Was im Hotel zum Eden ſchafft, 
Das ſind nicht Worte, ſondern Kraft. 
In meiner lieben Baterfladt, 
Was hab’ ich dort vom Magiſtrat? 
Der mir hier Wohn' und Wonne ſchafft, 
Das in der edle Wirth, Herr Kraft. 
Von ihm, der mich ſo ſchön empfing. 
garten mein rühmend Lud erkling', 
es Königtbume der Künftlerichait 
Sinnreicher Wirth — es lebe Kraft! 


Was die Leipziger Kirchen⸗Neubauten betrifft, ſo ſteht die nach den 
Entwürfen von Hartel und Lepſtus erbaute und ihrer Fertigſtellung 
entgegenſehende Peterskirche (auf dem Schletterplatze) obenan. 
Demnäſt wird auch noch eine Lutherkirche in der Nähe des Jos 
hanngparkes aufgeführt werden. N 

Zu alledem wird Leipzig in Kürze noch einen monumentalen 
Brunnen auf dem Auguſtusplatze erhalten. Eme reiche Wittwe, 
Fran Mende, hat ihrer Vaterſtadt zu dieſem Bebufe ein Legat 
von 15000) Mark geſtiftet. Der Brunnen wird nach einem Entwurfe 
des Münchener Bildhauers Ungerer ausgeführt werden. } 

Da wir von Legaten ſprechen, jo iſt des berühmten Tauchnitz⸗ 
ſchen in erſter Linie zu gedenken. Daſſe be hat eine Höhe von 

4 Millionen Mark. Nach Beſtimmung des Erblaſſers ſoll dieſes Kapital 
nie angegriffen werden; hiergegen foll von den 160,000 Mark fähr⸗ 
lichen Zinſen der zehnte The | mindeſtens während der erſten 200 Jahre 
von 1885 an gerechnet) wieder zum Kapital geſchlagen werden. Der Magi, 
ſtrat von Lein zig hat unter dieſer Bedingung das Legat für die Stadt 

angetreten. Es iſt nun von Intereſſe, eine kurze Berechnung daruber 
amuſtellen, in Beſitz von welcher Summe das bisher nicht allzuwohl⸗ 
babende e Verlauf von ſo und ſoviel Jabren kommen wird. 
Ein Leipziger Mathematikus hat ſich ſofort bingeſetzt und folgendes 
Rechnungs: Ergebniß erhalten: Im Jahre 284 (alſo genau 200 Jahre 
nah dem Tode des Erblaſſers) werden die erſten (1885) fälligen zehn 


Theile der ſäbrlichen Zinſen bereits ein Kapital von 39 000 000 Mark 
repräſentiren. Die 1836 fälligen weiteren zehn Theile (16000 Mark) 
ein Rapital von 374 Millionen Mark. Schon aus dieſen beiden Zahlen 


abl, ſowie der Schützenball] Waddington das Ein 
Der hieſige Thierarzt 11 — der Konferenzfrage erzielt worden iſt. 


günſtig. — Die Wittig’ihe Tbeatergeſellſchaft, deren Vorſtellungen im 

it beſſer beſucht waren, hat heute unfern Ort wieder vera 
ch nach Schwie bus begeben. — Bei der Ergänzungswahl 
der Repräſentanten der jndiſchen Gemeinde find die en Ifidor 
Goldſchild, Joſevh Cohn, Lewin Blankenburg wiedergewählt und die 
Herren Hermann Boas, Simon Stargardt, Guſtav Jeremias neuge⸗ 
wäblt und nach erfolgter Betätigung in das Amt eingefübrt. Bei 
der neuen Konſtituirung der Verſammlung wurde Herr Bendix Heel 
zum Vorſitzenden und Herr Guſtav Boas zu deſſen Vertreter gewählt 
an Stelle des überhaupt nicht wiedergewählten Buchhändlers Cohn. — 
Als Mitglieder des Koroorationsuorftandes wurden von den Repräſen⸗ 
tanten die Herren Leopold Krakau und Heinrich Schleich neugewählt 
für die verſtorbenen Vorſtandsmitglieder M. Deutſch und Louis 
Lands hoff. — Durch den Froſt in den letzten Maitagen haben nament⸗ 
lich die Bobnen, Gurken und Kartoffeln, tbeil weiſe auch der Roggen, 
ſoweit er bereits blübte, gelitten. Die Kartoffeln haben ſich jedoch 
5 wieder erholt, während die Bohnen meiſt nochmals geftedt 
werden 

D Frauſtadt, 6. Juni. [Selbſtmor d. Abſchied. Jubi⸗ 
läum.] Heute fand man in einem Teiche die Leiche der verwittweten 
Frau Bauergutsbeſitzer Schubert aus Oberprüſchen. Dieſelbe befand 
ſich in guten Verhältniſſen und ſcheint daher wohl Schwermuth die 
Veranlaſſung zum Selbümorde zu fein. — Der Kreisthierarzt Herr 
Hankold iſt aus dem Staatsdienſte auf ſeinen Antrag entlaſſen wor⸗ 
den. — Nächten Monat werden es 50 Jahre, daß Herr Paſtor Knothe 
in Luſchwitz als Seelſorger fungirt und wird, wie man hört, dem Ju⸗ 
bilar ein Freudentag bereitet werden. 

8 Schrimm, 6. Juni. [Reviſion. Selbſtmord. Schützen⸗ 
feſt.] Geſtern und heute welle Herr Ober Regierungsrath Grund⸗ 
ſchöttel aus Poſen in unſerer Stadt und begab ſich, nachdem er geſtern 
eine Anzahl Landſchulen und beute alle Klaſſen der biefigen Elemen⸗ 
tarſchulen und der böberen Töchterſchule revidirt, beute nach Koſten. 
— Auf eine grauenvolle Art machte der Zimmerpolier Kakolewski in 
ſelbſtmörderiſcher Weiſe ſeinem Leben ein Ende In Folge entſtande⸗ 
ner Differenzen zwiſchen ihm und feinem Brotherrn entließ ihn letzte⸗ 
rer. Aus Verzweiflung brachte ſich Ka'olewski mit einem Brotmeſſer 
zwei gefährliche Wunden bei, und zwar einen Schnitt in den Hals und 
einen zweiten gefährlicheren in den Leib. Der Tod erfolgte nach weni⸗ 
gen Stunden. — Das hieſige Schüßtzenfeſt, bei welchem die bier unter 
Leitung des Miſikdirigenten Herrn Clauſen neu gebildete Stadtkapelle 
konzertüte, fand am 2. 3. und 4. d. Mis, ſtatt. Die Königswürde 
errang der Kaufmann Skoraczewski. Die Beiheiligung des Publikums 
wer an allen drei Tagen eine recht rege. 


Fortſetzung in der Beilage. 
Uelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 7. Juni. Fürſt Bismarck iſt mit feiner Gemahlin 
und ſeinen Söhnen ſoeben eingetroffen und vom Publikum auf 
dem Bahnhofe lebhaft begrüßt worden. 

Kaſſel, 7. Juni. Der Präſident des Oberlandesgerichts 
Mager iſt heut Vormittag geſtorben. 

Paris, 6. Juni. Aus Madagaskar eingegangene Nach⸗ 
richten ſagen, es ſei der Bevölkerung im Süden der Inſel ge⸗ 
lungen, das Joch der Howas abzuſchütteln, die Bombarbirung 
5 955 Dauphin durch die Franzoſen habe dieſen Erfolg her⸗ 
eigeführt. 

Paris, 7. Juni. Die „Agence Havas“ glaubt zu wiſſen, 
daß bei der geſtrigen Unterredung zwiſchen Granville und 
verſtändniß 


London, 6. Juni. Das „Reuter' ſche Bureau“ mel det 
aus Kalkutta von heute: Der ruſſiſche Jude Iſaak Balaban, 
welcher mit ſeinen Familien⸗Angehöͤrigen jängſt auf der Reife 
nach dem Norden hier ankam, wurde als Spion unter polizeiliche 
Ueberwachung geſtellt. Bei der Ankunft in Lahore wurden 
Balaban und ſeine Familien Angehörigen verhaftet und nach 
Kurrochee abgeführt. 


eine Anzahl von Jungen Aue die nach 4-6 Monaten (pro Stück) 
einen Werth von 400-500 Thalern repräſentiren, mit dazu, die Koſten 
der Unterhaltung des Gartens zu beſtreiten. Der zu Leipzig befindliche 


läßt ſich ermeſſen, welch ein enormes Kapital im Jahre 2034 dem [männliche Löwe iſt ein Exemplar von außergewöhnlicher Schönheit. 


Stadtrathe von Leipzig zur Förderung von wohlthätigen und nützlichen 
Zwecken zur Verfügung fteben wird. Lavinenartig wachſen die jährlich 
zu verwendenden 16 000 Mark an. Während dieſelben im Jahre 1891 
erſt ein Kapital von ca 192000 Mark repräſentiren, erhöht ſich letzteres 
in den nächſten 10 Jahren auf ungefähr 476000 Mark, und iſt im 
Jahre 1916 bereits auf 1 Million Mark geitiegen. 32 Jahre find 
hierzu nöthig geweſen; nämlich 32 Zahlungen à 16 000 Mark und die 
Zinfen und Zinſeszinſen dieſer Summen während 1, 2, 3, 4 u. ſ. w. 
bis 31 Jahren. : 8 7 
Doch immer gewaltiger wächſt das Kapital an, es erreicht im 


Jahre x 2 
2044 eine Höhe von 210 Millionen, 
2054. 5 311 » 
2064 » 1 461 Pr 


2074 . „ „683 . 

und nach ferneren 10 Jahren, d. b. am Ende der ſtipulirten Minimal⸗ 
zeit von 2 Jahrhunderten (2084) fleht dem Leipiiger Stadtrathe die 
oleſſale Summe von 1011741000 zur Dispoſition. Das iſt ein 
meh weiches jährlich eine Rente von mehr als 40 Millionen Mark 
abwir 

Für Leipzig wird alſo von dem genannten Jahre ab ein wahrhaft 
„goldenes Zeitalter“ anbrechen. Da für kirchliche Zwecke, Theater und 
Luxusbauten (laut Beſtimmung) nichts verwendet werden darf, ſo 
dürfte wohl in erſter Linie ein totaler Kommunalſteuer⸗Erlaß in Nuss 


55 Bee einen der Hauptanziehungspunlte des Pinkert'ſchen Unter⸗ 
nehmens. 

Singen Zeit hindurch war auch das Auffehen erregende kleine 
8 ädchen (Krao) in Leipzig anweſend. Große Pla⸗ 
ate an allen Straßenecken prieſen dieſes „Affenmädchen“ als ein 
Mittelglied zwiſchen Thier und Menſch an und forderten dringlichſt 
jur Beſichtigung deſſelben auf. Wir haben ſchon in einer früheren 
Nummer dieſer Zeitung darauf bingewieſen, daß es ſich bier nicht um 
eine Stütze der Affentheorie, ſondern um das Phänomen der ſogenann⸗ 
ten Polytrichie (übermäßigen Haarwuchſes) handelt. Es iſt ſomit 
als Humbug zu bezeichnen, wenn Kapital für den Darwinismus aus 
2 viel einfacher zu erklärenden Naturſpielen zu ſchlagen verſucht 
wird. 

Von nicht blos lokalem, ſondern von ganz allgemeinem Intereſſe 
dürften zum Schluß noch einige Mittheilungen über die geologi⸗ 
ſchen Verhältniſſe des Bodens der Stadt . ſein. 2 Obere 
bergrath Prof. Dr. Credner, der Geolog der Leipziger Univerfität, 
hat ſich kürzlich darüber in einem lehrreichen Vortrage verbreitet, dem 
ich die nachfolgenden Angaben entnehme. 

Nach Prof. Credner müſſen der Elſter⸗ ſowohl wie der Pleißenfluß 
in der Eiszeit Rieſenſtröme geweſen ſein. Das ganze Terram 
zwiſchen dem Napoleonſtein (21 Stunden von Leipzig) und dem neuen 
Poſtgebäude (mnerbalb der Stadt) beſteht aus Ablagerungen des 
Pleißenſchottersz. Die Ablagerungen find ſofort kenntlich; fie enthalten 


ſicht zu nehmen fein. Welcher Jubel wird da in Klein- Paris herrſchen | die Gefteine des Voigtlandes und der Gegend von Altenburg. Darüber 


und wie oft wird da das Andenken des Herrn Cbriſtian Philipp 
Tauchnitz geſegnet werden! — Hoffentlich wird nach Ablauf der be⸗ 
treffenden 200 Jahre ſeitens des wohllöblichen Magiſtrats auch etwas 
mehr für den „Zoologiſchen Garten“ gethan werden, der bis 
jegt lediglich das Privatunternehmen eines thatkräſtigen Gaſtwirthes, 
Namens Pinkert, iſt. Mit viel Liebe zur Sache und unter großen 
Opfern hot dieſer Mann in ſeiner an das Roſenthal angrenzenden 
Beſitzung zu Pfaffendorf den ſchönen Thierpark ganz allein geſchaffen; 
erſt in allerneueſter Zeit hat die Stadt zur Erweiterung und Ver⸗ 
ſchönerung der Anlagen einen Theil des Roſenthals Herrn Pinkert zur 
Verfügung geſtellt, der nun ſeinerſeits nicht gefäumt hat, unter den 
. alten Eichen dieſes Areals allerlei ſeltenes Gethier anzu⸗ 
edein. 

„Ich fand dort unter Anderem zwei Exemplare (Männchen und 
Weibchen) des Somali⸗Straußes, deſſen Vaterland Oſtafrika 
iſt und der überhaupt zu den weniger bekannten Straußarten zählt. 
Charakteriſtiſch für dieſen Rieſenvogel iſt der Beſitz einer hornigen 
Platte, welche die Hälfte des ganzen Kopfes einnimmt und dieſen zu 
ſchützen beſtimmt zu fein ſcheint. 2 

Prächtige Antilopen, ſtattliche Kameele, indiſche Tauben, Kraniche 
u. ſ. w. vervollſtändigen die Bewohnerſchaft dieſes neuen Theils. 

Ene hervorragende Zierde des Leipziger „Zoologiſchen Gartens“ 
bilden eine Anzahl prachtooller Löwen, die ſich einer ganz beſonders 
guten Pflege ſeitens des Herrn Direktor Pinkert erfreuen. Und mit 
vollem Recht: denn dieſe Löwen helſen dadurch, daß ſie jedes Jahr 


breitet ſich die Grundmoräne des ſkandinaviſchen Geſchiebes aus. Die 
bei Leipzig vorfindlichen erratiſchen Blöcke ſtammen ſämmtlich aus dem 
hohen Norden und find mit Eismaſſen bis nach dem Herzen von Deutſch⸗ 
land gelangt. Die Spuren einer ehemaligen Vergletfcherumg find in 
Leipzigs Umgebung deutlich nachweisbar. Erſt nach dem Rückzug der 
Gletſcher begann die Pleiße⸗Elſter ihr ſetziges Thal einzuſchneiden. Es 
it 2 bis 3 Kilometer breit und zeigt Ablagerungen bis 15 Meter 
Mächtigkeit, die aus grobem jüngeren Kies beſtehen. Dieſer Kies lie⸗ 
fert der Stadt ein vortrefflich reines Trinkwaſſer. Die tieſſte Grunde 
lage des Leipziger Bodens bildet übrigens die filuriſche Grauwacke, 
jene geologiiche Formation, welche nicht bloß in England, Frankreich, 
Skandinavien und Nordamerika, ſondern auch in Saleiien — zwiſchen 
dem Rieſengebirge und dem Eulengebirge — nachgewieſen ift. Organiſche 
Ueberreſte findet man in der ſiluriſchen Graumacke nicht. 

So find wir an den loſen Faden einer feuilletoniſchen Betrachtung 
vom ſächſiſchen Partikularismus bis zur unterſten Grauwacke gelangt. 
Möchte jene ausſichtsloſe und kurzſichtige Sonderländerei auch in dem 
ſchönen Dresden bald aufhören, ihre abſonderlichen Blüthen zu treiben, 
und nur noch foſſil d. h. in den unterſſen Schichten der bürgerlichen 
Geſellſchaft, an deren politiſcher Entwickelung zu verzweifeln in, anzu⸗ 
treffen fein. O. 3. 


rankr und Englands in 
F ur nglan — * 
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I Bromberg, 5. Juni. [Pfingſtſchießen. Unwetter] 
Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen unſerer Schützengilde, welches am 
zweiten Pfingſtfeiertage begann und geftern fein Ende erreichte, errang 
die Schützenkönigswürde mit 205 Treffern, für den Prinzen Friedrich 
Karl, der Reg.⸗Sekr⸗Aſſiſtent Petzold, erſter Ritter wurde Lehrer 
Nowinski mit 188 Treffern und zweiter Ritter Uhrmacher Hoffmeiſter 
mit 187 Treffern, nachdem er den Rentier Kaſorowicz, der eine gleiche 
Treffer abl hatte, in einem Stechſchuſſe geſchlagen und ihm die erſte 
Lieutenants würde überlaſſen hatte, zweiter Lieutenant wurde Steinſetz⸗ 
meifter Ory von bier. Dem Feſteſſen, welches geftern ftattfand, wohnte 
von eingeladenen Gäſten u. A. auch als Vertreter der Stadt Bürger⸗ 
meiſter Peterſon bei, welcher auch das offizielle Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Nach aufgehobener Tafel begann ein Tanzvergnügen, 
welches bis gegen Morgen währte. Geſtern Nachmittag 
bis in den fpäten Abend hinein iſt uniere Stadt und Umgegend von 
einem mit wolkenbruchartigem Regen verbundenen Unwetter heimgeſucht 
worden, wie wir es ſeit mehreren Jahren nicht gebabt haben. Einzelne 
Straßen der Stadt waren von den ſtarken Regengüſſen vollſtändig 
unter Waſſer geſetzt, welches in die Keller und Souterrainwohnungen 
drang und auf Stellen arge Verwüſtungen anrichtete. Dies war be⸗ 
ſonders in der in den Kellerräumen der mittleren Töchterſchule in der 
Schulſtraße untergebrachten Volksküche der Fall. Das Waſſer ſtand 
dort 1 Meter boch, war erſt, nachdem man von Abends 8 Uhr bis 
Morgens 3 Uhr ununterbrochen gepumpt hatte, aus demſelben ent⸗ 
fernt. Der daſelbſt zur Einrichtung der genannten Küche aufgebaute 
Kochberd iſt eingelürzt und die in dem Raume befindlichen Zerealien 
und Vorräthe an Mebl, Erbſen, Grütze theilweiſe verdorben. Auch in 
den Gärten und Anlagen haben die Waſſerfluthen Schaden angerichtet. 
Ferner mußte heute Vormittag der Verlehr auf dem Bromberger 
Kanale auf einige Stunden eingeſtellt werden, weil die durch den 
Waſſerandrang beſchädigten Uſerdämme eines Zuflußgrabens zum 
Bromberger Kanal zwiſchen der dritten und vierten Schleuſe in Stand 
geſetzt wurden. Sonſtige Unglücksfälle ſind nicht zu beklagen geweſen. 

+ Juowrazlaw, 5. Juni. [Saline Wermuthfabrik. 
Schützenfef. Kämmereikaſſe. Todesfall. Aus⸗ 
flug.] In der vorigen Woche beſuchten die Herren Geheimer Ober⸗ 
Bergrath Lindig, Berghauptmann Ottilian und Bergrath Ammon die 
biefige königl. Saline. — Unter den Neubauten, die im hieſigen Sool⸗ 
bade aufgeführt worden ſind, befindet ſich auch eine Wermuthfabrik: 
dieſelbe ſoll zur Denaturirung des in der Saline gewonnenen Salzes 
dienen. Bei dem in den Pfingſtfeiertagen abgehaltenen Königs⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde errang die Königswürde der Bier⸗ 
verleger Koterski, erſter Ritter wurde Brunnenmeiſter Segor und 
zweiter Ritter Fleiſchbeſchauer Durawski. — Die Verwaltung der 
Kämmereikaſſe iſt mit dem geſtrigen Tage dem neugewählten Stadt⸗ 
bauplkaſſen⸗Rendanten Neumann übertragen worden. — Heute wurde 
bierjelbit der im Alter von 30; Jahren verflorbene Kaufmann W. von 
Waller sbrunn jun. beſtattet. Dir Verſtorbene war eine in den weiteſſen 
Kreiſen beliebte Perſönlichkeit und derſelbe hat ſich als Vorſtandsmit⸗ 

lied des Männergeſangvereins und als Brandmeiſter der hieſigen 
euerwebr lebhafte Anerkennung erworber. — Der Ausflug der pol- 
niſchen Naturforſcher und Aerzte verlief hier nach dem aufgeſtellten 
Programm. Vom Bahnboſe wurden die Herren auf laubgeſchmückten 
Wagen abgebolt und die Gäſte fuhren nach Blſichtigung der in⸗ 
duſtriellen Anlagen nach Kruſchwitz weiter, von wo ſie Abends zurück⸗ 
lehrten. Das Wetter war dem Aus fluge nicht günſtig. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

l Poſen, 6. Juni. III. Straftammer. Erpreſſung. 
Der Wirtbsſohn Michael Wesnerowſez aus Kaminiec bei Kletzko ges 
nügte ſeiner Militärpflicht bei dem biefigen Huſarenregimente. Während 
dieſer Zeit war er Burſche bei dem Lieutenant S. Letzterer wurde im 
rorigen Jahre für die Monate April und Mai beurlaubt und war W. 
vom Regiment zur Wartung und Pflege der drei Pferde des Lieutenants 
S. kommandirt. In die Wohnung zog für dieſe Zeit ein zur Uebung 
einberufener Reſerveolſizier, welchem ein beſonderer Burſche zugetheilt 
wurde. W. wurde aber auch von dieſem Offizier mit einigen Privat⸗ 
dienſten beauftragt, und erbielt dafür einmal 8, einmal ca. 10 M. Im 
Herbſt v. J. wurde W. zur Reſexve entlaſſen, und mußte er ſchriſtlich 
darüber qutittiren, daß ibm ein Anſpruch an das Regiment oder den 
Lieutenant S. nicht zuftand, was er auch that. Am 26. Oktober v. J. 
richtete er einen Brief an Lieutenant S., in welchem er ihn zur Zah⸗ 
lung des Burſchengeldes für die Monate April und Mat mit 20 M. 
aufforderte, wenn Zablung innerhalb 8 Tagen nicht erfolgt, fo ſei er 
gezwungen, es dem Regiment zu melden, auch den Eltern des S. dieſes 
und noch andere Geſchichten, die er während der ganzen Zeit und im 
Manöver erfahren habe, mitzutheilen, wo er fein Geld ſchon Fri gen 
werde. Gegen W. wurde Anklage wegen verſuchter Erpreſſung erhoben, 
und derſelbe beute mit Rückſicht darauf, daß er als ungebildeter Menſch 
ſich der Tragweite ſeiner Handlungsweiſe kaum bewußt geweſen ſei, zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Aus den Bädern. 


* Die Nr. 59 der „Treptower Zeitung“ pro 1883 ſchreibt über den 
Badeort Deep a. d. Oſtſee: „Es iſt ja unbeſtritten, daß gerade 
unſer Deep den ſchönſten Strand und wohl den beſten Wellenihlag an 
der ganzen Oſtſee bat; der herrliche Falkenbain mit ſeinen Fichten⸗ 
nadeln, die ſchönen Spaziergänge nach Weſt⸗Deep und zur Förſterei, 
das vollſtändig ungenirte und gemüthliche Leben, die namentlich im 
Gegenſatz zu jedem andern Badeorte billige Lebensweiſe find Vorzüge, 
wie fie jelten an anderen Orten gefunden werden. Die reizende, be: 
ſonders durch de Regamündung und die Nähe des Waldes ausge⸗ 
zeichnete Lage iſt ja ſchon vor 50 Jahren von den berühmteſten Ma⸗ 


lern dadurch anerkannt, daß fie die verſchiedenſten Theile des Dorfes 
und feiner nächſten Umgebung ſkizzut haben. Daß auch für leibliche 
Genüſſe geſorgt it — wir wollen hier nur die jetzt vorzügliche Re⸗ 
ſtauration in dem reizend gelegenen Strandſchloſſe des Herrn Rüge 
erwähnen —, trägt ſicher auch dazu bei, die 1 ſehen. Badegäſte im 
nächſten Jahre wieder zu uns zurücklebren zu ſehen. Die thätige Dis 
rektion ſorgt für mannigfache Zerſtreuungen. Außer einem bereits 
ſtattgebabten Konzert und Tanzvergnügen findet am nächſten Don⸗ 
nerfſag Nachmittag ein großes Kinderfeſt in Weſt⸗Deep ſtatt, welches 
im Geſellſchaftsſaale mit einem Kinderballe ſchließt; am darauf folgen⸗ 
den Sonnabend ſoll Konzert, Korſofahrt und Tanz ſtattfinden. Die 
bereits ausgeführten Uebungen mit dem bier ſtationirten Rettungs⸗ 
boote, die ſich auch wohl ſicher wiederholen werden, ferner bereits ſtatt⸗ 
gehabte Vorſtellungen durchrei ender Künſtler bieten Abwechſelungen 
mancher Art, und können wir wohl behaupten, daß, wenn Jupiter 
Pluvius von nun an uns verſchont, ſicher ſämmtliche Badegäſſe mit 
dem hieſigen Aufenthalte zufrieden fein und im nächſten Jahre hier 
wieder ihren Aufenthalt nehmen werden.“ 


Permiſchtes. 

* Gin Palaft Karls des Großen als — Zigarrenfabrik. 
Der „Europ. Corr.“ wird aus Heſſen geſchrieben: „Sie transit gloria 
mundi!“ kann man beim Anblick des älteſten Gebäudes im uralten 
Städtchen Heppenbeim an der Bergſtraße ausrufen. Es ift dies der 
einſtige Königshof Caroli Magni, des gewaltigen Frankenkaiſers, wo 
er oft reſidirte, wenn er in der Waldmark feiner „Villa Heppenheim“ 
(auch Hepium in den älteſten Urkunden genannt) dem edlen Waidwerk 
obzuliegen kam. Er war es, der das zerſtörte Römerſtädtchen wieder 
aufbaute und beſeſtigte, auch mit Markt⸗ Zoll und Stadtrecht aus⸗ 
ſtattete, und zum Hauptſitz des königlichen Grafengerichts für den 


Oberrheingau erhob. Dazu baute er die Baſtlika S. Petri, weil ſchon 
zu des Npoftel Petrus Lebzeiten eine chriftliche Gemeinde in Heppen⸗ 
beim exiſtirt haben fol, was mit den neueſten Forſchungen über die 
Ausbreitung des Chriſtenthums im erſten Jahrhundert nicht in Wider⸗ 
ſpruch ftebt, Die Stadt Heppenheim ſchenkte Karl der Grobe ſpäter⸗ 
hin dem Kloſter Lorſch, deſſen ſtreitbarer Abt Ulrich die Starkenburg 
Dr der Name einer Provinz) auf den Grundlagen eines römiſchen 

aſtells erbaute und tapfer vertheidigte, als ein Ersbiichof von Bremen 
ſich derſelben bemächtigen wollte. Der Königsbof Karls, der ſich 
erſt nach feiner Romfahrt Kaiſer nannte, wurde mit der Zeit Kloſter 
und diente abwechſelnd Tempelherrn. Mönchen und Nonnen zum 
Aufenthalt, dann wurde der alte Bau Amts gebäude und in neueſter 
Zeit eine — Zigarrenfabrik ...“ Sehr hübſch iſt das nicht. Es 
giebt ſo wenig Ueberreſte aus jener Zeit, daß man fie mehr pflegen 
ſollte. Fraglich iſt freilich, wie viel an beſagter Zigarrenfabrik noch 
von Karl dem Großen ſtammt. 

* An Nachen⸗Diphtherie und Halsbräune (Croup) find nach 
Angabe des ſoeben erſchienenen V. Jahrgangs (1884) des Statiſtiſchen 
Jahrbuches für das deutſchen Reich verftorben : 

im Jahre 1877 7523 Perſonen, 
1878 7906 


* 


7. 
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Es betragen dieſe Zahlen etwa vier Prozent aller überhaupt während 
10 ſechsjährigen Zeitraumes im demſchen Reiche verſtorbenen Per⸗ 
onen. 


Landwirthſchaftliches. 


g. Bojanowo, 5. Juni. [ueber Nübenfultur] hielt Herr 
Pflücker aus Polen in der kürzlich ftattgefundenen Verſammlung des 
hieſigen landwirtbſchaſtlichen Vereins einen Vortrag, in welchem 
Referent zunächſt über die Vorbedingungen ſprach und das Klima 
unſeres Landes im Allgemeinen für den Anbau der Zuckerrübe als ein 
günſtiges bezeichnete. Sie liebe einen lockeren, kalkhaltigen Boden, 
während ſich Moor⸗ oder Torfboden durchaus nicht eignen, der deſte 
Boden fer der bumöſe, tiefgründige, der eme freie ſonnige Lage habe, 
wie er ſich z. B. bei Halle, Magdeburg, Braunſchweig, Oblau und in 
unſerer Provinz in dem Kreiſe Kröben und Koſten, ſowie in Kuſawien 
finde. Die Zuckerrübe ſei ſehr empfindlich gegen die Näſſe. Ohne 
Tiefkultur ſei ein rationeller Rübenbau nicht möglich. In Bezug auf 
den Standort ſei die Rübe ſehr beſcheiden und empfehle es fich, die⸗ 
ſelbe nach vorangegangener guter Düngung, welche ſchon im Mai des 
dem Anbau vorangehenden Jahres erfolgen muß, als zweite Tracht 
anzubauen. Als künſtliche Düngungsmittel nannte Referent Chili⸗ 
ſalpeter, Guang, Superphosphat, Knochenmehl und Kali. Bei der 
Beſtellung des Bodens ſei die Herbſtarbeit die Hauptſache und geſchehe 
am beſten mit drei oder vierſcharigen Pflügen und durch tüchtiges 
Eggen, damit der Boden rein erhalten werde. Der Dung müſſe tief 
unlergebracht und der Acker vor Eintritt des Winters mit Maſſer⸗ 
ſurchen verſehen, und dürfe im Frübjahr nicht zu zeitig geegat und 
gewalzt werden. Die zweckmäßigſte Art der Kultur ſei die Kamm⸗ 
kultur. Die Körner müßten zablreich und nicht zu tief gelegt werden. 
Falls die Witterung oder die Zerſtörung durch den Drahtwurm eine 
Nachlegung nötbig mache, fo ſei es ratbfam, den Acker umzupflegen 
und neue Kämme anzulegen und neue Körner zu ſtecken. Nachdem der 
Samen aufgegangen, müſſe joratältig bie Bestrafung. bei Ackers und 
das Aufkommen des Unkrauts durch Anwendung der Ringelwalze und 
des Blindhakens verhindert werden. Später ſei das Behacken die noth⸗ 
wendigſte Arbeit, die öfters wiederkehren müſſe, um der Luft freien 
Zutritt zu gewähren. Haben die Pflanzen die Stärke eines Stroh⸗ 
halms erreicht, fo folge das Verziehen und dürfe auch nach dieſem das 
Behacken nicht eingeſtellt, jedoch nur in den Morgen⸗ und Abend⸗ 
ſtunden vorgenommen werden. Die Rüben dürfen durchaus nicht 
abgeblattet werden, weil dadurch das Wachsthum derſelben geſchmälert 
wird, ebenſowenig dürfe kurz vor der Ernte ein Behäufeln ftattfinden. 


a 3 ee ; 
Staats: und Volkswirthſchaft. 
O Trausportvergünſtigungen zu landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellungen in Charkow und Königsberg (Preußen). Für Schafe, 
welche auf der vom 17. bis 24. Jum (neuen Styls) in Charkow ſtatt⸗ 
findenden internationalen Ausſtellung von Merinoſchafen ausgeſtellt 
werden und unverkauſt bleiben, wird auf den preußiſchen Staats⸗ und 
unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen eine Transportvergünſti⸗ 
gung in der Art gewährt, daß für den Hintransport die volle tarif- 
mäßige Fracht berechnet wird, der Rücktransport auf derſelben 
Route an den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vor⸗ 
legung des Originalfrachtbriefes bezw. Duplikat⸗Transportſcheines für 
die Hintour und eine Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗Komites nachge⸗ 
wieſen wird, daß die Thiere gusgeſtellt geweſen und unperkauft ges 
blieben find, und wenn der Rücktransport innerhalb 4 Wochen nach 
Schluß der Ausftellung erfolgt. Die Wiedereinfuhr der Schafe nach 
Deutſchland wird hinſichtlich des z. 3. geltenden Einfuhrverbots unter 
gewiſſen, von den Landrathsämtern des Regierungsbezirks Gumbinnen 
zu erfahrenden Bedingungen geſtattet. Ueber die Transportbedin⸗ 
gungen auf den ruſſiſchen Strecken ertheilt die Eiſenbahndirektion in 
Bromberg Auskunft. — Unter den oben gedachten Bedingungen wird 
auch freier Rücktransport für bienenwirthſchaft⸗ 
liche Geräthe und Erzeugniſſe gewährt, welche auf der für 
ſolche vom 8. bis 12. September d. J. in Königsberg (Preußen) ſtatk⸗ 
findenden Ausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wenn 
a bear innerhalb 8 Tagen nach Schluß der Ausſtellung 
erfolgt. 


Berlin, 5. Juni. [Wollbericht.] Angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Wollmärkte und unter dem Einfluß des Pfingſtfeſtes beweg⸗ 
ten ſich auch in der abgelaufenen Woche die Umſätze auf biefigem Platz 
in den engſten Grenzen und umfaßten neben wenigen kleineren Poſten 
ungewaſchener Wollen zu den ſeitherigen Preiſen nur etwas Gerber⸗ 
wollen je nach Länge und Güte der Arbeit zwiſchen Mitte 30er bis 
Anfangs 40er Thaler. Auch in den Abſchlüſſen neuer Schur ſcheint 
es noch zu keiner nennenswerthen Rührigkeit gekommen zu fein, da 
Produzenten erſt ſetzt anfangen, der Konjunktur durch billigere Forde⸗ 
rungen Rechnung zu tragen, die Käufer aber die nach den gemachten 
Erfahrungen erforderliche Kaltblütigkeit bewahren, um ſich nicht aber⸗ 
maligen Berluften auszuſetzen. Wenn trotzdem aus Schleſten über die 
in den nächſten Tagen abzuhaltenden Märkte die Meldung der vor⸗ 
jährigen Preiſe, und für ſeinere Wollen ſelbſt ein kleinerer Aufſchlag 

emeldet werden ſollte, ſo berechtigt dies leineswegs zu einem gleichen 
chluß für Stoß⸗ und Kammwollen. Die des Pfingſtfeſtes wegen 
unterbrochenen Auktionen in London ſollten geſtern wieder eröffnet 
werden, und erregt das Ergebniß der Fortſetzung das Intereſſe gleich 
einer neuen Auktion, da in der erſten Hälfte das deutſche Element 
einen nicht zu unterſchätzenden Faktor bildete, eine gleiche Betheiligung 
derſelben aber jetzt, angeſichts der deutſchen Märkte, vielleicht nicht 
ſtattfindet. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


oſen. 
ſerate 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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8. Juni 1884. | 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Re erg Woche vom 30. Mai bis zum 6. Juni einſchließlich x 


Aufgebote. 

Maler Stefan Janiſzewski mit Marie Alankiewiez, Bade 
Auguſt Müller mit Olga Schmidtke, Kürſchner Ellas Happ 
Röschen Heimann, Schneider Ludwig Kloſowiez mit Stani 
Zgrabska, Schneider Franz Walent mit Stanisiama Kochanon 
Maurer Hermann Büttner mit Agnes Barczylowska, Kaufmann S 
n mit Hulda Pulvermacher, Kutſcher Robert Horn mit 4 
obſtein. 


Eheſchließungen. 
Haushälter Eduard Göldner mit Emilie Hoffmann, Mo 
Franz Ruminski mit Katharina Szafek, Schutzmann Wilhelm Heir 
Bertha Borſch. Schneidermeiſter Joſef Wleklinski mit Thereſe Arn 
Fleiſcher Albert Fiſcher mit Roſalie Kroke. 


5 Geburten. 5 
Ein Sohn: Arbeiter Adalbert Fiebig, unv. B., K., Tiſe 
Joſef Przybytowski, Schuhmacher Andreas Krzyfagörski, Ritter 
befiger Rudolf Stock, Ingenieur Wenzeslaus Rzepteki, Schneider Au 
Stark, Schloſſer Auguſt Baier, Ziegelmeiſter Emil Gruhn, Zimt 
mann Anton Gensſer, Tiichler Anton Lawiak, Arbeiter Mele 
Sparty, Arbeiter Joſef Staſzkiewicz, Handlungsgehilſe Roman Mie 
Schneider Roch Rekoſiewicz. Arbeiter Andreas Linkowski. 
Eine Tochter: Kutſcher Martin Faltin, Arbeiter Mai 
Barkog. unv. K., J., J., Schuhmacher Anton Oſtrowski, Bäckerme 
Leopold Vieweg, Schubmacher Leo Porzegowski. Schubmacher Valen 
Kokowski, Bremſer Auguſt Fraiſſinet, Taubſtummenlebrer © 
Makowaeki, Arbeiter Valentin Stanislaweki, Arbeiter Valentin Jablo 
Schuhmacher Stefan Borowict, Werkmeiſter Otto Ditzel, Müller | 
Nowak, Arbeiter Johann Peſchel, Arbeiter Adalbert Raychowlak. 
i Sterbefälle. 
„Knecht Wilbelm Welz 41 J., Kaſtellan Gottfried Breuer 80 
Wittwe Eleonora Gummer 46 F., Wittwe Bertha Bartſch 54 J., u 
Anna Markowiak 18 J., Todtengräber Aaguſt Förſter 41 J., Hand 
mann Michael Aton 69 F., Bautechmkerfrau Martba Karg 26 
Kaufmann Abrabam Stolzmann 65 J. Wittwe Katharina Kr 
40 J. Arbeiter Franz Korach 67 J., Arbeiter Lorenz Swierkon 
44 J., Partikulierfrau Charlotte Landsberg 72 J., Lohndien. r Hein 
Baude 65 J., Poftſchaffner Theodor Guth 48 J. Knecht Joſef Str 
23 J., Arbeiter A albert Stankowiak 56 J., Schriftſetzer Johan 
Laſch 37 J., und. Marie May 47 J., unv. Theofila Müller 60 
Hausbeſitzer Jacob Aſch 68 J., unp. Eliſabeth Gierſemehl 19 
Wutwe Wilhelmine Röcker 48 F., Arbeiterfrau Eliſabeth Zwolin 
60 J., Schuhmacher Marcus Götz 76 J., Wächterfrau Nargare 
Beylezynska 77 J. Frida Weſtphal 7 M. 25 T., Vincent Koryel 1 
2 M., Valentine Szewokowska 1 J. 4 M., Frida Lutter 1 M. 24 
Stanislawa Szymik 10 J. Bertha Lehmann 24 T. Magda 
Flechſel 4 M. 21 T., Felix Twardowskt 1 FJ. 14 T., Alfons Se 
9 J. 5 M., Stanisſawa Blaz jczak 1 J. 6 N., Theodor Budzyg 
1 FJ. 6 M., Anna Wisniemsti 14 J., Flora Panke 4 J. 6 M., Andr 
Kaminski 6 M. 24 T., Stanislawa Magdziarek 24 T., Stanisla 
Oſinska 24 T. Anton Leon Rekoſiewicz 5 T. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kan 
5 Vom 5. bis 6. Juni, Mittags 12 Uhr. 
Heinr. Gurſchle I 17823, Feloſteine, Lochowo⸗Kurzebrack. Wilde 
Berndt I 17904, Feldſteine. Fuchsſchwanz⸗Kulm. Berthold Schuß 
III 1126, leer, Bromberg Goryn. Ludw. Noak I 18232, leer, Bro 
berg⸗Fuchsſchwanz. Friedr. Streſe I 17198, leer. Bromberg ⸗Fuce 
ſchwanz. 
flößerei. 


8013 
An der 2. Schleuſe. Von der Weichſel: Tour Nr. 37 und 
8 und Wurl⸗ Bromberg für L. Bärwald⸗Nakel find ah 
euft. f 
Von der Oberbrabe: Tour. Nr. 30, J. Sieg⸗Rittel für H. Ma 
Poſen ſchleuſt gegenwärtig. 


g Ein Hypochonder 
wird derjenige, welcher Leber⸗ und Gallenleiden 2c. chroniſch werd 
läßt. Man nehme rechtz itig Apotheker R. Brandt's Schweizer pfl 
und Störungen in den Ernährunge⸗ und Verdauungsorganen werd 

Erhältlich a M. 1 in den Avotbeken. F. 


verſchwinden. 

Die erſte Bedingung auf der Reiſe iſt körperliches Wohlbefind 

Wer eine ſolche unternimmt, verſäume nicht ſich mit dem bewährt 
und rübmlichſt bekannten Dr. Bergelt's Mageubitter, bereitet 
Rich. Baumehyer in Glauchau, zu verſehen. Dieſer wohlſchmecken 
Liqueur ſchützt vor allen ungünſtigen Einflüſſen der Witterung, fi 
den Durft, befördert den Appetit und iſt das zuſagendſte Getränk # 
jeder Witterung. Mon findet ihn in faſt allen Städten Dautichlan! 
in den bekannten in unferem Blatte angegebenen Depots. Man u 
lange aber ausdrücklich Dr. Bergelt's Magenbitter von Richg 


Baumeyer. > 
gegen Fettleib und Fe 


Marienbader Reduckionspillen az du ram 


kaiſ. Ratbes Dr. Schindler⸗Barnay. Hauptdepot in Poſen „Not 
Apotheke“. Durch alle Apotbeken zu beziehen. Jede Schachtel 
prtokollirte Schutzmarke und Nummer. 


Hochelegante Grabdenkmäler 


in reichſter Auswahl bei 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug. 


0 


Vörſen-Felegramme. 
Wiederbolt). 
Berlin, den 7. Juni. (Telegr. Agentur.) 

Not. v. 5. Not v 
Oſtyr Südb. St. Act. 93 — 97 90 Ruff. Präm⸗Anl1886135 — 134 
Main: Ludwigshf. ⸗⸗109 25109 10 ». 58 Anl. 1884 92 40 
Marienbg Mlawla⸗⸗ 72 75| 71 90 — Provinz.⸗B.⸗A. 110 40119 
Gotthardb. St. Act. 106 251108 25 dwirthſchft. B. A 
Oeſtr. Silberrente 68 — 67 90 Poſn. Sprütfabr B. A. — — 


Ungar 58 Papierr. 74 60 74 60 
bo. 48 Goldrente 77 10 76 90 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 96 50 
br 1880 76 50 76 25 9 
Ruf. 63 Goldrente 105 60 105 50 Dortmund. St.» Pr. 73 80) 787 
6. zw. Orient. Anl 59 10) 58 99 Inowrazl. Steinſalz 55 — 56 - 
». Bod. ⸗Kr. Pfd. 89 10 88 80 92 
Nachbörſe: Franzoſen 537 50 Kredit 520 50 Lombarden 257 — 


Galizjer E.⸗A. 120 50 120 75 Ruſſiſche Banfnoten206 60 26 
Pr. konſol 49 Anl. 103 20 103 20 Ruff. Engl. Anl. 1871 92 75 92 
Poſener Pfandbriefel01 70 101 70 Poln. 5% Pfandbr. 62 30) 623 
oſener Rentenbrieſe 101 60.101 60 Poln. Liguid.⸗Pfdbr. 56 25 56 
eſter. Banknoten 167 75167 50 Oeſter. Kredit⸗Akt. 520 50519 
Defter. Goldrente 85 60 85 75 50 536 
1860er Looſe 120 80121 — 8988 257 U 


aliener 96 75 96 60 
68 Anl. 1880 104 40104 40 


6 
J. Baer, Breiteſtraße 18b, fager von chiturgiſchen Artikeln, Krantenpflege⸗Apparaten, Berbandkoffen, Gummi-Waaren ei, ug 


. Dentschländer, u r 0 am ineralbad, Moorbad u. Kaltwasser-Heilanstalt Hermsdorf 
Wronke, = bei Goldberg im Riesengebirge. 
Prov. Poſen. 2 2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 


wundervolle ſchattige Sitzyläße auf 8 en in den Badeanlagen. Natürliche Moorbäder, Stahlbäder, giefernadel⸗ 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalationscabinet, Electro-Theraphie. Durch die Felſenwände der 
Rabendoden vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, Forellenfiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
Veranda, Concertgarten. Bewährt gegen Frauen-, Kinder: und Nervenkrankheiten, Rheumatismus ac. Zimmer wöchentlich 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. ittwoch und Sontags Aubert 


Die Seifen⸗Fabrik mit Dampfbetrieh 
S. Engel in Posen, 


Fabrik 
dw. Maſchinen, 


empfiehlt ſpeziell: 
Zwei⸗, drei und vier: 
ige Stoppel⸗, Saat: 
und Schälpflüge 
zum Probepflügen 


Rosswerke, Dresch- u. Reinigungs- 
maschinen, Trieurs, Häoksel- u. Säe- 
maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u. 
Buttermaschinen, Oelkuchenbrecher, 
Schrot- u. Quetsohmählen, Grubber, 
Krümmer, Eggen u. Walzen. 


ender eis 


hufs Bekanntgebung 
errichtet im Jahre 1824, 
3 empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haus haltungs⸗ 


a TC, ee * N und Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten ꝛc. 
> . en TEN IT 2 . . er in anerkannt vorzlialiber Qualität zu billigſten, feſten Preiſen. 


Brofbekte gras Freiwillige Verſteigerung. 


Dienſtag, den 10. Juni 1884, Vormittags 
9 Uhr, werde ich in Schroda, Peiſernſche Straße Nr. 76 auf 
dem Hofe, folgende Gegenſtände gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verſteigern: 

verſchiedene Mahagoni ⸗ Kleiderſchränke, Kommoden, 
Bettſtellen mit Sprungfedermatratzen, Sopha's mit 
Seſſel, Tiſche, Stühle, Spiegel, ein Cylinder⸗Schreibpult, 
Bilder, ſowie Porzellan- und Glasſachen, Haus: und 


Durch Tragen unserer 


Parasiten-Halsringe 


wird jedes Thier u. Geflügel 
(Pferde, Hunde, Hühner, 
Tauben etc) innerhalb 2 Ta- 
gen von lästigem Ungeziefer 
(Flöhe, Läuse, Zecken etc.) 
befreit. Erfolg garantirt. 
Für Hunde Stück 2 Mk. 
Bei Einsendung franco 


Der neue ſelbſtthätige Pferde⸗ 


ma 
rechen Syſtem Tiger 


iſt der „König der Rechen“ und 
koſtet in unübertroffener Ausfüh⸗ 


All, 130 france jeder Bahn: 
fllation Dentſchlands. 


DER Brompte Lieferung. TB Zusendung Küchengeräthe, einen Jagdſchlitten, ein Lefaucheux⸗ 
uur zu beziehen von Prospecte gratis und franco. Gewehr, eine Waſſerwaage und mehrere andere 
F. Deutschländer Chemische Fabrik Utenfilien, 
IN 2 = in Wronke (Provinz Poſen). J. 0.8 0 MME R, Blohm, 
ER 0 RN — abet N ae * a N., ar Gerichts vollzieber in Schroda. 
ma ee —— N alleen Zeugniſſe und Beschreibungen othringerstrasse 30. . ³ A d . nn Se 
5 eee Parquetboden-Wichse 
> : ; 3 
2 2 
. eigenes Fabrikat, von vorzüglichſter Qualität, 5 
yarreit Smith & (0, Ostseebad Misdroy, Bligableiter in Blechbülaſen A P 24 und 5 Kilo. Gebrauchsanweiſung und Preiſe 


e gratis und iel x 9 
tion empfiehlt uchen, am Marienplatz 25. 
| - Barbarino & Kilp, kal. bayer. Hof-Fieferanten. 


Soliden Materialmaaren » Handlungen werden gerne Verkaufs⸗ 


klimatiſcher Kurort. Saiſon 1. Juni bis 30. September. 
Eröffnung der durch Umbau bedeutend vergrößerten kalten und warmen mil Kroh 
See» und Sool⸗ x. Bäder am 15 Juni. — Fr quen: 1883: 6000 Gäfte. | SEBSENT „s' roh, 
Proſpekte gratis. — Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Koſten. 


Die Bade- Direktion. I Horabek, ann een. 


Nordseebad Helgoland, , 4 e nam Günter Ausverkauf 
Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. 


Klaviere und Harmoniums. 
Regelmäßige Verbindung mit dem Feſtlande. Von Hamburg 


Neue Pianinos von 500-1200 M., M P H 
ver Dampıboot 3 Mal wöchentlich, von Bremerhaven per Dampi⸗ neue Flügel von 800,190 M. der odewaaren andlung 


) 5 Harmoniums von 250-3500 N. = — 
boot 1 Mal wöchentlich, und von Cuxhaven per Dampfboot täglich en * 5 K 
nach Helgoland und zurück im Anſchluß an die Unterelbe' che Eien⸗ Auf eee ade Wei vo n . Liszkowski. 


en der 5 ae bahn 1 gratis durch die Bureaur von Haasensteln & Vogler, Alte Klaviere von 50-90 Mark Couleurte Seidenſtoffe und Sammete, ſowie alle 

okomobi ſowie dur * it nöthi Emballage⸗Kiſt ; i 

Dampfdreſchmaſchinen, die Königliche Bade-Direktion. un eig a des am Lage: anderer e au. bexabgefegten reifen. 
it Barlerzengung 378 


Seh de Fee ge ³ AAA. Ben ng: 2 EEE i d aus 
unter Garantie für unübertroffene N 0 t b d D 5 . Ian en 
1 a e Katalogı 8 See a See. — — iſt das einzig ſicherſte und reellite Mittel 3 
Hötel Strandschloss. U ul Sope's Originl-Mustaches-Balsan. “e>> 
Wir erlauben uns biermit die Sonst“ Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. „Jetzt“ 


ferenzen ſowie Kataloge 40 000 * fab lizirten. 
tefe AR: ofen, 
= Be ee TER: Wilbelmsplatz 4, Hinterbaus I. Et. 
Durch feine vortheilgafte Lage mit dem weiten Ausblick auff Nag. 
Mitthei urch ſeine vortheilhafte Lage mit dem weiten agazin. ür die Haut völlig unſchädlich. Atteſt e 3 

er Herr Pills Krohn die Oſtſee berühmt, empfiehlt ſeine neu eingerichteten Logir⸗ ſenklicht. Versende diskret. auch gegen Naga Per Dose R. 250. 
aus Dirſchau (letzt Danzig, Neu- zimmer, vollſtändige Penſion zu eivilen Preiſen. Zu baben bei Louis Gehlen, Friſeur, Berlinerſtr. 
garten 2) die Bad Deep bietet einen reinen weißen, ſteinfreien Strand, 


Pariſer Blumen⸗Fabrik. 
Kleider⸗Garnituren nach den neueſten 
unſerer ee die bovinen Laub- und Kiefernwald, geſchütz e Lage, außerordentlich reine und Kirchen und Salon⸗Bouquets, ver⸗ 


franzöſiſchen Journalen. — - 
Rärfen: i 5 tigt zu civilen Preiſen 

Oſt⸗ und Weſtpreußen und Bofen |Härkende Wald: und Seeluft, kräftigen Wellenſchlag; Badearzt. er 
bat dem 1. Abril d. J. übernommen Deep it eine Stunde von der Bahnſtation Treplow a. d. 8. Horaoek, Sier U- Cement 
ut. Gefällige Anfragen bitten wir Rega entfernt und zweimal täglich von Berlin zu erreichen. Bofen, Wilbelmsplag Nr. 4. 
entweder an Herrn Krohn oder? Aeltere Garnituren werden moder⸗ 
Bet an die Fabrik richten zu A. Rüge. nifirt und aufgefriſcht. 
wollen. 

Garrett Smith & Co. 


Sämmtliche 


Artikel lt u. 
Gummi- 5 — 


Buckau⸗Magdeburg. 


Niederländisch- Amerikanische Se mid: ennetei mn? optfor, Grawitz & Oo, Stell, Iefern: 
sen. am rennerei| ; ing 8 
Pampfschifffahrts- Gesellschaft, |oon 400 91 Maifcraum if „ Römling & Kanzenbach, Posen. 


verkaufen. Die zwölſpferdekräftige 


kannter Güte E. Kroening, Magde⸗ Rn F Postdampferlinie zwischen Dampfmaſchine, Keſſel. kuoferner — ==! 
burg. Neuen. Preiscour. gratis. — — 8 New-York Kolonnenapparat, Henze mit eiſerner 2 5 
e dnatiner dal mati Amsterdam di 1 Waage, Müble, Pumpen u. ſ. w. cm — = s 
ent Dalmatiner ‚Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste ſind in beſtem ZJuflande, : kA V. MN 
Inſektenpulver, Preise Sicherste Fahrt. Näberes sub Chiffre E. A, bittet 0 8 9 2 


H Bei der langjährigen Passagierbeförderung unserer Gesellschaft man an die Expedition der Poſener 
Beet 477 rn . ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir | Zeitung zu richten. 
außerordentlich. wirkſam mi speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Staterrooms 


EE ˙ AA IA 
eee, das ke aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilt dle Direotion in Rotterdam. Roman Barcikowski 


oder weniger verfälſcht und ganz wir⸗ . . ß empf. ab hier oder Chem. Fabr. 
kungslos iſt. Ich gebe das echte. . 9 tach Amerika f 2 Gustav Sohallehn, Magdeburg 

dalmatiner Inſektenpulver in Blech befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den Antimerulion D. R Patent. 
doſen von 20 Pf., mit Zerſtäubungs⸗ | größten deutſchen Dampfſch ffen bei vorzügl. Verpflegung 2c. aus den Häfen F 


a dag (don von 50 Yierriccn| Stettin, Hamburg und Bremen | vu. eiants-Wauschörden ale 
Zum Zeichen der Echtheit trägt u ermäßigten Preiſen u. jede Aust. hierüber ertb. gern u, unentgeltlich der beſtes und billigtes Mittel gegen den 


jede Dole den Stempel von Rad- Stettiner Lloyd, G. H. 8. Schultz in Stettin, Hausſchwamm 


er vollſtändig waſſerdicht un 


KEN RE RT ER] 

Unfer gut ſortirtes Tafelglaslager, 
ſowie zur Verglaſung von Bauten halten ſich 
beſtens empfohlen 


I. N wick & Grünaste] 


Poſen, Jeſuitenſtraße 5. 
NB. Glas in Kiſten billigſt. 


Bilder⸗Einrahmung. 


achs⸗ und Asphalt⸗Firniſſe 
chreibmateriallen, engl. und fran Kurnik Herr Joseph Oelssner, . Wee 
& Ko. 00 70 u. 100 Pf.. 
DR Bratheringe 5 einzi er Repräſentant für Provinz Poſen der Geſellſchaft Ohristofle lit⸗Badeſalze 100 Ko. 4.60 DU Ko. 
a: N Nee ER EEE NE TEE ET pe 
e Bontab zu 2.50 M. anke su Licht, Gas und Petroleum. Schloßberg 4 Gebrauchte Pianino's und Flügel, 


lauer's Rothe Apotheke. Damoſſchiffs⸗Bollwerk Nr. 3, a Ko. 50 reſp. 25 Pf. 
jomie die Bevollmächtigten in Waſſerglasfarben⸗Auſtriche 
Gro et Ansverkan Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borohardt, in 
9 
f Die carbonſirte Oelanſtriche jur Putz-, 
een Wagen. Selben eme der Bertreter Dar Carl Rosenberg in Gneſen. Si gige Hauben unt inn en 
f g a e prägniren von Pıählen, Schwellen 
Rex, Berlin, feinſte Panille⸗Choco⸗“ 2 x. à Ko. 50 Pf 
Iade, üchtes Eau de Cologne, feine] Gummi-, Gultapercha⸗Waaren, Senke ub 
Schindler u Mützell, Stettin, ſo⸗] 
en eren und Fabriken zu Fabrikspreiſen empfiehlt CErdwachs, Asphalt, Son: 
ix dron, Borſäure, Carbolſäure, 
n R. Wilhelm Kr onthal, Wilhelmspl. 1 „ Desinfectionspulver, Maſchinen⸗ 
4 00. in Paris u. Karlsruhe, Fabrit für ſilberne und verfilberte 250, 25 Ko. 150 Mt. 
Heringe gleich nach dem Fange ff.] Gegenſtände. f 
gebraten, Jedem als Delikateſſe 
Poſtnachnahme. Lager von onivre poli und Luxusgegenſtänden, . Morgen, en und Abend, ſorgfältig reparirt, empfiehlt zu billigen Preiſen 
„Broten, Croeslin a. d. Ofifer, Käfigen, Aquarien, Bade-Einrichtungen ꝛc. n ub: und Ziegen» Carl Ecke, Gr. Ritterſtr. 9, 


für Ssagaoen u. gegen seuer- gefahr. 
ſehr billigen Preiſen, von Papier Poſen Herr S. Löwenherz, St. Martinfiraße 55, in 
Tbee⸗Lager b. J. L. — Stakete, Planken — und zum Im⸗ 
f f die und Bernfein-fak 
Toilette⸗ und Hausſeiſen von _, e BE. 2 = 
chirurgiſche Artikel, Riemen und Schläuche für 
Endetail. * dedeuten⸗ 
) att. 
E. Löwenthal, unterm Ratbbauſe 5.“ But: und Schmier Oele, Carna⸗ 
yo 1 Kali u. Natron: Waſſerglas zc. 
18 U > 
raten.  Sdem as, e 0 4% Fabrikant von Beleuchtungs⸗Artikeln 
Rgbz. Stralſund. L 


8 eingetragen worden: 
1) Laufende Nummer 366. 
2) Bezeichnung 
aber s 


a. Maurer⸗ 


Gottlieb Em 
b. Maurermeifter 


mel, 


ettcke, 
3) Ort der Niederlaſſung 
Juowrazlaw, 
4) Bezeichnung der Firma: 
Emmel und Wettcke. 


188 

Akten über das Firmenregiſter 

Sect I. Nr. 3, Band 17 
Inowrazlaw, 30. Mai 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung V. 


Konkursverfahren. 


Durch Beſchluß des unterzeichneten 
Gerichts vom 27. September 1883 
iſt das Konkursverfahren über dae 


Wittiber zu 2 Na in Poſen eröffne 
worden. 
erfolgter Abhaltung des auf den 
23. April 1884 anberaumt ger 
weſenen Schlußtermins aufgehoben 
worden, was biermit öffentlich be⸗ 
lannt gemacht wird. 

Liſſa in Poſen, den 30. Mai 1884. 


v. Chmara. 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Sonkutsperfahren. 


Durch Beſchluß des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts vom 8. Novem 
ber 1883 iſt das Konkursverfabren 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Lensnitzer zu Liſſa in 
Poſen eröffnet worden. Daſſelbe iſt 
nunmehr nach erfolgter Abhaltung 
des auf den 15. Mai 1884 anbe⸗ 
raumt geweſenen Schlußtermins 
aufgehoben worden, was biermit 
öffentlich bekannt gemacht wird. 

Liſſa, den 0. Mai 1884. 


v. Chmara, 
Gerichts ſchreiber des 


Amts gerichts. 


Sonbutsperfaßttn. 


. 

das gen aufmanns 
Tauber aus Mogilno iſt in 

Folge eines von dem Gemein⸗ 

ſchuldner gemachten Vorſchlages zu 

einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 


termin auf 5 

den 23. Juni 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

b ee ee den 28. Mai 1884 

Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


oſen Bind XV Blatt Nr. 414 
— den Namen des Partikuliers 
Hartwi 
manns 


Kaufmann Moritz 


Stadt Poſen, Große Gerberſtraße 
Nr. 6, belegene Hausgrundſtück 


am 10. Juli 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht im 

biefigen Amts gerichtggebäude, Sa⸗ 

piebaplatz Nr. 9, Zimmer Ne. 5, 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 11472 M 
— — zur 
ver ! 

Boien, den 26. April 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 
wangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
5 das im Grundbuche von Stadt 


lehne Nr. 24 auf den Namen des 

de Heincich 
Marten zu Fileyne eingetragene, 
in Filehne belegene Grundſtück 


am 14. Juli 1884, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an cFerichtsſtelle — verſteigert werden 


Nugungswest zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
aubigte Abſchrift des Grund⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grund 


Theodor von Kapital, 


ſchrift 
In dem 8 über ab 


Jacobſohn, des Sauf-|g 
Abraham Jacobſohn, des kammer 
Fräuleins Malwina Jacobſohn Kleidungsſtücke, Betten, 1 Re⸗ 


und der Frau Jette verehelichten volver mit Elfenbeingriff u. a. G. 
Lelewer geb. verſte gern. 


Jacobſohn eingetragene und in der Schoepe, Gerichts vollz. in Poſen. 


Das Grundſtück iſt mit 405 M. tismus. 


1 können i i 
Bekanntmachung. rater dl Pınen in ber Berichtö- 


unſer Handels fürmenregiſter i] Alle Realberechtigten werden aufs 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden An⸗ 


des Firmenin⸗ ſorüche, deren 9 oder 


trag aus dem Grundbuche zur 


und Zimmer- Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
meiſter Johannes Auguſt rungsvermerks nicht 


hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen 
Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 


5) Eingetragen zufolge Verfügung dem Gl richte glaubbaft zu machen, 
— Mai 1884 am 3. Juni] widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 


ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berücdichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. . 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
tbum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermin die Ein⸗ 
ſtellung des Verfabrens herbeizu⸗ 
führen, wiorigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle des 


ögen des Kaufmanns Georg Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 


Daſſelbe iſt nunmehr nach des Zuſchlages wird 


am 14. Juli 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Filehne, den 28. Mai 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mar⸗ 
gonin Nr. 108 A. und Nr. 109 ou: 
den Namen der Frau Theodora 
Handke geb. Smisniewicz einge: 
tragenen, in der Stadt Margonin 
am Markte belegenen Grun mucke 


am 3. September 1884, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 0 
Die Erundftüde find mit 5,25 M. 
Remertrag und einer Fläche von 


Königlichen 3 Hektar zur Grundſteuer, mit 
8 4 


4 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
äudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
der Grundbuch! lätter, etwaige 
ungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen. 
ſowie beiondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I 
eingeſeben werden. 

Margonin, den 5. Juni 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


Auktion. | 
Mittwoch, den 11. d. M., Vorm. 
11 Uhr, werde ich auf dem hieſigen 
Kanonenplatze eine 


braune Stute, 


Zug⸗ und Reitpferd, meiſtbietend 
gegen ſofortige Bezahlung freiwillig 
verſteigern. a 

Poſen, den 7. Juni 1884. 


ſoll das im Grundbuche der Altſtadt Sieber, Gerichtsvollzieber in Poſen. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Montag den 9. Juni er., Vorm 
Ubr, werde ich in der Pfand» 
verſd iedenes Mobiliar, 


Am 9. Jun, Vorm. 10 Uhr, werde 
ich im Pfandlokale 1 Pianino, 
Taſelinfirument, 2 Oeldruckbiſder, 
und am 10 Juni, Vorm. 10 Ubr, 
daſeſbſt 1 Billard verſteigern. 
Hohensee, Gerichts voll ieher. 


F. Mattfeldt 
Berlin 


— 


Gebäudeſteuer Platz vor dem Neuen Chor la 


expedirt Paſſagiere 
von Bremen nad 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 


— —Uü—j net ARE 


Bad Polin 


Gebirgsluft. Stahl⸗, Fichtna⸗ 
deln⸗ und Moorbädern gegen 
Blutarmuth, Lähmung, Steif 
heit und chroniſchen Rheuma⸗ 


Eine Windmühle 


Fifa, Prov. Poſen. N 


11. Juni 1884 
Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. 


Am 1. Juni iſt zum Tarif für 
den Güterverkehr zwiſchen Stationen 
der Direktionsbez rke Breslau und 
Magdeburg der Nachtrag 4 in Kraft 
getreten. Derſelbe enthält neben 
den bereits im Inſtruk ions wege ein» 
geführten und publiz rten Aende⸗ 
rungen und Erweiterungen dieſes 
Tarifes Aenderungen des Vorworts, 
ſowie der Nomenklatur der Aus: 
nahmetarife für Holz und Getreide 
und der Vorbemerlungen zum Kilo: 
meterzeiger, Berichtigungen zum 

achtrage 3, neue Entfernungen 
und Frachtſätze für die Station 
Ilſenburg, ferner neue Stückgutſätze 
rür die Station Ludwigsglück des 
Direltionsbezirkes Breslau und Er 
weiterung des Ausnahmetarifs 3 
(ür Langholz). Exemolarxe des 
Nachtrages find von den Verband⸗ 
ſtationen zu beziehen. 

Breslan, den 5. Juni 1884. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Güter 


jeder Größe der Prov. Poſen und 
Weſtpreußen, welche ich perſönlich 
fenne, weiſe zum vortheilhaften 
Kaufe nach. 


Vogelsang, 


ir. könig. Domainenpächter, Poſen, 
Schütz uſtc. 13, part. 


Krankheitshalber ut ein ſeines 


Dapier: u. Cig.⸗Geſchüſt, 


in beſter Lage, mit langjährigem 
Mietoskontr. ſofort zu verk. oder 
Lokal mit eleg. Einrichtung zu ver⸗ 
mietben. Gefl. Offerten sub L. Z. 
10. poſtl. Poſen erbeten. 

Das Geunofück des verſt 
Kaufmanns Zakrzewiez auf der 
Breitefiraße in Grätz, in welchem ſeit 
40 Jahren ein Materials 20. Ge: 
ſchäft beſtand, ift vom 1. Oktober c. 
zu verpachten oder unter günſtigen 
Bedingungen zu verlaufen. Laden⸗ 
einrichtung vorhanden. Näb. Aust. 
in Poſen, St Martin 48, III Et. 
bei Frau v. Michalska. 


Hausverkauf. 


Ich beabſichtige vom 1. Juli d. J. 
ab mein bierſelbſt am Markt bele⸗ 
genes maſſtoes Wohnhaus, beftebend 
aus 4 Stuben, Kabinet und Kelle⸗ 
rung, Hofraum mit Stallungen und 
Einfuhr, ſehr geeignet zu einem Ge⸗ 
chäfts⸗Betriebe zu verkaufen oder 
zu verpachten Auf Wunſch können 
auch circa 2 Morgen Obſtgarten mit 
Wieſe — nur gegen 80 Schritt vom 
Hauſe entfernt belegen — mitver⸗ 
kauft oder mitverpachtet werden. 

Der Beſitzer 


Franz Szukala 


in Bomf, P ovin; Poſen. 


Ritterguts-Verpachtung 


von 2000 Morgen: 1550 Mg. guter 
Acker, 250 Morgen Wieien, Ref: 
Hütung, Forſt, See und Un⸗ 
land, Gebäude gut, neu, maſſiv. 
Wobnbaus aute Lage. ſchön am 
See und 4 Km. vom Bahnhof, ſoll 
vom 1. Juli d. J. auf 12 Jabre 
verpachtet werden. 10⸗ bis 12,00 
Thlr. nöthig. Näheres durch 


Vogelsang, 


Posen, Schutzenſtr. 13 Pt., links. 


Ein Gut, 


mit Brennreibetrieb und nicht zu 
leichtem Boden wird bei 40⸗ bis 
0.000 Thaler Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Verkäufer wollen Offerten 
richten unter: A. G. 10 Berlin. 
Poſtamt 39, Zietenſtr. voſtlagernd. 


Conditorei⸗Perkauf 


in Berlin. ); 
Eine im beſten Betriebe befindliche 
Conditorei und Café, altes renom: 
mirtes Beſtellungs⸗Geſchäft, in feinſter 
Lage, mit einem jährlichen Umſatz 
son 28 000 bis 30,000 Thaler, 
iſt wegen plötzlicher unheilbarer 
Erkrankung des Beſſtzers ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
fähige Refleftanten können unter 
ſehr günſtigen Bedingungen die Ueber⸗ 
gabe des Geſchäfts erhalten. 
Näheres bei 
Conditor Hoffmann, 
Berlin W., Mo orenſtraße 24. 
Flundern! Flundern! Flundern! 
Prachtvolle dicke Speckflundern, 


mit 3 Gängen nebſt 32 Moraen|fetten Rheinlachs, Sprotten 


Gartenland und 


zugehörigen Ge- Neue Matjes Heringe (Jumfiſch) 


bäuden im beſten Zuſtande verkäuf⸗offerirt und verſendet lehr billig 


r betreffende lich. Näheres bei Brann, Koſtezyn, 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ Prob. Poſen. 


Isidor Gottschalk, Büttelstr.19, 


mit nur guter Kundſchaft, Kegel⸗ 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Besellschaft. 
| Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg ⸗New⸗Pork, 


von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag. 
Von Havre Dienſtags. 


Hamburg⸗Weſtindien, 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rioo, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Colon u. Westküste Amerikas. 


Hamburg Hayti-Merico, 


am 27. jeden Monats von Hamburg 
nach Oap Hayti, Gonaives, Port an Prinoe, Vera Oruz, Tampioo und Progreso. 


Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 
Hamburg. 


August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in 


Admiralitätsſtraße 33/34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg. 
forte in Poſen der Hauptagent Mich. Oelsuer, Markt 100, — — Gebe in Ronafen. 


isst 
MT psc ug 


Liebig’s Fleisoh-Extrakt | 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff. 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, 
Sauoen, Gemüse und 
Fleisohspeisen u. bietet, 
richtig angewandt, ne- 


; ; Bon 3 ent- 
aus FRAY BENTOB (Süd Amerika) kelt, 4 D 


N h WENN JEDER TOPF cn loben Sti run Vorzüg: 

HT dechL /e unrtgocnnötr d Sites Ha 
SEES 8 

N BLAUER FARBE NN 

N Zu haben in den Oolonial-, Delikatesswaaren- u. Drogen-Gesohäften, Apotheken eto. 


Großer Ausverkauf wegen Geſchüfts⸗ Verlegung 
nach Schloßſtraße Nr. 4, im Weitz'ſchen Haufe, 


Schwarze ſpaniſche Spitzen, das Meter 25, 30, 35, | Sammete ächt in ſchwarz und allen n ; 

40, 60 u. ſ. w. Farben zu Fabrikpreiſen, eben ſo Ailaße iche 

Echte W das Meter 35, 40, 50, 60, | Souleurte paniſche Spitzen, das Meter 40, 50, 60 Pf. 
„ 80 u. ſ. w. 


Geſlickte Tüll ⸗ Spitzen in weiß, 
8 3 A 10 40, 50, 60 . n 
ngliſche Zwirnſpitzen in den ſchönſt 
das Meter 15, 20, 25 90 Pf. Sarbenfellungen, 
Geſtickte Schweizer Stickereien in weiß, creme, blau 
mit roth, roth mit blau und alle anderen 
Nuancen, das Meter 15, 20, 30, 40, 50, 60 Pf. 


Engliſche und franzöſiſche Spitzen in ereme und ecru, 
ſehr geeignet für Waſchroben, das Meter 12, 
5, 20, 30 Pf. 
Trimmings in nur guten baltbaren Qualitäten, das 
er 1 25 Pf 


0 ’ . 


gig ren in allen Farben, Breiten und Qua⸗ u. ſ. w. 
itäten, Engliſche und Schweizer Tülldecken, 
Ottoman⸗ und Atlasbänder in allen Farben, Breiten Zwirn⸗ und Schwager Tallborken, bas Neis 15 20. 
und Qualitäten. : a 30, 40, 50 Pf. u. ſ. w. 22 
Ferner empfehle noch eine febr reichhaltige Auswahl 


Leipzigs 
größtes und ſchönſtes Konzert⸗ u. 
Ballſaal⸗Lokal in der Vorſtadt 


in Damen⸗, Mädchen und Kinder⸗Hüten, Brauttücher, Brautſchleier, Brautkränze, Silberktän ze, 
Barben, Guipur Fanchons, ſpaniſche Fichus und Barben, ſchwarze und farbige Federn 
Fantaſiefedern und viele andere Artikel, ſowie ſtets ſortirtes Lager in 8 1 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Isidor Griess, Krämerſtraße 20. 
. in Damen⸗ 
g mu 
zu 1 M. und 1,50 M. die herabgesetzte Pre a 
bahn, Billards u. ſ. w. iſt ſofort kleine Flasche, E e 2255 A ” , 
kaufen. ‚nt is 14 000 
* — — cke dul Ales in herb, mid und gefüßt St. Martin 55, Hinterh. 1 Tr. rechts. 
Leipzig unter I 8. 10% von 1,50 M. die Literflaſche Dampfpflug 
einſtes 2 2 Maſchinen, Soft it i 
F alte herbe und ſüße Tokaver ſehr gutem 3 „ 
direlt b. i preiswerth zu verk, 5 
empfehlen billig ezogen auf Flaſchen u. Gonſtoreks, Offerten erbitien durch Laggensteln 
. — —ʒͤ — — 
bis 600 Mark in all N 
Sommerfproflenfalbe. Nuancen. Echte en Aeut Matjeshering k 
g in allerfeinſter Waare ver 
Hagen a Fe empfiehlt zum Fal lität von 1,25 M. bis 5 M 
. J. w. h tere 
von, 120 DR. fee, 200. gi empfiehlt bis 5 M. zu 5.00 M. fr. Poſtnachnahme 
4 ie Die nigl. priv. Apotheke P. Brotzen, Cröslin. 
MIN 08, senste "Tonne. 
Ama Küsten Eher A. Pfitzner, Fi 2 
Pianof.-FabrikL.Herrmann&0o. Markt Nr. 6. er Badewannen Zi 
* Berlin C, Burgstrasse 29. MR und ohne Circulationsöfen 
Die Brenn u. Autzholz⸗Handlung wird ein angemeſſener Ra- ſolden Preisen 
von Gebr. Füwisfohn, batt bewilligt. aul Heinrich, 
mofehl Igen, Speichen, birkene, | S 
. Klee Bohlen preiswerth zu verk. oder zu verm. A Ang aſelbſt Badewannen IM 


leinene Damen: und Herren = Kragen, Lavallieres und Shlipſe, Rüden, Räüchenkragen, Guipurs 
Trauer⸗Hüten, Trauer⸗Gazen, Crepes 
2 2 Der Reſt der zum Selle ei 
Cokayer Kinderwein in Deen 
eſetzten Preiſen ausverkauft. 
von mir ohne Zwiſchenhändler zu Ober⸗Angarwein 1 Sing. Nähm. iſt billig . verk. 
durch Haaſenſtein u. en 
an zu 2, 2,50 Mark — neueſter Konftzuftion, 14 Pferdetre 
friſches Speiſeöl, 3, 4, 5, 6 und 9 Mark, ichen dazu gehörigen Geräthen 
ft h 
ſowie Originalkufen zuſck Vogler in Halle a. S. unter 
Gebr. Andersch. 132 Liter von 160 Mark H. 54564. 
Vorzüglich bewährtes Mittel gegen 7 ; 
Weine in vorzüglicher Qua⸗ſende das Poſtfaß ca. 10 Pſde 
von 1.20 kleine, große 
weder die Weingroßhandlung eg Bezirk Stralſund. 
in Raten von 15 Mk. monatl. an, 
a t 
Wiederverkäufer |empfichlt in großer Auswahl en 
Grabenſtraße 5, . BT 2 N ee a r a 
rabenſtraße Ein gut erhaltener Flügel ih Klempnermeiſter, Sapiehaplatz 11. 
ꝛc. zu billigen Preiſen. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Für unkündbare und kündbare Darlehne, 


auf Güter bis zwei Drittel der Laudſchafts⸗Taxe, ſtelle ich gegen: 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. inszahlung poſt⸗ 
nume rando. Nähere Auskunft ertheilt u. Darlehnsanträge nimmt ent⸗ 
gegen Die General- Agentur 
der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 
für Provinz Poſen u. Weſtpreußen 


Moritz Schoenlank, vereı corles cane 20 


Die $ Gentraldepöt für Poſen und Provinz Poſen Complette Ausſtattungen 
e Pommerſche . 7 5 Bec knappſten Weine von 80 Pfg. das a für Säuglinge, 
Hypotheken⸗Aktien⸗Bank e meldet we und e ae , e e Wäſche u. Negligeiachen 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ Mn Markt 3. Posen. Am Markt 3, für Kinder und Erwachſene in jeder Größe, 
erner be 


beſitz zur erſten Stelle und auch hinter Pfandbriefen zu 
günſtigen Bedingungen bei weiteſter Beleihungs⸗ 
grenze. Anträge nimmt entgegen 


Dit General⸗Agentur 
Radziejewski in Posen. 
| Kölniſche 
Aufall⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

Grundkapital 3000 000 Mark. 


Verſicherungsbeſtand Ende 1883: 
Einzelbranche (Verſicherung gegen Unfälle aller Art) 


Harry 


a) auf den Todesfall 


b) auf den Invaliditätsfall 


c) für tägliche Rente 1 
Zum Abſchluß von Einzel“⸗, 


ter Unfall“, ſowie Spiegel, Spiegelſcheiben⸗ und Glas ⸗Verſiche⸗ 1 


rungen empfiehlt ſich der 


General⸗Agent für die Provinz 
Eduard Weinhagen, 


Poſen, Friedrichsſtr. 24. 


Breslauer Maschinenmarkt. 


Auf dem am 9., 10. und 11. Juni hier ſtattfindenden Maſchi⸗ 
nenmarfte werde ich außer einer großen Anzahl 


Marshall’siıır Locomobilen mi 
Dreschmaschinen 


verschiedener Größen, von denen bereits 1800 Stück allein in Deutſch⸗ 
land zur vollen Zufriedenheit der Käufer arbeiten, unter anderen 
noch folgende Gegenſtände ausſtellen. und zwar: 
eine 14 pferdige Marſhall' che Lotomobile 
zur Feuerung mit Sägeſpähnen, 
einen verbeſſerten Howard's Patent⸗Strohgarbenbinder in Verbindung 
mir Marſhall's Dampforeſchmaſchine, Graepel's Patent⸗Kauchuerbrenner 
an Marſhall's Locomobile, Lähnert's Patent⸗Kleereiber an Marſhall's 
Dampforeſchmaſchine, Mar ſhall's verbeſſerten Patent⸗Selbſteinleger in 
Verbindung mit Marſhall's Dampfdreſchmaſchine, Smyth & Sons 
Patent „Noupareille“⸗Prillmaſchinen 
und lade ſich dafür Intereſſwende zur Beſichtigung derſelben ein. 


H. Humbert, MHoritastrasze 4, Breslau, 
General⸗Agent von Marſhall Saus & Co. für Deutfhland, 


Zeugniss 
Aocomobilen und Dreschmaschinen von Marshall Sons & Co 


Auf den Wunſch des Herrn HB Humbert in Breslau, als 
Vertreter der Firma Marshall Sons & Co., hat die unterzeichnete 
Markt⸗Kommiſſion die Leiſtung und Beſchaffenheit einer aufge: 
ſtellten Dreſchmaſchine mit damit verbundener Schrotmühle und 
einer Locomobile einer näheren Beobachtung unterzogen und 
kaun darüber folgendes Gutachten abgeben: Ne 2 

„Die Maſchine hat bei dem Probedruſch ſich in jeder Hin⸗ 
ſicht vollkommen bewährt; fie driſcht fo, wie wir dies kaum 
jemals geſehen, das Stroh iſt nur wenig zerſchlagen und kommt 
vollkommen rein von Körnern heraus, d. h. es ſind keine aus⸗ 
gedroſchenen Körner im Stroh, noch in dem ausgedroſchenen 
kurzen Stroh und davon abgeſchlagenen Aehren oder in dem 
Kaff. — Unter den Körnern haben wie keine zerſchlagene oder 
beſchädigte gefunden, die Maſchine liefert das Korn ganz gerei⸗ 
nigt und nach Belieben ſortirt, daher wir für die Maſchine eine 

roße Zukunft hoffen. — Die Maſchine iſt auch in ihrer Kon⸗ 
Truktian höchſt einfach und zweckmäſtig und die Ausführung der 
einzelnen Arbeiten war mit aller Sorgfalt bewirkt. Die Loco⸗ 
mobile zeigt ſich ah als das Werk . rr TERROR 
onſtrukteurs und tüchtigen, genauen Arbeiters. 
150 —5 Mat 1867. Vor 
Markt⸗Kommiſſion. 
RB. Seyffert, Generalpächter. H. Morlz-Hlohborn, Rittergutsbeſitzer. 
F. Nolte, Mitterguts beſitzer. Kutzner, Generalpächter. J. 4 Hofmann, billig auf Lager. 
Köaigl. Fabriten⸗Kommiſſarius, Wilhelm Korn, General⸗Sekietär. 


Breslau, am 4. 


Die Maſchinen⸗ 


No: wegisches n e File, flo ee 
Süsswasser-Blockeis R ö PR | hohem Erfolae. 
verfende in Poflcolli 8 Pfd. netto, Achtung! Ich habe mich in leſchen 


ab Bahnhof Poſen per Juni gegen Caſſa: 


4 Waggon (50 Ztr.) 
Pr 109) 


ab Eiskeller per Ztr. 5 M 7 ; 
Reflektanten belieben fich zu melden in der Conditorei von 


A. W. Zuromski, 


VRR TERN EEE RENTE ET PETERS, { 
Waſſerheilanſtalt Königsbrunn Vdeſcſtiu ind, ſo cr. 


b. Königſtein i. Sachſen. 


Kurort für Nervenkrauke. 


Hydroelektriſche Bäder, 
Dr. Putzar un. 


erzogl. Baugewerkschule Holzminden 


damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule. 
Winters 4. Nov. Vorunt. 6. Oct. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. 


Großer Ausverkauf!!! 


— Wegen Geſchäftsverlegung find wir genöthigt 
unſer Lager zu räumen und haben deshalb unſere 


Aux Caves de France, j anerkannt billigſten Preiſe noch bedeutend ermäßigt. 
Oswald Nier, Hoflieferant, Als außergewöhnlich billig empfehlen wir: 


Oberhemden, 
Gardinen, Teppiche, Läufer, Bettdecken, Tiſchdecken, 
Tiſchzeuge, Bettzeuge, Handtücher, Leinwand ıc. 


Steppdecken, 
kKleiderſtoffe, BE 


Schwarze Cachemirs und Damaſſeés. 
Sämmtliche Artikel werden unter Garantie für 
Haltbarkeit verkauft. 


Markt 98 Gebr. IIZig, want 98. 


Vom 1. Oktober d. J. ab befindet 
unſer Geſchäftslokal 5 2 


Krämerstrasse 20, 
in der Nähe der Brodverkaufshalle. 
CC AC TR TEN EHER NET STEEL 


Mosel- Rhein-dentscheSchann-| Damen e, Wage, Sad 
Bordeanx- U. rothe Ungap- (Brest toianı. 72. 


Weine 

0 etahe en gros und en detail ! 
illia Künfll. Zähne, Plomben elt 
Ä f 0 

Gebr. Andersch. 6. Riemann, Zahnkünſtler. 

Eine noch faſt neue 2 pännige Markt 43, 


Dreſchmaſchiune . 


(obne Göbel) fteht zum Verkauf. 
Wieſenheim b. Welnan. Lungenkranken, 


Wilken Schwindſüchtigen ꝛc. wird 
2 koſteufrei ein ganz vorzüg⸗ 
liches Heilmittel mitgetheilt. 

Anfragen beantwortet gern 


ECEis Theodor Röſfner, Leipzig 

Prima Norwegiſches Süßwaſſer⸗ — 

Stahl-Eis in Blöcken Weiß er Fluß 
„(Fluor albus 


bis 24 Zoll ſtark offeriren bis Okto⸗ 
der Frauen, ſowie alle davon hreu⸗ 


ber: Lieferung 1 

W 
Mufikinſtrumente! Weramorgiefinide 
Blas-, Streich⸗ und Schlaginſtru⸗ euch in den hartnäckigſten Fällen 


mente, ſowie alle Beſtandtbeile. | * 7 
Akle Sorten römiſche und deutſche für ummer dbeſeitigt. 
„Der Berfand d. echten Examergivflulb 


Saiten, desgleichen Trommelfelle in n Lu 
allen Größen empfiehlt eg t — 


ub alel 
Poſen, J. Kreisel, e Engelepotheke 
Lonis Gehlen in Posen, St. Martin 13, Inſtrumenten macher. zn Bad Köftrig (Neuß L 0 


H. Hüffner, 


Cigarren⸗ und Tabak: Handlung, 
St. Martin Nr. 57. 
Jedes beliebige Quantum wird verſandt. Weitere Filialen 
werden ſtets gern vergeben. 


..... ˙ . ß ET TEE . 
Grand Hötel Berlin, Azada) 
Eröffnung am 10. Juni 1884. 20 Zimmer. 30) Briten Zimmer 


von 2 Mark an. Elegante Emrichtung Kein Table d’höte: Zwang. 
Große Reſtauration für 2500 Perſonen. Wechſeſſtube, Wiener Cafe. 


Telephon im Hotel. 
Heinrich Welsch, 


Direktor. 


euer: u. diebesfeſte Haſſeuſchränle 


nach bewährtem amerikaniſchen Syſtem, durch⸗ 

gebend gepanzert anerkannt beites in dieſem 

Km Artikel, ſowie Schränke gewöhnlicher Konſtruk⸗ 
. tion (auch zum Einmauern), 


l Geldkaſten, diebesſichere Caſſetten, 
ſchmiedeeiſerne Copirpreſſen 
1 empfiehlt zu billigen Preiſen 

H. Stolpe, Geldſchtankfabrik, Posen, 
Kl. Ritterſtr. 3 und Bäckerſtr. 19. 


Reitpferd, 


Fuchswallach, ausgezeichneter Tra 
ber, preiswerth zu verkaufen durch 


Ph. Rosskamm, 
Poſen, 
Schuhmacherſt: 5. 


Alleinige Vertretung 

und Depot für Stadt 

und Provinz Poſen 

C. Bechſlein (Berlin), 

J. Blüthner (Feipzin), 

E. Kaps (Dresden), 

C. Roeniſch (dlo.), 

Kobert Seitz (Leipzig), 

Steinweg Nachf. (Braun: 
ſchweig), NER 

E. Irmler (Feipsig), 

6. Schwechten (Berlin), 

Hagſpiel & Co. (Dresden), 


Mark 88 375 558 

„ 104134255 

8 5 78 170 g 
Paſſagier⸗, Seereiſe:⸗ und Arbei:| 


FR 


Louis Gehlen's 
Haar = Regenerator 
Nußgmilch. 


Durch dieſes Mittel erhält jedes 
ergraute und weißgewordene Haar 
feine nalürliche Farbe wieder, ob 
blond, braun oder ſchwarz. Preis 
4 M. 50 Pf. 


Souzuvig aun 12698 


Pr} 


Berlinerſtraße Nr. 3. Geblaſene Kälbermagen Dank. och fühle mich veranlaft ber &n- 
Efley & C0. (Urmyork), arnung. kauft zu höchſten Preiſen ee mean 


Pelonbet & Co. (dto.), 
Schiedmayer (Stuttgarh, | 
Grayfer & Co. (dto) 

zu Fabrikpreiſen unter 
langjähriger Garantie 


L. Wollstein, Berlin ©. Papenſtr. 19.] en 
Agenten zum Einkauf geſucht. 
Eine Butterlieferung w. geſ. 
wöchentlich 2 bis 3 Sendungen. 
Offerten sub A. P. pofl. Voſen 
Den Herren Bauherren empfehle 
ich mich zur Uebernahme und Aus⸗ 
führung von Banarbeiten, nament⸗ 
lich zur Anwendung der patentirten 
Luftſaug Apparate gegen den 
Häuſerpilz unter Garantie. 
Girbig, 
Zimmermeifter, Sandſtr. 8. Veraltite una 
Die Anweiſung zur Auferti- Jeraltete und verzweifelte 
gung von Hectographeumaſſe und ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


hectographiſchen Tinten, ſowie Specialarzt 


Selk von Sudbruderiänäne Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seipyigerft, 9, 


Abzüge genommen werden können, 
heilt auch brieflich Syphilis, 


verſendet franko gegen 2 Mark in 
Louis Falk. Schnitter ſchlechtsſchwäche. alle Frauen- und 


| 3 Briefmarken. 
been N ‚Schnitter 
Feine Zatelburter, Tägſich ſriſch, s 5 m j 6 


derartiges Leiden (Weiſter Fiuß) 
® mpſehlen. Hochachtend 
ee Kelle, Königl. Eiſenbahnberurtr, 

'wdeburg, Scarnhorſtſtraße 10. 

In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische Syphilis. 
@ssohleohts-, Haut- und Frauen- 
krunkh., ferner Sohwäohe, Pollut. 
u. Weissfluss gründlioh und ohne 
Nachthell gehob.durchd. v. Staate 
probirten Spesialarzt Dr. med. 
eyer in Berlin, kur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 12— 2. 
Ausw. m. gleich. Hrfolge brief. 

Fälle 


Jedes übnlich auftauchende Pro⸗ 
dukt iſt Nachahmung meines ſeit 16 
Jahren von mir erfundenen Mittels. 
Wer alſo den echten Regenerator 
erhalten will, verlange Louis Gehlen's 
Haar⸗Regenerator⸗Nuß milch. 


Neuer Matjes⸗Hering 


ff. verſende das Poſtfaß ca. 10 Pfd. 


bei 
[| 
Louis Falk, mit Inhalt 27-30 Stück garantirt 


Berlinerſtr. 2. franto unter Poſtnachnahme für 


Ratenzahlungen be⸗ Sao 5 
willigt. E. — Greifswald er ee. 


* ru 
gmnzuomavc 


* 
— 


Mehrere gebr. gute 
Flügel, Pianinos und 
Harmoniums 


frei für 7,50 M. 


Emma Werner, 


Neuvorwerk bei Obornik. 


Blitzableiter, Haus⸗ und Hotel⸗ 
Telegraphen, Fernſprech⸗ und 
eleltriſche Beleuchtungs⸗Aulagen, 
ſowie alle für Lehr⸗, Heil⸗ und kech⸗ 
fibableiter 18 2 macht 5 an 17 0 

Inſtrumente empfiehlt unter Garantie. 
8 ibn leiter. Koſtenanſchläge franco. 


Da unſere Monteure 
posen immer noch einige A. Arendt & Co,, 
- Wochen mit Auffiellen optiſch⸗mech. Inſtitut, 

5 von Blitzableitern in Telepbon⸗ und Triegr.sKabtif. 


als Rechts anwalt nieder⸗ ae Karte. 


nervöſer 
gelaſſen. eee 


Arnold Asch. E 
Vorbereitung 


Inman, Staa M0 
bis Tertia, auch zurückgebliebener 
Knaben, nebft Penſion in einer ſüd. Görbersdor 


familie. Befte Erfolge. Nah. 
. b. Carb. De Mof. Wand r. Brehmer sche Heilanftalt 


“ Rünftüiche Zähne nagereulfüt Lungenkranke, 


nach d. erfolgr. Meth. vom beſten alg erſtes derartiges Sanatorin 
Schaufenſter Material, Plomben u. j. w 1854 geahndet. Auf Wunſch Pro: 


werden per ſof. zu kaufen geſucht. St. Przybylski, pr. Zabnkunſtler, 
Offerten unter Chiffre F. 1000] St. Martin 4. in Hause Heren Pete aratis dee 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. Dr. Kramarkiewiez. 


250 M. per Ztr. 
22 >» a) 
2,00 = 


ſuchen wir Reflektanten auf gediegene 
Blitzableiter ſofort direkt mit uns in 
Verbindung zu treten. 

Gebr. Mittelstrass, 
Blitzableiterſabrik. Magdeburg. 


Proſpekte ſenden Dr. Putzar sen. 


8 
Wilhelmstr. 20, IL F. F] Ein Hausdiener, 1 Commis 


ein möbl. Zimmer nach vorn, der gut Glas zu packen verſteht, 
ſof. Billigft a. verm. Zu erfr. 1—3 U wird geſucht. 1 Le rling 


Der dis her v. Herrn Julius Borck ſuche pr. ſofort reſp. 1. Juli cr. für 
e eee eee e Herne 

rt au 8 . en 0 erner 
Näb. Kl. Gerberür. 2. P. Polakiewioz, ER Sner, 


li ge e e wit Theaterſtraße 4 
2 lift ein geräumiger Laden mit an⸗ erſtraße 4, —Sanfburiche verianat Derne 
8 | itengender Wohnung nebft großen ſucht Mädchen im Alter von 16 bis traße 2. 40˙1 un. 5 
Rellerräumen_ver 1. Dit. d ben ie Sabre, welche das Eigaretten.] Köchtn. Stubenmädchen und allg 
Eine Kellerwohnung nebit Dreh- machen erlernen wollen. Dieſelben] Art Dienflverionat empfiehlt das 
Mietbsbureau St. Martin 13. 


uni. 
Wegen baulicher Veränderungen auf unſerem bisberigen Platze 
* Berlegen wir unſer photograph. Geſchäft zum 1. Juli vis-A-vis 
nach Wilhelmeſtr. Nr. 5, dem Hauſe des Herrn Konditor Beely 4 
im die bis jetzt vom Herrn Kiewning benutzten Räume und beabſichtigen 1245 


mere 2 Glaghäuſer nebſt Unterbau 


ſofortigen Abbruch zu verkaufen. Reflektanten belieben ſich gefl. 
i uns zu melden 
Hofphotographen A. & F. Zeuschner, 


Verkauf zum ſofortigen Abbruch N ui 


x PL) 3 . 
ae Breeze 15 rolle ſof. a. verm. St. Lazarus Nr. 9. erhalten ſofort Lohn. 


Wilhelmstraße Nr. 27 Poſen. 
I. Etage. M Rosenberg. Von einem anerkannt ſoliden In⸗ R jun n 
Sanpdjirage 10 iſt eine mittlere |flitute werden tüchtige Agenten „Enn jung Mann, 


Ku 10 rt Ober. 85 | zbru N L Bobnung vom, 1: Ditober zu verm. für den Vertrieb geſetzlich ge⸗ wird für ein Colonial⸗ und Kurz: Eine gut empfohlene 


in Schleſien. Breslauerſtr. 15 (Hotel de Saxe): 3 waaxengeſchäft in einer Provinzial⸗ 
Bahnftation (2 Stunden von ee 427 Meter über dem Meere; Ein großer Laden n bft Schaufeniter |ftatteter Prämien Aulehens⸗ dadt per 1. Oktbr. d. 5 geſucht. * rthin, 

e b drein elne bab. Juen, Sefa ue und den 03 dengel foofe auf monatliche Theilzah Offerten unter M C. 219 an die] welche die feine Küche perfelt vers 
Ranges durch feine großartige Mollenanſtalt (Kub⸗, Ziegen⸗, Schafmolke Küche und vielem Nebengelaß. i 2 Ervedition der Poſ. Ita. erbeten. |ftebt, das Hausweſen leiten kann, 
veſp. Milch, Eſelinmilch), fortdauernd und erfolgreich beſtrebt, durch Ferner. ein großer Laden nebſt ſung unter günſtigen Bedingungen Ein ſunges Mädchen. mit Wäſche und Einſchlachten Bes 
Vergrößerung und Verschönerung feiner Anlagen, der Badeanstalten, Schau enſter einem oder Zig mer angestellt. Reflek anten belieben ihre in junges Mü chen, ſcheid weiß. wird zum 15. Auguſt 
der Wohnungen, allen Aaſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei allen und Keller pr. 1. — 85 er d. J. zu Offerte unter Chiffre N 2397 an (mos.), wird für ein Schankgeſchäft oder ſofort verlangt. Gehalt 300 M. 
Krankheiten der Atbmung:- und Verdauungs⸗Organe, bei Serophuloſe verm. äh. beim Wirtb, U Rudolf Mosse, Frankfurt ./., nuch auswärts per 1. Juli oder 1. Murowang Goslin, den 6, 
chroniſchen Blaſenleiden Gicht und Hämorrboidal⸗Beſchwerden, eignet] Bieuellraße 18b. iſt ein Laden zu richten. Auguſt d. J. geſucht. Polniſche Juni 1884. 


insbeſondere auch für Blutarme und Reconvalescenten aller Art. oom 1. Oktober c. zu vermietben. | ner _ Sprache erforderlich. Offerten unter 
— Frübfahrs⸗ und Herbitfaifon. Wohnunzen weiſt gern nach die DSi. Aſchheim Für Hauſirer! C. B. 80 an die Expedition der tan Zeysing. 
—ĩĩ v.. AJirflictke Brunnen Inspection Breslauerſtr DA | Ene der größten Greizer Woll⸗ Pol. Zeitung erbeten Zur. 3 Zeitung ener 
2 * leider · gut eingeführten Hotelwirthſ 
Eröffnung der Saison . e iR ein geräumiger Saden, in wel, waer ehen üer gude Ein Buchhalter end en leger der aft 
5 chem ſich bis letzt ein Colonial⸗ tüchtige Vertreter für hohe Pro⸗ ſucht unter beſcheidenen Anſoprüchen Kellner 
Soolquelle. Gradir- I waaren - Geſchäft befindet und fand ter Nach⸗ S Gefl O H. R. 22 N 
: viſion. Verſandt unter Stellung. Gefl Off. unter H. R. 
werk mit Inhala- welches nur verzugshalber nach nahme direkt an die Kunden. Off. im Brieffaften der Ztq. erbeten. der der polniſchen Sprache voll⸗ 


Station der Thür. Bahn. tion. Wellenbäder F außerbalb aufgegeben wird. per ſunter J. B. 1853 an 
Treffliches Klima. Geschützte Lage. mit Sooldouchen ete „ 2 Haasenstein & Vogler, 
Salinische Trinkquelle. Auskunft ertheilt und Prospecteig 


Näbere Ausfunft ertbeilen die Lelpzlg. 
versendet gratis die Königliche Bade-Direotlon. B 99. Becker & Co, Breslauerfir. 22. Ein tüchtiger erſal dener 


Ein Beamter gucht ein freundiih Inſpektor 


möblirtes Zimmer. Offerten mit d ; 
18 er deutſchen und polniſchen Sprache 
ae unter A. B. 101 Exped. mächtig, findet per 1. Juli Stellung 


r Dom. Trzemäal 
Ein Zimmer dei Tremeſſen. 
I. Stock iſt Woflerftr. 19 zum Comtoir] Fur mein Kolomalwaarengeſcväft 
oder für eine Perſon zum 1. Juli zu ſuche per ſofort oder 1. Juli einen 
vermiethen W. Pinnau. beider Landesſprachen mächtigen, 
In meinem Hauſe Markt 93 iſt tüchtigen 


die II. Etage, vollftändig renovirt. Verkäufer. 


zu vermietben. 


f ſtändig mächtig if, geſucht. Offerten 
W e g 9 — N ſowie ein an die Expedition dieſer Zeitung 
Fr. Preuss, Friedrichsſtr. 3. HABE ln 5 = en. 

AA in anft. Mädchen, 

Ein junger rn. 6 „sense jüd. 17 Jahr, Waiſe, ſucht Stellung 
R eiſender N 9 als Geſellſchafterin oder 
vappen⸗ Brauche vertraut iſt, erhält ſog * * f. Pert a 
ber bald oder 1. Juli Stellung. ofort eintreten. Gefl. Offerten ers 


Sigismund Aſchheim. e m e 


pedition dieſer Ztg 
Gute Köchm, Kinderfrauen und 


Mädchen für Alles empfiehlt Frau 
M. Bauer, Gr. Ritterfir. 11, 2 Tr. 


Inſpektoren, Rechnungsführer 
ſucht Sohmelzer, Wu n 19. 


Stellenſuchende aller Branchen 


Ein im Poliseiiach bewanderter 


Bureaugehilfe 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung 
auf dem Diſtrikts⸗Amt in ions. 
Gehalt 500-600 M. pro Jahr. 


5 


lac. Leopold v. Drweskl, Bergſtr. 
— Voachim Bendig. H. Bley, Nr. 5. Ben Hrn. Gntszeſ. eie 7 —— — 
Berlinerſtr. 6 ß Tremefien. toſtenfrei alle Wirthſchafts“, Forſt. Ein Lehrling kann ſſich melden 


Bäckermeiſter O. Boldin, 
Halbdorfſtraße 40. 


Ostseebad 
Swinemünde. 


Geſunde, anmuthige Lage; er⸗ 
weiterte, bequem eingerichtete Babes 
anftalten; warme Bäder im 
Warmbe auſe und im 

König Wilhelmsbade; 
ſchöne Spaziergänge, Ausflüge 
in die herrlichen imgebungen ; 
Theater, Konzerte, Bälle, Korſa⸗ 
fahrten ꝛc.; viel Abwechſelung 
durch Schiffsverkehr. 

Bequeme Verbindungen nach 
allen Richtungen durch Dampf⸗ 
ſchiffe, Eiſenbahn ze. Quarz 
tiere in großer Auswahl zu 
“Erin Preiſen. 


töffnung der Saifon 
um 20. Juni. 


Auskunft ertheilt 


die Zade⸗Ditektion. 


Üstseehad uöbren 
auf Mönchgut, 


mit anerkannt vorzüglichſtem 


u. Brennerei⸗Beamte nach. 


Geſ. ein Mädchen für Kinder u. 
Hausarb. Nur wirklich tüchtige u. 
die nähen können, möcht. ſich meld. 
v. S., Poſen, Louiſenſtr. 7. 2 Tr 


Die Beamtenſtelle bei 
Dom. Miniszew, Kreis 
Pleſchen, iſt zu beſetzen. Ge⸗ 


CTCCCTTTTTTTTTTTTTTTT—T—T—T—..... ͤ ————— 
Bad Landeck Seen * 
chlesien. 2 en 

na — — . 8 6 58 W 2 größere Wohnungen wird zur Erlernung der Wirtb⸗ 
bewährte Sohwefel- Natriumthermen von : * R., besonders an“ ſind Louiſenſtr. 14 vom 1. Oktober ſchaft ohne Penſion gefuct. 

— bei Frauen- und Nervenkrankheiten. Trinkquellen, Wannen-, vert 8 5 Zimmer, III. Off. sub ®. ©. 900. def. die 


5 orbäder, innere, äussere Douohen, Appenzeller Molkerei, a 0 d. Blattes. 
0 Bader: alls fremden Mineraiwäuser. 1400 Bechöhe; Stec. . Efe d. Blanes 


\ ‚gegen Menden und Osten durch a n St. Martin 6 4, Wi the ft Ju PR 
ee e Tıwater Uglick Rennen, wöchent:|B Stans; smei Wohnungen von 6 „SEHR 5 u Kol, 
lich. Kurzeit: 1. Mai bis October. und 7 Zimmern ne en, En⸗ au ; * 
Anme tees, Speiſe- u. Mädchenlammern xc., mächtig, gut empfohlen, deſſen Frau 
. > t. verbunden mit Delft g Wirt h 
Fr ner einer Kaserne Ein Beſtautationslokal, auch ein Pferdeſtall per 1. Oktober c. auch bereit if, die Wirthſchaft zu 


2 Tr. vornher. 10 2 möbl. 3. . verm. 


halt 300 Mark. 
Geübte Schneiderinnen Tönnen ſich 
2 A fübren, ſucht per ſofort oder 1. Juli e. 
eineß Grenabier-Reate, it in net. |(Reller), Tomiortabel 8 8 Stellung Fran Sobenni cr. als m 
ıb Ch per 1. Oftober: \ . Ztg. : | aits-Heamier 
GuteEhkartoffeln der . der Poſener Zeitung det. 4a 0 0 ern re 2 —.— 995 igt Scan Bin 
nei eten. ſtädt. Markt Nr. 9, und Fri I meinem onfefions dad 33 J. alt. pralt. e 
i en Cel en Für eine kleine Famiſie wird per ftraße 16, 2 Stub. nebit Ent. — In meinem Konfektions⸗ und 5 gz pigte, exfabr., dein 
x i ) ' : 81 5 üt. Off. werden erb. unt. 
ane tele cine nebf gad nen vr Öftebe. kin tüchtiger Verkänfet, L Som. Seren. 8 
0 Wohnung Schuhmacherſtr. 12. Woonun’ ein Volontair Lehrlin ggeſuch 
ONSETVE- von 5 Zimmern part. oder 1. Etage gen zu 3 u. 4 Zimmern u. Neben: 7 li 0 0 
geſucht Näb. sub 449. Haaſen⸗ gelaß per 1. Okt. zu vermiethen. und FIN Lehr ing Ein Lehrling, Sohn rechtlicher 
Wienerſtr. 8 per 1. Oftober | ' Mode⸗ und Kurzwaarengeſchäft. 
oe i Wohnungen von 3, 4 u. 5 Zimmern E. Tomski. welches Sonnabend und Feiertags 
et 5 . — 1 —— und Nebenael. zu vermiethen. ... —., FOTOTE melden, l 
eſtehend au großen Zi Erſte Etage Entre, Küche und 7 7 
Küche ac. ſoſort zu vermietben. N ee Maſchinentiſchler Aion Nathar's Wittwe, 
Breite Straße und Krämerſtraßße Nr. 17, finden Beicäftiaung bei „ 
8 % Stock 3 Zi Is Comtoir, bzw ? . Köchin., Stubenmädch. Mädchen 
neben ber Rothen Apotheke iR en r Wobnung 6 Simmer nebft Küche. | — ur — e. — für Ale, Kindermädchen en 
großer Laden mıt Schaufeniter, worin Schloßſtraße Nr. 5, Maſchiniſten König, St. Martin 38, Badegrund aller Bäder Rügens 
lich ein Gold u. Silbergeſchäft befin⸗ im 3. Stack 4 Junmer nebit Küche vperläſſig, zur Führung v 8 — —ſſchönem Laub wald, berrlicher ozon⸗ 
empfiehlt zu det, der 1. Oktober er. zu vermiethen.] vom 1. Oktob. d. J. zu vermiethen. zuverläſſig. A 1 reicher Luft, prachtvoller Fernſicht, 
1 möbl. Zimmer mit ſep. Eingang. 7 ir bei evang., mit Federvieb, Küche und | feine 
Moritz Brandt, 5 e Wohnung 0. 8 Teen e e e ee bingen Privat: unp 
Poſen, Neueſtr 4 dene e map von 4 Zimmer, Küche und Zubebör Lelſrlingsgeſuch. Abe ©. B. 100 vorlagen] Hotelwohnungen 
Markt- u Jeſunenſtr. Ecke, eme Tr. Bel.⸗ Etage, Kl. Gerberſtr. 9, mit ehr ng geſuch. Prittiſch. angelegentlicht. Warme Bäder. 
Rebt ein fein. Pianino bill. zum Verk. Araße 16 v. Oftober zu verm. oder ohne Pferdeſtall, ferner eine] Ein Lehrling, Sohn rechtlicher Dampfſchiffs = Verbindung mit 
Eine Wohnung im III. Stock und m N Wronke ſucht 1 U Greifswald. Poſt und Telegraph 
bekannt mit den neueſten Moden. nach dem Hofe gelegen, beſtehend bäude zu vermieden. — fund Schankgeſchäft ſofort melden.[Wronke uch vom 1. Juli — 5 
„empfiehlt fich aus 3 Piecen iſt zu vermietben. Keller F. Rehdanz, d. Il einen tüchtigen Gärtner unt ertbeilt gern 
A W im h ha — rer dbhirtel Schloßftraße und Marktecke ſofort zu 2 (Junggeſellen). Nur fran⸗ 
„ gr. e ä 8 . g 8 
0 Hale UN ’ Ben Stall sofort verm. Nän. Müblenftr. 13, I. Tr. en ge kirte Briefe mit Zeugniſſe 
Paulikt. 5, part. kechts. 


2 * 
er) 


3. großen Silber⸗ 


ſofort melden Petriplatz 4, 3 Trep., r. 
ER —— — a ... ERS TEEN Po Po 
zum ' Zu vermiethen fl. Ri 
Offerten sub Chiffte G. 1858. in F 
find noch in Keinen Partien abzu' e 
1. Ottober er. im oberen Stadt- Im Hinterhauſe eine Wohnung Mode nenten ⸗Geſchaſz iin et Ga. Pf. werben e bt. f. . 
Gläser Lein & Vogler, Bofen. ____|_ Näheres pasterre red fofost Stetlung, Weber und" Suben alt 
It. Adalbert Ur. 28 
Zduny. 
Markt Ecke gegenüber den Brodbänken, im 1. 6. G. Tannert, 
bülligſten Preisen Louis Bikelos_ Näberes Mülbienftraße Nr. 13, 1 Tr. dteſchmaſchinen können ſich melden Eine Wirthſchafterin, empfieblit zur bevorſiehenden Satſon 
Zub, auch Stallung ſind Bäcker⸗ a nn 
n 5 a Dom. Cmachowo bei 
* 2 1 5 K lo al: 
Als tüchtige Damenfchneiderin, mittlere Wohnung im Seitenge⸗ Eltern, kann ſich für mein Koloni in Alte, e i 
zu vermiethen Königsſtraße 1. Zum 1. Juli iſt Wilyeimpplag 17 rechts bei S. Schultz. werden augenommen. 


a Markt 64 I. Etage zum Comtow|im 2. Stock eine Wohn. v. 6 3. m. — nt Lotterie, veran⸗ 
de eee e n e re een, Mee deset e Beau; | Einen Lehrling, ene eee ſultet vom Deuts 
ch Ausmarſch der Feldartillerte[ Entrée, Kloſet zu verm. Näheres] Herrſchaftl. Wohn. v. 5, 4 od 33. tli lt t - 1 f 
Str. 20 ehe ic dem geehrten Pur dei C. F. Shui La Race, Bade dae uk de Long“ Buſſe, 1 8 — 5 evangel, Ronfeifion, findet als Lehr- ſchen Kriegerbunde z. Beſten 


ling in meiner Drogen⸗, Farben ⸗, 

verbunden mit Colonialwaaren 

handlung ſofort Aufnahme. 
Schneidemühl. 


. Rosengarten. 


blikum zu Dienſten. 
Th. Stacheckl, Offizie⸗Koch, [möblirte Zimmer per 1. Juli zu 
Reduit Grolmann. vermietben Fiſcherei 31, II. Tr. rechts 


— Wohnungen 1 Martt 77 eine Wobn. von 1 Im v. 


0 üche und Entrér vom 1. Oktober 
zu 3, 4 und 5 Zimmern, neu teno⸗ zu vermiel ben. 


Iwei d { om 1. Ot. zu verm. Nah, Deim |... "Sm e 

e Wirth St. Martinftr. 21, 1 Tr. r.] Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
In dem neu erb. Yauje St. Anal» waaren⸗Engros⸗Geſchäft einen 

bert iſt nach neueſtem Stile eine Lageriſten. 

Bäckerei nebſt Laden u. Wohn., wie 5 r 

auch and. Läden u. Wohn. in der 1., Pbotographien und Briefmarken 


des Waiſenhauſes für eltern⸗ 
loſe Kinder ehemal. deutſcher 
Soldaten, Ziehung am 16. 
Juli er., & 1 Mk., 


Mi EEE h f Ein energiſcher und erfahrener, 2 az 
niet, Judenſnaße 1 und Krämer⸗ TG . f Et. bill. 4. verm. Näh. bei |verbeten. ider Landes äctiger ſind in der Expedition der 
N tee, ge . Siber u Auch und Bag laß iß Tbeckerſ. 5 Al in Breiten. 7 | Wolf Sachs & Co., bare. m haffsh eamier Poſener Zeitung zu haben 
vermi : x ei ver Dftober zu vernietben. Stall und Remiſe ſofort zu ver⸗ tes lau. 10 hyſch f 5 2 
Theodor Auerbach, Pant Kiranrage 4, Müblenn:, 6|mietben Schügenftruße 20. Mädchen zur Gtüge der Hau u Auswärtige wollen 15 Pf. 


Wilbelmsplatz 8. und Friedrichsſtr. A 55 
interwalliſchei 26 pr. 1. Juli][ Wohnungen zu vermiethen im I. u. 
1 Rohnung zu verm. Müller. II. St. Weiſt bin Pauliftir. 4, II. r. 


Möbl Zimmer zu vermiethen frau. Wirthinnen, Köchin, Stuben⸗ findet zum 1. Juli cr. Stellung auf Frankatur beifügen. 


mädchen u. Mädchen zu aller Arbeit dem Dom. Lonzyn b Jakſchitz Kr. 
Wilhelmsplatz 17, I. Et., Hof. empf. N. Schneider, St. Martin 58.1 Inowrazlaw. Geh. 450 Mark. 
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Am 15. dieſes Monats 


verlege ich wegen vollſtändigen Umbaues meiner bisherigen Geſchäftslokalitäten mein in 


Modewaaren, Damenkonfeklion, Seidenwanten, Leinenwaaren, Gardinen elt. 


mit allen Neuheiten reichlich verſehenes Waarenlager inzwiſchen uach 


Wilhelmsplatz 18, neben „Neitanrant Dümke“. 


Ich ſtelle deshalb die geſammten Beſtände meines großen Lagers zum 


gänzlichen Ausverkauf 


zu nochmals ganz bedeutend herabgeſetzten, ſehr billigen Preiſen. 


5 6. Neueſtraße 6. 8. H. KORACH. 6. Neueſtraße 6. 
Ba ln en BE u an 7 


n e e — 
255 l 5 * ad 


F. Adolph Schumann 
(Th. Gerhardt), 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 3. 
Magazin für Ausſtattungen! 


> — 
= ne: 


Ein harter Schlag hat unſere Gemeinde ſchwer ge- 
troffen. Unſer langjähriges Gemeindemitglied 


Rabbi Israel Wittkowski Nilitär⸗ Konzert 


iſt nach kurzem Leiden am Mittwoch, den 4. Juni, im Bei ungünſtiger Witterung 
hohen Alter von 82 Jahren aus unſerer Mitte ab: Jalon⸗Concett. 
berufen worden. Anfang 8 Uhr. Entree 5 Pf. 

Wir verlieren in ihm nicht nur ein würdiges, hoch⸗ A. Thomas. 
geachtetes Mitglied unſerer Gemeinde, ſondern auch einen f 
langjährigen geiſtigen Führer und Berather, da er, mit ’ 
großen talmudiſchen Kenntniſſen ausgerüftet, in uneigen=| | Eamber’s Garten. 
nützigſter Weiſe viele Jahre die Rabbinatsfunktionen in 
unſerer Gemeinde unentgeltlich verwaltet hat. Dieſe 
ſeine uneigennützige Thätigkeit wie das milde, beſcheidene 
Weſen, durch das er ſich die Herzen Aller zu gewinnen 
wußte, laffen uns ſein Dahinſcheiden auf's Schmerzlichſte 
empfinden. 

Die innige Verehrung und Hochachtung, mit der alle 
Mitglieder der Gemeinde während ſeines langen, ſegens⸗ 


Lambert's Garten. 


ute, Sonntag, den 8. d.: 


Militär⸗Konzert. 


Dienſiag, den 17. Juni er.: 


Bages Monsire 
Militär-Goncert 


zum Beſten der Muſik⸗ 
meiſter Penſions⸗Zuſchuß⸗ 
Kaſſe 


ichen Leb f bree ibm ei aſſe. 
Wide e Ae unfere Mi.. Appold. Fischer. 
Vorſtand und Repräſentauken Oppermann. 


der Synagogengemeinde Wreſchen. Thomas. 


Montag, den 9. d. M., Abende 
8 Ul r., Vortrag über: 


Weiße und dekorirte Tafel⸗Service von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Muftern; Kryſtall⸗Garnituren in geſchmackvollen Deſſins und Fagons. 
Waſch⸗Garnituren von Porzellan und Fayence in einfacher Ausführung, 
wie auch in feinſten modernen Decors. 
a Reichhaltige Auswahl von Tiſch⸗ und Hängelampen, Kronen und Ampeln, 
ſowie von Kunſt⸗ und Luxusgegenſtänden in Porzellan, Glas, Cuivre-poli und 
Majolika. 
f Muſter⸗Sendungen nach auswärts werden bereitwilligſt gemacht, An⸗ 
fragen finden umgehende Erledigung! 


e Nel A 2 
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Villa Gehlen. 


Sonntag, den 8. Juni: 


aus Nanon, Bettelſtudent, Me⸗ Entwickelung der Muſik bei Großes Concert, 


5 Opern Auszüge 


thuſalem, Luſtige Krieg, Eine ölkern. 
ampa, reiſchütz, goletto ee, 
ze. Lieder» Tänze in vorzüglicher letzt bei mir bier Taubenſtr. Nr. 5. 


Ausführung nebſt den dazu gehöri⸗ W. Hauch, 


gen Ariſtons empfiehlt in größter 553 


Auswahl. _ 0 Herberaänater. 

Zu Hochzeiten und anderen Felt: 

R. Rutecki, lihfeiten ſowie zu Verſammlungen Sonntag, den 8. Jun er. 

Poſen. Friedrichsſtraße Nr. 4. wird der geſchmackvoll renovirte Er Drittes Gaſtſpiel * 
W. dan ies Hotel de Sale 


des 
zur gefälligen Benutzung empfohlen. Berliner Ballets 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des Infant.⸗Regts. Nr. 99, unter 
Leitung ihres Kavellmeiſters 
Herrn W. Fiſcher. 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. 
Entree 15 Pf. Kinder 5 Pf. 


Hiktoriathenter in Poſen. 


Familien⸗Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer Tochter 


er 5 
Su 


; Das Putz und Mode⸗Magazin 


— tg . affen Ne bei Dem j vom 
2 0 
Geschw. „Jablonskil, eng ae gan 188 leldschränke! I AR 8 katie ee Berlin, 
. a 5. Sandberger w nen BE Aeſtaurant Verlobung bei der Laterne. 


und Frau. patentirt, gegen Feuer und Felix Gruszozyüski, Montag. den 9. Juni er. 
Durch die Geburt eines geſunden Einbruch bewährt, empfiehlt Breslauerſtr. Nr. 18, 4. Gaſtſpiel des Berliner 


4 a i empfiehlt 
9 Ti 1884, der Perlen dt. 5 g Sonatag, den 8. Juni er.: Ballets. 


Buchhalter Kimler |, Sticafte von Hühnern, B. Heilbronn’s 
op Frau. da Ber Tuch, ebenio feines Lagerbier, ächtes Culm. Volks Theater. 


nn 2—um— m 1171777 
Poſener Kunſtverein. bacher Bier und verſchiedene andere Sonntag, den 8. Juni er. 
h Durch die Geburt eines munteren Getränke. Letztes Gaffpiel der jüdiſch⸗ 
PN Lee Knaben wurden hoch erfreut r Breiteſtr. 18 b. 
Für Schulden, welche meine Frau 


= F. Grüszozyüski. | orientalischen Operetten⸗Geſellſchaft. 
Grohe Austellung von Gemälden und Skulpturen, Daniel Cohn Marie geb. Kaczmarek auf meinen 


Die ee Hochzeit. 
darunter bedeutende Bilder aus der Königlichen National⸗Gallerie und Frau, geb. Berlach. Namen macht, komme ich nicht anf. 


Pariſer Originale, jowie Copien, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. ö 


Komiſche Operette in 3 Akten. 


Bonlogifcher Garten... . eee 5e 


in Berlin, f 5 2 

in der ſtädtiſchen Turnhalle in Poſen — „ . Th. Hoff, Expediteur. 8 Se dg derer, 9 Jun . 

i 14. Juni d Zur Sie Ber ihrem Umzuge nach Berlin halbe E el das Theater wegen Bor 

Täglich geöffnet nen 10 hie Wormittage bis 6 Uhr Abends 900 000 Tol fegen allen Some an Belannten halbe Eintrittöpreife, Denar e ne 

ag Ab zar Vereins⸗Heirath von 3000 bis 5 a Hager 5 — g. den 10. Juni cr: 
Einitütspreis für ö gi ri e ee 5 an durch Benutzung des 9 wre 61 Neu: f chwarzer oder Trauer⸗ Exftes Gaſtſpiel der Balletmeifterin 
mitglieder haben freien Eintritt und die Berechtigung. 0 Familien⸗Journals, Berlin, Fries auline Kantorowicz. Frau v. Kyliany mit ihren 8 Solo⸗ 

Schwan. und Ballet⸗Cänzerinnen vom 


börizen Partoutbillets zu 1 M. pro Perſon Der Vorſtand. drichsſtr, 218. Verſäumen Sie ſolches Heuriette Kantorowicz. 


CCC icht! Verſand verſchloſſ. Retour⸗] Der groke im der Warthe ges Sa Te iosinthenter in Borliy 
Ein Dachshund 7 porto 65 Bet. Fir Damen gra fangen @ EB € if nur bis Donner-| Zum Verkauf: Jagdhunde, Biktorinth "8 
auf den Namen „Ledie” börend, in Zuerſt falſch! 


r m und 
Hetrathspartien, dan an ber Waliicheibrüte zu feben. Racehund, Windhund (Solo⸗ der beutfch - ftangöftichen Soubrette 
des Thäters angemeſſene Belobnung | Jerzuyce. den 7. Juni 1884. Mit guten Ref. gern zu Dienſten. 


CCC ˙ 0 ET ER TITIERD 2 C. + 
abhanden gekommen, muthmaßlich Die der Schachtmeiſterfrau Maria nur reelle, werden gewiſſenhaft unter * fänger), Eier von R acehüh⸗ e gg 
; I Mönlig! 
Dom. Ch udowo. Anonyme Briefe unberückſichtigt. 


oblen worden. Für Wiederer⸗ Labſch zugefügte Beleidigung nebme|ftrengiter Diskr. nachgewieſen d. nern, Raceenten, Edelfaſanen. Fir Tr mem mr ie 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


gung des Hundes und Nachweis ich hierdurch zurück. Thomas. M. Loewenſtein, Liſſa i. Poſen. 


des Sprechſaals verantwortlich der 
Verleger. 


